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5355 Die Wahlbewegung in Oeſterreich. 


(Pon einem deutſchen Demokraten in Oeſterreich.) 

Uaſete Wahlbewegung, welche eigentlich erſt feit Kurzem den Namen 
einer wirk ichen Bewegung verdient, wenn man von der unermüdlichen 
Maulwurfsarbeit det Ultramonſanen abſehen will, bietet Erſcheinungen, 

welche den außerhalb Oeſterteichs Lebenden und mit den hieſigen Ver⸗ 
hältnifen Unbekannten recht zäthfelhaft erſcheinen müſſen. 

Während in Böhmen, wo ſich die polltiſchen Infallibiliſten von 
der schwarzen und die polltiſchen Infalliblliſten von der Herbſt'ſchen 
Obſervanz in die Domäne der Volksbevormundung theilen, die Organe 
\ 5 litzteten, in höchſt zweideutiger Weiſe unterflügt von der preußen⸗ 

freſſerſſchen „Zuaben⸗Preſſe“, in den taclloſeſten und gemeinſten Ver⸗ 
dächtigungen der Deutſchnationalen oder „Jungen“ ſich gefallen und die 
Candidaten derſelben fat mit größerer Erbitterung anfeinden, als dle 
Czecho⸗Ultramontanen, gewahrt man in den eigentlichen inneröſter⸗ 
reichiſchen Landen ſehr wenig von dieſer Feindſeligkeit. 

In Wien bietet ſich uns die boͤchſt ſonderbare Erſcheinung, daß 
die Deutſchnattonalen in einigen Wahlbezirken dieſelben Candidaten, 
wie die „Alten“ oder Conſervativen der Verfaſſungspartel unterſtützten, 
während fie in anderen Bezirken mit den ſogenannten Demokraten 
pactiren und Front gegen die „Alten“, machen. Wenn in Wien die 
Gefahr eines cleriealen reſp. Rauſcher'ſchen Wahlſieges denkbar wäre, 
dann ließe ſich wohl dieſes mehrfeitige Compromiß erklären. Es würde 
dann einfach eine Parallele zu der hier und da in Preußen ſtattge⸗ 
fundenen Vereinigung aller liberalen und fiel: und neuconfervativen 
Fracllonen gegen die Ultramontanen und Feudalen liefern und Nies 
mand hätte das Recht, ein ſolches Verfahren zu bemängeln. 

Gegen die „Alten“ iſt in dieſer Beziehung am allezwenigſten ein 
Vorwurf zu richten. Sie pactiren eben in keinem Bezirk, vielleicht 

die Leopoldstadt (Süß) und den Alſergrund (Hoffer) ausgenommen, mit 
den Deuiſchnationalen, ſondern ſtellen ihre eigenen Candidaten auf. 
Aber den Deulſchnationalen kann der Tadel nicht erſpart bleiben, daß 
fie hier das Miniſterlum bekämpfen und dort daſſelbe unierflügen, daß 
"fie in dieſem Bezirk die Freunde ihrer intimſten Feinde, Herbſt und 
Stremayr, und in jenem die entſchiedenſten Gegner derſelben, die De⸗ 
Die Deutſchnattonalen laboriren an einer für 
ihre künftige Entwicklung zu einer feſtgeſchloſſenen Partei verhängniß⸗ 
vollen Halbheit und ihre Action trägt den Stempel der Unklarheit, 
welcher überhaupt das ganze politiſche Leben Oeſterreichs charakteriſitt. 


| . Der Perfoneneultud einerſeits und das inhallsloſe und unfähige Be⸗ 


ziirksbürgerthum andererſeits überwuchern die Bewegung ſpaciell in 
Wien und erſticken nahezu das geſunde Uriheil. 

At Von Pietät gegen gewiſſe Perſonen, wie z. B. der Exminiſter 
Breſil und der gegenwärtige Juſtizminiſter Glaſer, ſollten ſich die 
Deutſchnationalen ſchon deshalb nicht leiten laſſen, weil Jener bedin⸗ 
gungslos zu den „Alten“ ſchwört und Diefer Mitglied deſſelben Mi⸗ 

niſterlums if, in welchem ſich ein Laſſer, ein Stremayr, ein Deprells 
befindet, welche niemals ein Hehl aus ihrem Haſſe gegen die Deutſch⸗ 
nationalen gemacht haben und ſich auch in einem „katholiſch⸗verfaſſungs⸗ 
treuen“ Miniſterium recht wohl befinden würden. 

Entweder mußten die Deutſchnattonalen, wenn fie nun einmal 
pactlren wollten, dies nur nach rechts oder nur nach links thun. Nach 
beiden Seiten hin — das ſchlckte ſich einfach nicht, denn es war eine 
gefährliche Rückſichtnahme auf den oben getadelten Perſonencultus, das 

Bezirksbürgerthum und die polttiſche Unentſchiedenheit der Wähler. 
Eine Partei aber, welche die Zakunft für ſich in Anſpruch nimmt, 
muß die Wähler moraliſch nöthigen, Farbe zu bekennen und ſich zu 
entſchelden, ſonſt geräth eine ſolche junge Reaction in den Verdacht, 
fie ſei nur eine Clique von Ehrgeizigen und Heißſpornen, denen es 
nur darauf ankomme, ſich zur Geltung zu bringen, nicht aber die 
Arbeit eines Jahrzehntes zu beginnen und die Bauſteine für eine 
wahrhaft deutſch⸗liberale und prineſpientreue Partei der Zukunft zu 
legen. Etwaigen Einwürfen gegen dieſe Anſicht begegnen wir von 
vornherein mit dem Hinweis, daß vielleicht in keinem conftitutionellen 

Staate des Continentes eine Klärung der politiſchen Anſchauungen, 
eine Erlöſung der verfaſſungstreuen Bevölkerung aus einer höoͤchſt be⸗ 

quemen Trägheit fo ſehr Noth thut, als in Oeſterreich. Wir ver⸗ 
weiſen an dieſer Stelle auf unſern oft wiederholten Satz, daß dle 
Verfaſſungspartei fo eigentlich eine politiſche Partei niemals geweſen 
iſt, und daß es jetzt, nachdem das Verfaſſungoregiment durch dle Be⸗ 

freiung des Reichsrathes von den Landtagen für immer geſichert iſt, 
wuklich hohe Zeit wird, politiſche Parteien zu ſchaffen und den, all 
möglichen Richtungen von der deutſch⸗natlonalen äußerſten Linken bis 
zum Cardinalerzbiſchof Rauſcher umfaſſenden vermorſchten Rahmen dei 

Virſaſſungspartei zu zerbrechen. Es iſt dies um fo mehr nothwendig, 
Reichsrath ſich Aufgaben gegenüber befinden wird, für 
welche die gegenwärtige Verfaſſungspartei niemals geſchloſſen eintreten, 
G derentwegen die verſchiedenen Fractionen einander auf das 
5 ebitertfte bekämpfen dürften. Es werden Fragen auftauchen, in denen 

db e des äußerſten rechten Flügels der Verfaſſungs⸗ 

05 mit den Ultramontanen aus Böhmen, Tirol, Ober öſterreich, 
e 11 ze. die höoͤchſte Wahrſcheinlichkeit für ſich hat, während 
6 n denſelben Fragen die Deulſch⸗nationalen an den liberalen 
en und Slovenen Bundesgenoſſen finden würden. Wenn man 
be 5505 eintretenden Eoentualttälen in's Auge faßt, fo erſchelnt das 
15 geile Dal an dem Sammel⸗Begriff „Verfaſſungspartel“ höchſt un- 
beſte 25 etade die Wahlbewegung böte den Deutſch⸗nallonalen die 
die 80 a ihre politiſche Selbſiſtändigkeit zu begründen. War 
febn gkeit aller Fractionen der Verfaſſungspartei bis zur Durch⸗ 
5 ng der Wahlteſorm ein Kampf für die Conſerotrung der 
ele alſo eine von einem conſervativen Gedanken 
ers e Action — fo iſt die neue mit der gegenwärtigen Wahl⸗ 
ae anhebende neue Periode des inneren Lebens Oeſterreichs ein 
der A für die liberale Entwickelung der Verſaſſung. Die Gegner 

ec en befinden ſich aber nicht ausſchließlich im Lager der fogenannten 

2 EN BBaHe oder der „Staatsrechtler“ und „Föderaiften”, ſondern 
ſch ich zahlreich in dem der Verfaſſungspartei. Zählt doch ſelbſt das 
a dieſelbe angeblich ſtützende Miniſlerium mehr als zu viele Ele⸗ 
3 n feinem Schooße, welche in der bisherigen Geſetzgebung und 
1020 ahlreform nicht nur ein „Bis hierher und nicht welter“ erblicken, 
110 m ſogar ſehr bereit find, den „katholischen!“ Neigungen des Hofes 
5 55 Freunde deſſelben Rechnung zu tragen, ſoweit ſich dies mit 

„Duchſtaben der Verfaſſung verträgt. 

Bei dieſer Gelegenheit werfen wir einen Blick in die grüne Steier⸗ 


Werundfz; 
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ſzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt, 


mark, wo ſich die Wiege der deutſch⸗nationalen Partei befindet. Wenn 
in dieſem Kronland, es eigentlich nie zu einem Conflict zwiſchen 
„Alten“ und „Jungen“ gekommen iſt, fo trug einerſelts der von bel⸗ 
den Seiten bewahrte gute Tact und andererſeits die Nothwendiakeit 


eines innigen Zuſammengehens gegen die bisher vorzüglich organifiste 


clerical-loventiche Agttatton hierzu das Meiſte bei. Vielleicht ſagten 
ſich auch die „Alten“, unter ihnen der feledfertige Kaiſerfeld, daß es 
nur an der Unthätigkeit der jüngeren Fraction liegt, wenn biejelbe 


nicht ſchon jetzt über die Stimmen der geſammten verfaſſungstreuen 


Bevölkerung Stelermarks verfügt, denn die Deulſch⸗Natlonalen verfügen 
gerade hier über elne Reihe der beſten, zeinften und angeſehenſten 
Perſönlichkeiten. (Wir wünſchen bei dleſer Gelegenheit, daß die übeln 
Gerüchte, welche über einen der hervorragendſten deulſch⸗natlonalen 
Candidaten im Umlaufe find, ſich entweder baldmöglichſt als falſch er⸗ 
weiſen, oder daß derſelbe ſich lieber zurückzieht, als daß er dle junge 
Partei compromittlre!) Wir dürfen endlich nicht verſchweigen, daß 
Rechbauer, einer der Thellnehmer am 3. deuiſch⸗öſterreichiſchen Partel⸗ 
tage zu Wien, bis jetzt es nicht der Mühe werth gehalten hat, ent⸗ 
chieden Stellung zu nehmen. Ueberhaupt wird ſehr viel Klage 
darüber geführt, daß gerade die hervorragendſten Volksdeputirten ge: 
meinhin nichts vom „Volk“ wiſſen wollen und ſich gefliffenilid von 
jedes Bethelligung an Vereinen zurückziehen, als wäre eine ſolche eine 
Profanation ihres Volksvertreterberufes. Eln wahrer Volksmann muß 
aber immer das Bedürfniß empfinden, ſich in den politiſchen Werk⸗ 
ſtätten, d. h. in den Vereinen einzufinden. 

Das Centralwahl⸗Comiſé für Steiermark, zuſammengeſetzt aus 
allen Richtungen der Verfaſſungspartei bat bis jetzt mit einer exempla⸗ 
ziſchen Objectloltät nur diejenigen Candidaten acceplürt, welche ſich die 
Gunſt der Wähler in den verſchiedenen Bezirken zu erwerben wußten. 
Das Comité nahm in Folge deſſen „Alte“, Uneniſchiedene und aus⸗ 
geprägte Deutſch⸗natlonale unter feine ſchützenden Fütige und geſtand 
allen Luft und Licht in gleich billiger Weiſe zu. Nun droht die viel⸗ 
bekämpſte und vleloertheidigte Candidatur des Miniſters Stremayt zum 
Ectsapfel zu werden. Der Cultusminiſter hatte vielleicht den richtigen 
Takt, auf eine Candidatur in ſeinem früheren heimathlichen Wahlkreiſe 
Leibnitz ſtillſchweigend zu verzichten, um nicht die böfen Gelfter des 
Widerſpruchts zu wecken. Allein gar zu heißſpornige perſönliche 
Freunde des Miniſters glaubten ſich verpflichtet, für denſelben einzu⸗ 
treten, zumal in dem betreffenden Wahlkreiſe noch nichts von einer 
Bewegung zu bemerken war. Die „Deutſche Zeitung” in Wien hat 
vielleicht einen Schnitzer gemacht, als fie einen fulminanten Arilkel 
gegen die Candidatur Siremayr's aufnahm, noch ehe ofſiciell von einer 
ſolchen die Rede war. Jetzt iſt der Streit da. Der Miniſter war 
moraliſch genöthigt, aus ſeiner Reſerve zu treten und hat nicht unge⸗ 
ſchickt in ſelnem offenen Briefe darauf hingewieſen, daß ſein Name 
mit der Aufhebung des Concordats eng verknüpft iſt und daß es ſich 
in den angegrlffenen Punkten mit den übrigen Mitgliedern des Ge⸗ 


— 


ſammt⸗Miniſtertums, alſo auch mit den vielbelobten Liberalen (Glaſer 


und Unger!) in vollſter Uebereinſtimmung befindet. Einen Succuss 
erhielt die Agitation für die Wahl Stremayrs durch einen offenen 
Brief Kalſerfelds, in welchem dieſer ganz eniſchieden Partei für die⸗ 
ſelbe nimmt und den deutſch⸗nationalen Widerſachern zu bedenken 
giebt, daß, indem fie ihn ſtigmatiſtren, das Miniſterium der Partei 
zum Gaudium der föderaliſtiſchen Gegner und damit die eigene Partei 
erſchüttern. Kaiſerfeld warnt in ſeiner bekannten milden leidenſchafts⸗ 
loſen Weiſe davor, „eine augenblickliche Verſtimmung bis zu einem 
ernſten Gegenſatze zu treiben.“ Das Geſetz, — giebt der Landeshaupt⸗ 
mann von Steiermark zu — welches dem Vorgehen gegen Bobles zu 
Grunde liegt, könne, wie die Thatſachen zeigen, einem Jerthum ent ⸗ 
ſprungen, und dieſer möge nun die Quelle arger Widerſprüche ſein, 
aber es ſei unconſtſtutionell, von einem Miniſter zu verlangen, er foll 
gegen den Wortlaut des Geſetzes ein neues zu antieipiren. Das Bes: 
hältniß zwiſchen Staat und Kuche ſei unerträglich geworden; die Ge⸗ 
ſetze fehlen gänzlich oder reichen nicht aus. Was berechtigt nun zu 
der Annahme, Stremayr werde die längſt vorbereiteten Geſetze nicht 
im Reichsrgthe einbringen? Uebrigens ſtänden ja bezüglich der Ein: 
bringung derſelben dem Parlamente die Mittel zu Gebote. Schlteßlich 
verweiſt Kaiſerfeld in feiner Epiſtel auf die unleugbaren Verdienſte 
Stremayts um die Schule und hebt deſſen gediegenes Wiſſen und 
ernſtes Streben hervor. 

Der Landeshauptmann von Stelermurk ſpricht wie ein Mann, der 
von dem Dogma der einzigen und allgemeinen untheilbaren Ver⸗ 
faſſungspariel durchdrungen iſt; er iſt eben derſelbe, welcher ſich durch 
feine Schwarzſeherei den Ruf der „Kaſſandra Oeſterreichs“ erworben 
hat. Man kann mit dem Manne, welcher nie von Ehrgeiz und Eigen⸗ 
nuß beherrſcht war, nicht rechten. Wären alle „Alten“ ſeines Schlages: 
gewiß wäre es nie zur Bildung einer deutſch⸗natlonalen Fraction ge: 
kommen. Die von uns ſtets verfochtene Wahrheit aber, daß Stremayr 
im vollſter Uebereinſtimmung mit dem Geſammiminiſterium handelte, 
als er den Ultramontanen Gefälligkelten erwied, das möge man ſich 
im Lager der „Jungen“ meiken. Das iſt ja eben die Miſeie in Oeſter⸗ 
reich, daß auch die beſten Männer, ſobald ſie einmal Minlſter ge⸗ 
worden ſind, an dem Punkte anlangen, entweder zu gehen, ohne 
etwas geleiſtet zu haben, oder den Strömungen Rechnung zu tragen, 
welche in der Hofburg allmächtig find und die Verſprechen und Ge⸗ 
löbniſſe zu berückſichtigen, welche der Kaifer, ein Mann von Wort in 
perſönlichen Dingen, gewiſſen Leuten geleiſtet hat. An dieſe Private 
Antecedentlen knüpfen ſich die Hoffnungen der Gonfervativen auf ein 
„katholiſch⸗verfaſſungstreues“ Regime. Charaktere kommen in den 
Wiener Miniſterhotels nicht ſort; die gegenwärtigen Miniſter find aber 
keine Charaktere — daher die Dauer ihres Syſtems. Ob Stremayr 
nun doch in dem vorbezeichneten Wahlbezirk gewählt werden wird, iſt 
noch unbeſtimmt, aber wahrſcheinlich, ſeit Kaiſerfeld das Wort für ihn 
genommen hat. le Deutſchnatlonalen Steiermarks werden nun 
zeigen müſſen, ob fie den Muth haben, in Stremayr das Geſammt⸗ 
Miniſterſum und deſſen Partiſan Katſerfeld zu bekämpfen. 


DI Militairifhe Briefe im Herbſt 1873. 
Beleuchtung des offiziellen Generalſtabswerkes: der 
deutſch⸗franzöſiſche aa 1870—71. (Heft 3.) 


(Die Schlacht bei Wörth unter Leitung des Kronprinzen. Erſtürmung des 
Höhenrandes zwiſchen Wörth u. Fröſchwiller durch das J. Armee⸗Corps.) 

Nach dem Einrücken der 1. Baie rſchen Diviſton in Die 
Geſechtslinie war eine beſondere Reſeroe beim V. Corps entbehrlich 
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wurde. 
trieb die 58er nicht zurück; fie löſten ſich indeß auch ganz in Schwär⸗ 
men auf. 


pagnie Nr. 37 anſchloſſen. 
erfolgte das Ueberſchreiten des Wieſengrundes in Compagntiecolonnen. 


Waſſergraben und Hopfengäiten. 


Expedition: Hetrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bof- 
Anhalter Befiellinngen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Mittwoch den 15 October 1873. 
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geworden und General v. Kirchbach faßte nunmehr den Entiſchluß, 
alle auf dem jenſeiligen Sauet⸗Ufer befindlichen Truppen zum 
Angriff gegen die Höhen vorzuführen. Um 2 uhr Nachmittags, als 


eben ein neuer Vorſtoß auf Wörth blutig abgewieſen war, wurde der 
tichtige Moment dazu erkannt. 


Vom nordweſtlichen Stadtausgange 
brachen jetzt die beiden Bataillone Regiments Nr. 58 hervor, 


um ſich zunächſt an den Hopfenpflanzungen an der Sauer feſtzuſetzen. 
Nach kurzem Feuergefecht erfolgte aber ihrerſelts ein Sturm in Com⸗ 


vagnie⸗Colonnen über den Wieſengrund. Das Füſ.⸗Bat. auf der 


Flöſchwiller Chauſſie, das 1. Bat. weiter nordöͤſtlich gegen eine ſteile 


Anhoͤhe, deren Rand erreicht und mit dichten Schützenſchwärmen beſetzt 
Das heftigſte Feuer der wohlgedeckten feindlichen Tirallleurs 


Neben den 58ern links, gingen die 5 Bataillone der 
19. Brigade vor, denen ſich noch weiter links die 3. und 4. Com⸗ 
Unter dem beftigften Feuer des Feindes 


Es gelang den Schützen, ſich am Bergabhang feſtzuſetzen; alle An⸗ 


griffe gegen den Hoͤhenrand blieben aber fo lange vergeblich, bis eine 
günſtige Wendung auf dem rechten Flügel der Brigade eintrat. 


Hier 
führte den Chef des Generalſtabes Oberſt v. d. Eſch das Füſ.⸗Bat. 


Nr. 46 aus dem nördlichen Stadtausgange gegen die mit Weingärten 
bedeckten Bergvorſprünge vor. 
thelle befanden ſich bei der Colonne dieſes Bataillons. 


Fünf Fahnen bereits aufgelöſter Truppen⸗ 
Der Weg des 
Angriffs ging zunächſt über einen ſchmalen Damm zwiſchen einem 
Es trieben die Füfiliere dabei die 
aufgeſöſten Schwärme des Feindes vor ſich her, fie trieben fie auf 
den Bergabhang zurück und erteichten faſt gleichzeitig mit ihnen in 
flürmendem Anlauf die Bergkante. Hier wurden die Angreifer in 
nächſter Entfernung mit mörderiſchem Feuer aus 2 halbmondförmigen 
Bruſtwehren empfangen. Eine Zeitlang wurde daſſelbe mit Schnell⸗ 
feuer erwidert; dann fette ſich der Bataillons⸗Commandeur, Major 
Campe, mit ſämmilichen noch gefechtsfähigen Offizieren an die Spitze 
der Truppe und nahm den Erdwall im raſchen Anlauf. In wildem 
Gemenge drängte dann Alles dem in nordweſtlicher Richtung fliehen⸗ 
den Feinde nach, bis feindliches Feuer aus einem vorliegendem Wald⸗ 
ſaume wleder zur Umkehr nöhigte. Da der freie Bergkamm über⸗ 
haupt unter dem wirkſamſten Gewehrfeuer lag, die Schlucht von Mitratl⸗ 


leuſen beſtrichen wurde, fo waren für jetzt hier weitere Fortschritte nicht 


zu erzielen. Es entwickelte ſich ein ſtehendes Feuergefecht, wobei jedoch 
der Höhenrand und die eroberle Schanze behauptet wurden, 
Demnächſt gelang es auch auf dem linken Flügel der Brigade 


durch Herolsmus und Opfer Foriſchritte zu machen. Hauptmann von 
Wolff mit 2 Füſll.⸗ Comp. Rgts. Nr. 6, die Fahne in der Hand, 


ſchon verwundet, trat den gegen den Südoſtausgang von Wörth vor⸗ 


rückenden Franzoſen entgegen und erreichte endlich, zum zweiten Male 


verwundet und zuſammenſtürzend, die ſüdöſtlich vorſpringende Höhe. 
An dieſem Augrelff hatten ſich dann auch die 1. und 2. Comp. Ne. 46 
betheiligen können. Endlich gelang es auch in der Mitte dem 1. Bat. 
Rgts. Nr. 6 und dem 2. des Rgts. Nr. 46 den Widerſtand des 
Feindes an der Chauſſee zu brechen, ſo daß jetzt der ganze obere Rand 
der nach Wörth vorſpringenden Weinberge von preußiſchen Schützen⸗ 
linien beſetzt war. — Mit ſo großen Opfern erkämpften Boden wollte 
der General v. Kirchbach aber trotz aller unausgeſetzt nun folgenden 
energiſchen Angriffe des Feindes behaupten und ſah ſich deßhalb ver⸗ 
anlapi, feine letzten Reſerven vom öſtlichen Sauer⸗Ufer heranzuziehen. 
Aber auch die Arlillerie, welche durch unſre Infanterie maskirt war, 
mußte wieder wirkſam werden. So überſchritten die Batterien der 
10. Diviſion und die Hälfte der Corps ⸗Artillerie die von 


der Pontonnier⸗Compagnie hergeſtellte Wörther Brücke und ſuchten ſich 


mühſam ihren Weg durch die verſtopften Straßen der Stadt. Die 
andre, noch disponible Artillerie des Corps ging mit einer 
Compagnie des Rgts Nr. 6 bis an den Weg von Wörth nach Görs⸗ 
dorf vor, wo die Geſchützlinie demnächſt durch Baierſche Batterien 
vom 1. Corps verſtärkt wurde. 

Die 3 Füfilier Compagnien des Rgis. Nr. 47, die zuletzt ſich zu: 
rück in Aufnahmeſtellung befanden, gingen jetzt an den Geſchützen 
vorbei durch Wörth vor und folgten den füdlich der Fröſchwiller Chauſſee 
kämpfenden Truppen. Die 2. Bataillone der Regimenter Nr. 6 und 
Ne. 58 überſchritien die Sauer ſüdlich der Stadt auf einer Laufbrücke 
und ſchlug dann Erfieged die Richtung aus Fröſchwiller, Letzteres die 
auf Elſaßhauſen ein. Das 2. Bat. Rgis. Nr. 59 wurde vorläufig 
nach als Bedeckung der im Durchzug durch Wörth begriffenen Artillerie 
daſelbſt zurückgehalten. Auch die Pontonnier⸗Compagne war zur 
Unterſtützung der Infanterie fechtend in die Weinberge vorgegangen 
und hatte nur eine kleine Abthellung an der Brücke gelaſſen. — So 
waten vom 5. Corps jetzt alle Kräfte eingeſetzt, um auf den weſt⸗ 
lichen Sauerufer feſten Fuß zu faſſen und die Gegner ſo lange 
in der Front zu beſchäftigen, bis ein entſcheidendes Ein⸗ 
greifen der Neben⸗Corps in den Flanken erfolgen konnte. 

Der ganze bisherige Kampf war eine Reihe ſich wiederholender 
Offenſioſtöße von beiden Seiten. Bodengeſtaltung, übermächtige 
Feuerwirkung konnten die preußiſchen Truppen nur mähſam und all⸗ 
mälig Forlſchritte machen laſſen. Alle Bataillone waren zu⸗ 
ſammengeſchmolze n, der größere Theil der Offiziere todt 
oder verwundet) während der Gegner fortwährend friſche 
Reſerven zuführte. 

Zum Ausharren unter ſolchen Umſtänden bedurfte es der ganzen 


Zuverſicht des kommandtrenden Generals, der Energie aller Führer 


und der äußerſten Hingebung der Truppen. Da brachte zuerſt der 
erfolgreiche Angriff des XI. Armee⸗Corps gegen den rechten feind⸗ 
lichen Flügel die erſehnte Unterſtützung. 


Breslau, 14. October. 

Gegen die pfiffige Forderung der Ultramontanen: „Abkürzung der 
Dienſtzeit und Erleichterung der Militärlaſt“ hat ſich auch Hr. v. Sybel 
in einer zu Bonn gehaltenen Wahlrede entschieden erklärt. Mit warmen 
Worten — heißt es in einem Berichte der „Bonner Ztg.“ — erhob er ſich 
gegen ein Verfahren, welches in der heutigen Lage Europa's dem deutſchen 
Volke anräth, feine Heerverfaſſung von Grund aus umzuwandeln, und 
damit bis zur Vollendung der neuen Formationen auf Jahre hinaus 


*) Außer den bereits genannten Offizieren wurden unter anderen ſchwer 
verwundet: Oberſt von Stoſch, Major von Heugel vom Rgt. Nr. 6, Major 
Campe vom Reg. Nr. 46, Oberſt von Bothmer, Commandeur der 17. Bri⸗ 
gade, Hauptmann Scheibert von den Pionnieren. 


unſere Schlagfertigkeit zu täbmen! Die liberale Partei babe den 


wuaffnung zurückweiſen. 
zꝛoſen ermutbigen und damit die Friedensſtörung beſchleunigen. 


Conflicte zwiſchen Staat und Kirche kommen, denn wahrſcheinlich wird der 


verlangen; Beamte, welche dem Papſte mehr gehorchen als dem Kaiſer, 


| 


beit eine reiche Goldornamentik, reſp. auch das Umgekehrte zeigt. 


ſelben Antrag in früheren Jahren, in einer, wie damals alle Welt glaubte, 
dauerhaften Friedenszeit geſtellt, aber da ſie die Sicherheit des Vaterlandes 
über Alles ſtelle, müſſe ſie in dieſem Augenblicke, wo Tag für Tag in 
Frankreich die Freunde der Centrumspartei den Rachekrieg 
gegen Deutſchland predigen, jedes Begehren auf Abrüſtung und Ent: 
Jedes dahin gerichtzte Wort werde die Fran⸗ 
Wer den 
Frieden zu erhalten wünſche, müſſe auf Schlagfertigkeit und Stärke unſeres 
Heeres dringen, denn nur die Furcht vor dem deutſchen Schwerte werde das 
franzöſiſche in der Scheide halten. = 
Wie telegraphiſch gemeldet wird, iſt Biſchof v. Koett in Fulda ge 
ſtorben. Bei der Wiederbeſetzung dieſer Stelle wird es zu einem ſcharfen 


Staat von dem neuen Biſchof die Leiſtung des Eides ohne allen Vorbehalt 


kaun der Staat natürlich nicht gebrauchen. 
verweſer vom Domcapitel gewählt. 


Das öſterreichiſche „Vaterland“, welches in allen die eclerical⸗legiti⸗ 
miſtiſche Fraction betreffenden Angelegenheiten gut unterrichtet iſt, bringt an 
hervorragender Stelle folgende Meldung: 


Wir erhalten von einem verläßlichen Gewährsmaune Mittheilungen, 
welche ein Stocken der Reſtaurationspläne in Frankreich con⸗ 
ſtatiren. Graf Chambord kann ſich nicht entſchließen, der 
Armee die Tricolore zu laſſen; dagegen ſoll die Majorität der 
Nationalverſammlung auf dieſer Conceſſion beharren, nur zwanzig Depu⸗ 
tirte der äußerſten Rechten ſeien für die weiße 1 0 Man hoffte, daß 
es dem Prinzen v. Nemours — vor deſſen Reiſe nach Froſchdorf der 

Brief geſchrieben wurde — gelingen werde, den König umzuſtimmen. 
Im entgegengeſetzten Falle würde die Proelamirung der Republik 
als definitive Staatsform unausbleiblich fein. So weit unſere 
Mittheilung. Da Graf Chambord inzwiſchen, wie es heißt, Froſchborf 
verlaſſen hat und ſich den Grenzen Frankreichs nähert, fo dürfte die Be⸗ 
mühungen des Prinzen von Nemours doch von Erfolg geweſen ſein.“ 


Letztere Hoffnung des feudalen Blattes hat ſich den neueſten Meldungen 
zufolge (dal. Depeſche am Schluſſe der Zeitung), nicht erfüllt. 


Die Lage der Dinge in Frankreich ſelbſt wird von dem „Bien Public“ 
unter dem 11. d. M. in folgender ſchlagender Weiſe geſchildert: 

Die Vortheile, welche Frankreich durch die friedliche und gemäßigte 
Politik des Herrn Thiers gewonnen hatte, ſind durch Schuld der cleri⸗ 
calen Reaction und der Regierung der „gens de bien“ verloren ge⸗ 
gangen. Heute iſt Frankreich nicht allein iſolirt, es iſt auch überwacht 
und bedroht durch die furchtbarſte moraliſche Coalition, welche ſich jemals 
gegen ein Volk gebildet hal. Da die Legitimiſten und Ultramontauen 
erklärt haben, daß die Miſſion der Monarchie, die man wieder ber- 
feine will, darin beſteht, die Kirche zu beſchützen und dem Paoſt 
eine Staaten zurückzugeben, ſo ſtellen ſich alle liberalen und revolutlo⸗ 
nären Kräfte Eurovas zur Verfügung der beiden direct von der reac⸗ 
lionären Wüblerei angegriffenen Mächte. Das nationale Gefühl der 
Deutſchen und der Ilaliener geräth bei dem Gedanken in Erregung, 
daß die verfailler Monarchiſten und Clericalen ſich anſchicken, die Lehre, 
welche fie feit fo langer Zeit in ihren Blättern previgen, praktiſch in 
Ausführung zu bringen. Die Italiener ſind ſchon ſeit zu langer Zeit 
gewohnt, von den Organen der franzöſtſchen Ultramontanen beſchimpft 
zu werden, als daß ſie ſich über die Maßen zu entrüſten brauchten; aber 
welche Wirkung wird das Plaidoyer der „Union“ zu Gunſten der Politik 
hes alten franzöſiſchen Königthums in Berlin thun? „Das conjerbatibe 
Genie unſerer Könige“, jo jagt das legitimiſtiſche Hauptorgan, „hatte ein 
Deutſchland gewollt, welches unter dem Rechte der bei der Macht Frank⸗ 
reichs intereſſirten hiſtoriſchen Fürſtentbümer beſtand, und Napoleon Bona⸗ 
barte mit jeit em gleichmachenden Genie hatte zum wenigſten aus dieſer 
hundertjährigen Politik das zurückgehalten, was in das Staatsrecht der 
germaniſchen Conföderalſonen eingedrungen war. Das Werk war groß. 
Aber ver Geiſt der Revolution, der ſich in einem militäriſchen Despotis⸗ 
mus umgeſtaltete, vernichtete Alles und hielt das Genie Frankreichs in 
feiner Miſſion auf...“ Auf dieſe Weiſe haben die Monarchiſten 
gegen Frankreich die Meinung des liberalen Europa wachgerufen 
und im voraus die von Rußland, Preußen und Oeſterreich beſchloſſe⸗ 
nen Vorſichtsmaßregeln gerechtfertigt. Die Zuſtimmung des Königs 
von Italien zum gemeinſchaftlichen Programm der nordiſchen Sou⸗ 
veraine vollendet die Iſolirung Frankreichs. Man kann ſich darüber 
nicht mehr die geringiie Illuſion machen. Die europäiihen Cabinette 
haben die Wiederherſtellung der erblichen Monarchie in Frankreich nicht 
abgewartet, um ſich über einen Vertheidigungsplan zu verſtändigen, der 

nöthigenfalls eine neue Invaſion zur Folge haben könnte. Die von den 
Ropaliſten geträumten Allianzen ſind noch chimäriſcher als ihre Plane 
innerer Wiedergeburt. In den proteſtantiſchen und ſchismatiſchen Staa⸗ 
ten des Nordens reicht der Haß gegen das Papſtthum bin, um die An- 
ſtrengungen der ropaliſtiſchen Coterieen zu paralyſiren, welche die Allianz 
aller Conſervativen gegen die moderne Geſellſchaft träumen. Was Oeſter⸗ 
reich anbelangt, ſo braucht dieſes noch Zeit, ſich zu ſammeln, und in 
Südeuropa ſind die Revolutionären Herren der Lage, wie die Ropaliſten 
ſelbſt anerkennen. Wird Frankreich bis zum Schluß auf der Bahn gehen, 
auf welche es die Clericalen und die Monarchiſten ſeit dem 24. Mai hin⸗ 
drängen, oder wird es begreifen, daß die äußere Gefahr eben ſo groß iſt, 
wie die innere? Hoffentlich werden im entſcheidenden Angenblicke die Re⸗ 
publikaner, die Bonapartiſten und überhaupt alle Vertheidiger der Na⸗ 
tional⸗Souveränetät nicht vergeſſen, daß die Löſung der Regierungsfrage 


Vorläufig wird ein Bisthums⸗ 


Wie wohnt der König von Baiern? 
In der Münchner Reſidenz hat ſich König Ludwig II. nur vier 
Zimmer vorbehalten mit dem neuen wunderbaren Wintergarten. Dieſe 


Appartements beginnen mit dem Adjutantenzimmer, an das ſich der 


Empfangsſalon ſchließt, der einzelnen Bevorzugten ſchon bekannt iſt. 
Die bohen Wände bedeckt ſchwerer dunkelrother Seidendamaſt; feine 
Goldſtickereien heben die ſchattende Farbe der Draperie wohlthuend ab. 
Den Schluß derſelben nach oben bilden ſchwere goldene Carnieſe und 
tief in die Mitte reichende goldene Karyatiden agen als fingirte Säu⸗ 
ordnung die Decke. Dieſe ſelbſt zeigt al fresco balb allegoriſche, halb 
hiſtoriſche Darſtellungen aus der Zeit Ludwig XIV. So wenig die 
Staatsmaxime, in welcher Ludwig II. vielmehr vollſtändig auf moder⸗ 
nem Boden ſteht, ſo ſehr hat er die Ornamentik des franzöſiſchen Kö⸗ 
nigs für feine Enrichtung adoptikt. Die Goldüberladung, die üppigen 
Farben und reichen Schnitzereien dieſer Zeit wiederholen ſich oft wie⸗ 
der in dem Helm des Baternkönigs. 2 5 
An den Empfangsſalon ſchließt ſich das Arbeitszimmer an, deſſen 
Decke eine reiche Verzierung gepreßter und vergoldeter Gypsrellefs ziert. 
Außer drei großen Wandgemälden von Münchener Künſtlern iſt hier 
das Intexreſſanteſte der Schreibtiſch des Königs, der in gewundener des 
er 
Schrelbtiſch war ursprünglich ganz mit einer dichten Schicht Gold über: 


zogen; Über dieſe Goldverkleidung wurde ſpäter ſchwarzer chineſiſcher 


Lack gezogen und aus dieſem Lacküberzuge wurden erſt die Verzlerun⸗ 
gen und Figuren herausradirt, fo daß die goldenen Arabesken erſchienen. 
Auf dem Schreibtiſche liegen eine Reihe von prachtvoll ausgeſtatteten 
Albums, von denen jedes eine beſtimmte Malerſchule, die Münchener, 


DPiufſſeldorfer, franzöſiſche, engliſche, ꝛc., in ihren Hauplerzeugniſſen re⸗ 


präſentirt. Das Schreibzeug iſt eine Nachahmung des Lohengrin⸗Schwans 
mit dem Kahne; der Schwan iſt aus Silber getrieben, der Kahn iſt maſ⸗ 
fioed Gold und rechts und links find goldene Ruder eingelegt — die 
Schreib⸗ und die Bleifeder, Ueber dem Schreibtiſche ſteht eine Mar: 
morbüfle Wagner's. An das Arbeitszimmer ſtößt das Schlafzimmer 
und hier iſt das Ruhebeit von wahrhaft überraſchender Pracht. Einige 
Stufen führen zu einer Eſtrade hinauf, über der ſich ein mächtiger, 
goldgeſtickter Baldachin erhebt. Ueber dem Bette liegt eine ſchwer mit 
Bold geſtickte Decke, in deren Arabesken der Schwan eine beſondere 
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3790 = 
eine Frankreich dargebotene Gelegenheit ift, um ſich in den Augen Euro 

pa's zu rehabilitiren.“ 0 \ 

Bezeichnenver, als alle dergleichen Raiſonnements, find indeß in Betreff 


des ſchlechten Standes der ropaliſtiſchen Sache die Ergebniſſe der letzten 
Wahlen, welche als ein entſchiedener Sieg der republikaniſchen Partei zu 
erfaſſen find. 2 8 


Was den Roy Principe perſönlich betrifft, ſo war derſelbe am 5. d. M. 


noch in Froſchdorf, wo an dieſem Tage der Herzog von Nemours mit dem 


franzöſiſchen Botſchafter Banneville bei dem Prätendenten zwiſchen Kalten 


und Koffern ſpeiſten. Am 12. war der Prätendent in Salzburg, wo er dem 


geweſenen Großherzog von Toscana einen Beſuch abſtattete, am Nachmittag 


des 12. ſollte eine Deputation Franzoſen eintreffen und vom Grafen 


empfangen werden. In Verſailles, ſchreibt man der „K. Z.“ aus Paris, 


ſummt es bereits in den Couloirs der National⸗Verſammlung wie vor einem 


Wespenneſte. Die Mehrzahl der Monarchiſten will oder giebt ſich wenigſtens 
den Schein, daß ſie nur für Chambord ſtimmen wolle, wenn er eine conſti⸗ 


tutionelle Verfaſſung mit Miniſterverantwortlichkeit vorher zugeſagt habe, desglei⸗ 


chen die Tricolore. Die Deputation, die ihm auf feiner Reife nach Groß⸗ 
Saconnex in Salzburg entgegenkam, werde dem Grafen begreiflich machen, 
daß die Majorität das Geſchäft nicht billiger abſchließen könne. Da die 
Imperialiſten zwar für die Herſtellung der Monarchie, aber dann auch für 
das Plebiscit wegen der Perſon des zu ernennenden Monarchen ftimmen 
wollen, fo muß, das liegt auf der Hand, der Prätendent vorher dem Volke 
annehmbare Bedingungen ſtellen, und es wird erwartet, daß ſo gut wie 


der Jeſuitengeneral den Patres in Innsbruck den Eid auf die verdammte 


öſterreichiſche Verfaſſung geſtattet, er auch dem Roy Principe die nöthigen 
Zuſagen zur Erlangung des Thrones nicht als Todſünde ins Gewiſſen ſchie⸗ 
ben, ſondern denken wird, wie die Barbaren immer gedacht haben: „Ver⸗ 
ſprechen und Halten iſt zweierlei.“ Die Bonapartiſten traten etwas gar zu 
hochnäſig, meint das „Journal de Debats“, indeß es iſt nicht in Abrede 
zu ſtellen, daß Rouher den 24. Mai gemacht hat, und ohne ihn der 
Roy auch ſchwer, wenn überhaupt, aufs Trockene kommen wird. Wir 
glauben nickt an das Geſchwätz, daß man Rouher den Herzogstitel an⸗⸗ 
geboten, wenn er für Chambord arbeite; aber das liegt nahe, daß er zu 
Gunſten Napoleons des Kindes auf eine Reſtauration als kurzes Juter⸗ 
mezzo hinarbeiten könnte, obgleich er ſich ſchließlich doch verrechnen dürfte; 
denn nach jedem Sturze einer Reſtauration werden die Ausſichten zunächſt 
für die Communards größer als für das bonapartiſtiſche Syſtem, das die 
Schattenſeiten des Bourbonenthums theilt und dafür jetzt weder Glolre, 
noch reine Gründe, noch große Regententugenden zu bieten hat. „Bien 
Public“ will wiſſen, die „Verſchworenen“ hätten in petto: erſtens die 
Monarchie zu proclamiren und dann, die litzlichen Fragen bis auf beſſere 
Zeiten bei Seite laſſend, einen Orleans, der aber nicht der Graf von Paris 
und der Herzog von Aumale wäre, zum Reichsverweſer zu ernennen. Hier⸗ 
bei würde Broglie allerdings ſeine Rechnung finden. Wie man ſieht, herrſcht 
in den parlamentariſchen Kreiſen jetzt ganz und gar daſſelbe Treiben, wie 
in den Börſenkreiſen: man ſpielt um Scepter und Kronen, wie man an der 
Börſe um „die Möglichkeit“ ſpielt, dort wie hier ohne Herz und ohne Ehr⸗ 
furcht vor dem, was man täglich im Munde führt: Ordnung, Geſetz 
und Recht. 

Ueber die Hoffnungen, mit deren ſich die Regetion in Italien trägt, 
giebt die „Voce della Verita“ unzweiſelhaft die beſte Auskunft. Dieſelbe be⸗ 
zweifelt die Reſtauration der Bourbons in Frankreich nicht im Mindeſten. 
Thiers, Bismarck und Visconti Venoſta, meint ſie, würden wohl alle Hebel 
dagegen ins Werk ſetzen, es werde ihnen aber nichts helfen. Die Haupt⸗ 
ſache ſei indeſſen die weiße Fahne; ſie (die „Voce“) habe das ſchon Ende 
April 1871 geſagt. 

Es ſcheint — beißt es daun weiter — auf den erſten Anblick lächerlich, 
ſich darüber zu ſtreiten, was für einen Lappen man an einer Stange be⸗ 
feſtigt; aber für Frankreich, Europa, ja die ganze Welt iſt die weiße Fahne 
eine Lebensfrage. Die Fahne iſt ein Symbol und bedeutet ein ganzes 
Syſtem, wie ſchon die Redewendungen andeuten: der Fahne folgen, die 
Fahne verlaſſen, die Fahne wechſeln, was bei den heutigen Staats⸗ 
männern Mode geworden iſt. Daß Heinrich V. nur mit der weißen Fahne, 
dem Erbtheil feines glorreichen Hauſes, den Franzöſiſchen Thron beſteigen 
will, bedeutet, baß er als chriſtlicher König regieren will. Nur als folder 
kaun er in Frankreich wieder eine dauerhafte Regierung gründen und die 
Reihe der Rebolution ſchließen. Mit der Erklärung der ſogenannten Menihen: 
rechte begannen ſie und ſie werden nicht eher aufhören, als bis die Rechte 
Gottes und ſein Reich feſt begründet find. Wir müſſen zu den Zuſtänden 
zurückkehren, die Larmartine in ſeiner Geſchichte der Girondiſten als unterge⸗ 
gangen beſchreit. Das monarchiſche Europa, ſagt er, iſt das Werk des Katho⸗ 
licismus. Der Staat war nach dem Muſter der Kirche gebildet. Die Autorität 

- war auf Tugend begründet. Alles Recht kam von oben. Die Macht 
war göttlich wie der Glaube. So lange der Katholicismus die einzig 
anerkannte Lehre in Europa war, ſtanden die Reiche den Neuerungsver⸗ 
ſuchen des Menſchengeiſtes gegenüber unerſchütterlich feſt; als aber die 
göttliche Autorität der fatholiſchen Kirche geläugnet worden war, da 
wurden die Europäiſchen Throne ein Spielzeug der Völker. Und was 
ſagt Guizot, der proteſtantiſch e Puritaner und die Hauptſtütze des Or⸗ 
leaniſtiſchen Conſtitutionalismus? Es giebt gegenwärtig kein anderes 
Heil für Frankreich a ls die Rückkehr zum Chriſtenthum, aber zum kalho⸗ 
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lichen, febt er außbrüdtich binzu. Und das [eint auch die Berfam, 
lung in Verſailles zu fühlen, die allerfranzöſiſchſte, d. b. katholiſche 


monarchiſche. Das bedeutet der feſte Wille Heinrich's V., nur mit Er . 


weißen Fahne auf den franzöſiſchen Thron zurückkehren zu wollen. Denn 
die dreifarbige Fahne der Revolution hat Frankreich und ganz Europ 
an den Rand des Abgrundes gebracht. Und wie die Mutter in dem 15 
rühmten Streite Salomonis ihr Kind nicht get eilt haben wollte, fo Tagen 
auch wir mit Heinrich V.: „Alles oder Nichts!“ x 1 
In Betreff der neuen Seſſion des italieniſchen Parlaments, welche g 
15. November eröffnet werden ſoll, bemerkt man, dieſelbe würde nicht fo 
beſchleunigt worden fein, wenn man nicht glaubte, daß die Einwirkung der 
Thronrede auf die Bevölkerung eine durchaus günſtige ſein werde. Die be 
vorſtehende Seſſion wird für Rom die dritte fein. Am 27. November 187] 
eröffnete Victor Emanuel das italieniſche Parlament zum erſten Mal in der 
neuen Haupkſtadt; am 20. November 1872 begann die zweite römiſche 
Sitzungsperiode, zugleich die zweite innerhalb der elſten Legislaturperiohe 
welche durch königliches Decret jetzt geſchloſſen werden ſoll. Die bedor. 
ſtehende Seſſion iſt demnach die erſte innerhalb der zwölften Legislatur, 
periode ſeit Erlaß der italieniſchen, früher piemonteſiſchen Verfaſſung. 
——ĩ , , 
Deutſchland. 

— Berlin, 13. October. [Die Landtagsvorlagen. — De 
franzöſiſche Sprache in Elſaß⸗Lothringen. — Per ſong⸗ 
lien.] Ueber den Stand der Vorlagen für den Landtag wird jy, 
bekannt, daß die Entwürfe, mit denen man ſich in den einzeln 
Reſſorts beſchäfligt hat, in etwa 14 Tagen fo weit gefördert fein we 
den, um an das Staatsminiſterium zu gelangen. Erſt wenn das g 
ſchehen fein wird, möchte ſich überſehen laſſen, welchen Umfang de 
Regierungsvorlagen haben ſollen. — Mit ziemlicher Sicherheit iſt i, 
deſſen ſchon heute zu berichten, daß der Entwurf über das Eiſenbahh, 
Coneeſſionsweſen und ähnliche Vorlagen ſchon in der erſten Hälfte de 
Seſſion an den Landtag gelangen werden, und zwar gewiſſermaßen 
als eine Folge und Ergänzung des zu erwartenden Berichtes dee 
Speclal⸗Commiſſton für das Eiſenbahnweſen, welcher, wie man fü 
erinnern wird, von dem Kaiſer mit der ausdrücklichen Weiſung ah 
das Staatsminiſterium zurückgelangt iſt, Geſetzvorſchläge zu machen, 
um die hervorgetretenen Uebelſtände zu beſeitigen. Die Berathungey 
im Handels miniſtekium über das Coneeſſionsgeſetz find abgeſchloſſen, 
— Es beſtäugt ſich, daß aus Elſaß⸗Lothringen vielfach Petitionen gegen 
die Verdrängung der franzöſiſchen Sprache aus den Elementarſchuleg 
hier einlaufen. Es beruhen indeſſen die bezüglichen Verordnungen 
auf ſehr umfaſſenden Erwägungen unter Hinzuziehung der Drgam 
aus den Reichslanden, und es darf daher nicht angenommen werden, 
daß die Petitionen berückſichtigt werden können. — Man iſt gegen: 
wärtig damit beſchäftigt, ein Namensverzeichniß aller derjenigen Der 
ſonen anzufertigen, welche als Combattanten oder Nichlcombattanteg 
im letzten Feldzuge mit dem eiſernen Kreuz decortrt worden find, 
Dieſe Liſten find zum Gebrauch Sr. Maj. des Kaiſers beflimmt, 

O Berlin, 13. Oet. [Die neue Allianz und ihre alten 
Gegner. — Italieniſche Satisfaction. — Chambord 
Rückzug. — Neue Klaſſenſteuer. — Provinzial⸗Ordnung, 
— Ultramontane Wahlagitationscomödien. Eiſen 
bahngeſetzvorlagen. — Clexikal⸗Conſervattives. — Zwel 
Flugblätter.] Die entente cordiale zwiſchen Deutſchland, 
Oeſterreich und Italien, welche durch die Reiſe des deulſchen Katjen 
nach Wien eine formelle Beſtätigung erhält, läßt die Feinde 
der Alllirten von 1873 nicht ſchlafen. Franzoſen und Polen, Ultrg⸗ 
montane und Soctaliften kämpfen mit allen Waffen gegen das Bün ” 
niß der drei Mächte, während man hler mit Gleichmuth viefem Treſby 
zuſteht. Weniger gleichgültig iſt die officielle Welt Itallens für el 
Anzahl Publikattonen von Gegnern des deutſch italieniſchen Bünoniſſes, 
die ſich einer gewiſſen Loyalität gegen die Politik des Fürſten Bism auc 
befleißigen und unter dteſem Deckmantel eine eben fo leidenſchaftliche 
als ungerechte Polemik gegen die italienſſchen Staatsmänner führen, 
Dieſen Mandoern glaubt man aus Rom entgegentreten zu müllen 
und es ſoll auf diplomatiſchem Wege das Vorgehen der italieniſchen 
Regierung in dieſer Angelegenheit notlſtelet worden fein. Allem An: 
ſchein nach wird die italleniſche Regierung bei dieſer Gelegenheit ich 
von der Theilnahme an den Publikationen Lamarmoras freiſprechen, 
und die Veröffentlichung der diplomatiſchen Actenſtücke als einen Ver 
tlauensbruch des Generals erklären. Offenbar tft mit dleſer Genug: 
thung, welche die italieniſche Regierung der deulſchen zu geben en 
ſchloſſen tft, der Bewels hergeſtellt, daß jene Publikation Lamarmorab 
Gegenſtand vertraulicher Beſprechungen zwiſchen den deutſchen um 
italteniſchen Staatsmännern war. — Nach den hierher gelangten Mit: 
theilungen hat Graf Chambord ſein Hauptquartier weder an der 
belgiſch⸗ftanzöſiſchen Grenze, noch in Sacconner bei Genf aufgeislagen, 
wie clexitale Blätter melden, ſondern iſt von Wien nach Froſchdoſf 
zurückgekehrt. Die Aetſonsfähigkeit der Verſchworenen Chambord 
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Rolle zugetheilt bekam. Der Geldwerth dieſer Decke ſoll 8000 fl. be⸗ 
tragen. Begrelflicherweiſe wäre ein ſolches Bellſtück keine ruheſpendende 
Wohlthat, es wird deshalb nur als Paradeſtück benutzt, um den Luxus 
des ganzen Zimmers zu erhöhen, vor dem Benutzen der Lagerſtätte 
entfernt und durch eine komfortablere Dicke ergänzt. Rechts und links 
von der Eſtrade ſteht je ein Waſchtiſch. Der eine, feinem wirklichen 
Zwecke dienend, iſt dicht angefüllt mit allem Moͤglichem was die Par⸗ 
fümerte⸗Induſtrie Koſtbares für Konſervirung und Parfümirung ges 
ſchaffen hat. 

Ob alle die unzähligen, filbernen und feingeſchliffenen gläfernen 
Karaffen und Schalen auch benutzt werden, möchte ich bezweifeln. Der 
andere Waſchtiſch, deſſen Exiſtenz blos die Eymmetrie verlangt hat, iſt 
mit allexltebften kleinen Nippſachen aus Marmor, Alabaſter und Silber 
angefüllt und befinden ſich darunter Spielereien, die wahle Kunſtwerke 
find. Vom Schlafzimmer führt eine Thüre in den neuangelegten 
Wintergarten, das ſtreng gehütete Paradies der höchſten Träumereien 
des Königs. Kunſt und Natur mußten hier Alles aufbleten, um das 
Möglichſte zu leiſten, was optifcher Täuſchung erreichbar iſt. Die ganze 
Erde mit all ihren Tropenunterſchieden, mit ihren Terrain⸗ und Vege⸗ 
tattons⸗Eſgenthümlichkeiten iſt hier auf wenige Quadratmeter zuſam⸗ 
mengedrängt. Jeder Schritt läßt ein neues Bild vor dem ſtaunenden 
Auge entwickeln. Die herrliche Gebirgslandſchaft der deutſchen Alpen 
erhebt ſich am Rande eines in leichtem Wellenſchlag natürlichen Waſſers 
ſich brechenden See's, auf dem ſtolze Schwäne ihr glänzendes Gefieder 
wie ſpitzengarnirte Segel ausbreiten. Am Ufer liegt ein Kahn, der 
die Geſtalt eines Schwanes hat. Ein Schritt weiter und die tropiſche 
Landſchaft mit ihrer ganzen üppigen Vegetation und mit dem bunten 
Schiller ihrer beſiederlen Sänger enſchließt plötzlich ſich um den Beob⸗ 
achter. Ernſt und mächtig aber hebt ſich das Himalajagebirge, als ein 
wahres Wunderwerk pesfpectiotfcher Malerei, als gigantiſche Staffage 
ab. Ein paar Schritte und der dunkle Urwald mit mächtigen Lianen 
und taufendjährtgen Waldrieſen nimmt den Wanderer auf. Horch! 
Was rauſcht da donnernd neben uns! Ein Schritt auf die Waldblöße 
hinaus und von Fels zu Fels ſtürzt ſich ein ſtaubſprühender Waſſerfall 
herab, ſich am Fuße in eine melancholiſch murmelnde Quelle verwan⸗ 
delnd, in deren klarem Waſſer ſich goldig ſchimmernde Fiſchchen um. 
meln. Eine Feenwelt im ausgeſprochenſten Sinne des Wortes hält 


ö 


hier die Sinne umfangen und man fragt ſich vergebens, wie es dem EB 
möglich iſt, auf fo engem Raume eine ſolche Mannichfaltigkeit um 
einen folch packenden Scenenwechſel zu ſchaffen. Der Vegetatton und 
den Vögeln ſcheint der Wintergarten nicht ſonderlich gut anzuſchlagen, 
wenigſtens müſſen fie theilweiſe von Zelt zu Zeit durch Subftiinte er 
gänzt werden. Zutritt zu den geſchilderten Hertlichkeiten hat, wie bir 
merkt, Niemand und ein Wunder iſt es, wenn ein unberufenes Auge 
einen erſtohlenen flüchtigen Blick in dies Eldorado königlicher Phantaſſe 
zu werfen vermag. Hier und da hat eine Sängerin vom Hofthealeß 
Zutritt, um eine der Stimmung des Königs entsprechende Arte zu 
fingen. Aber dabei fieht fie weder ihn, noch er fie. Aus einem Ver 
ſtecke heraus muß ſie als Sphärenmuflt ihre Triller erſchallen laſſeh 
unbemerkt vom königlichen Auge, und dann wird fie durch Dei 
Caſtellan ſogleich wieder hinausgeleitet. N 
Viel weniger noch als die Münchener Reſidenz find die Apparte 

menis des Könige in Linderhof und auf dem Schachen bekannt 
Wohl mancher Touriſt iſt auf dem vom König Ludwig gebauten Wehe 
an dem zierlichen Haufe im Partentischner Hochgebirg vorbeigegangen, 
das inmitten der ſchroffen Felſen und über dem furchtbaren Abgrunde 

des Stainthals einen verlockenden Anblick bot, aber die Abſtelgequariiele 
des Königs find ein noli me tangere für alle andezen Meſchenkinder 
auch in feiner‘ Abweſenheit. Und das iſt es, was fo grell von des 
Menſchenfreundlichkeit abſticht, mit der König Max die letzte Jagdhülle 
dem Reiſenden zur Verfügung ſtellte, und nicht am wenigſten dahet 
rühren die verbiſſenen un) gehäſſigen Berichte über des Königs Lieb 
habereien, die perlodiſch in den Blättern wiederkehren. Es war eine 
Speclalität des Fürften, der „Frieden haben wollte mit feinem Volke“, 
daß er dieſem Volke auch fein Helm und fein Eigenthum überall zu 
Dlspoſition ſtellte; er verkehrte freundlich mit dem letzten Jäget im 
Hochgebirg, mit der Armulh, die auf der Alm fo ſehr zu Haus If 
wie in der Ebene. Es iſt anders geworden; Berg, Linderhof, Hohen 
ſchwangau, Schachen, es find die Sommerfriſchen eines Königs, den 
fein Volk noch nie geſehen und der es nicht ſehen will. Daß er von 
den Helligthümern feiner Phantaſte die Interbiewer fern hält, if bes 
greiflich genug, aber fein Volk hat ein Recht darauf, den König zu 
ſehen, denn die blauweißen Fahnen, die er neulich auf dem Sta 
berger See vertheilen ließ, machens nicht. a (Pr.) 


fomit noch nicht in jene Phaſe getreten zu ſein, welche der 
ng des Staatsſtreiches vorangehen ſollte. Die Veranla⸗ 
ur neuen Claſſenſteuer iſt bald beendet. Das Reſultat derſelben 
lebt dem Vernehmen nach wegen den Erleichterungen des neuen 
erg Hi es einen nicht unerheblichen Ausfall gegen den Minimalbetrag. 
ei Ausfall hat ſich allerdings erſt in einigen Provinzen ergeben, 
m ein Ueberblick wird erſt möglich ſein, wenn die Veranlagung zur 
Boe Klaſſenſteuer vollſtändig beendet iſt. Allem Anſchein nach wird 
der Fimanzminſſter einen Zuſchlag beantragen. — Die guten Ausſichten 
auf eine unmittelbar dem Landtage vorzulegende Provinzſal⸗Ordnung 
chelnen ſich wieder zu trüben. Allerdings iſt ein bezüglicher Geſetz⸗ 
int von bewährter Hand ausgearbtitet worden, aber bis zur 
Stunde verlautet noch nicht, ob derſelbe aus dem Miniftertum des 
Innein an die übrigen Reſſorts zur ſchriftlichen Aeußerung abgegan⸗ 
In ie. Somit iſt die Mittheilung von einer bevorſtehenden Behand⸗ 
lung des Gegenſtandes im Miniſſerrathe nicht ganz correct, und es 
wird wohl eines entſchiedenen Druckes der Volksvertretung bedürfen, 
um das Geſet flott zu machen. — Aus Weflfalen wird uns geſchrie⸗ 
ben, daß nichts ſo ſehr den Fanatismus der Ultramontanen aufſtachle, 
als die ſentimentalen Abſchiedscomödien, welche die Biſchöfe und die 
mit den Jeſuiten verwandten und landesverwleſenen Congregaltonen 
ſplelen. Das Rührſtück wird zur Wahlagitatlon in allen katholiſchen 
Vereinen durch fleißiges Verleſen der Abſchiedsepiſtel gebraucht, und 
unſer Gewährzmann fagt, daß die Taſchentücher dabei in einer ebenſo 
bedeutſamen Thätigkeit find, wie bei einem Rührdrama. Die Cor: 
zefpondenz zwiſchen dem Biſchof Paulus von Köln und den abziehen: 
den Lazariſten, welche ſoeben veröffentlicht wird, vermehrt jedenfalls 
die Wahlagitationsmittel der Clerikalen um ein neues Recept im alten 
Style, welches feine Wirkung auf die frommen Gemüther nicht ver⸗ 
fehlen wird. — Die Geſetzvorlagen über die Eſſenbahnconceſſionen 
und die Elſenbahneommiſſariate bilden noch immer den Gegenſtand 
von Verhandlungen zwiſchen dem Handels miniſterium und dem Reichs⸗ 
kanzleramte. — Dle Naſſauer Clerikalen verzeichnen einen ſonderbaren 
Sieg im Oberweſterwald⸗Dill Wahlbeziike. Dort wurde nämlich dem 
bisherigen ullramontanen Abgeordneten Winter ein gemäßigter Fort⸗ 
ſchrültsmann, Herr Wißmann, entgegengeſtellt. Zur nicht geringen 
Ueberraſchung der Liberalen, ſchreibt man uns aus dem Naſſauiſchen, 
erklärten ſich die Gouvernemental⸗Conſervatlven für den Candidaten 
der Ultramontanen, und zur noch größeren Verwunderung, erfährt 
man von guter Hand, daß zu dieſem Schritte den Conſervatlven die 
Ordre aus dem Ober⸗Präſtdialbureau in Wiesbaden zukam. — Der 
Wahlvorſtand der nationalliberglen Partei verſandte heute zwei Flug⸗ 
blätter gegen die Conſervativen und Ultramontanen, die in ebenſo 
populärer als wirkſamer Sprache vor der Wahl dieſer Gegner der 
freiheitlichen Entwickelung im Slaate warnen. Die Verſaſſer dleſer 
Auftufe gehören zu den bekannteſten Abgeordneten der Nattonallibera- 
len in unſeren geſetzgebenden Koͤrperſchaften. 

Berlin, 14. October. [Mißhelligketen zwiſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei und Nationalliberalen.] In den biefigen fort⸗ 
ſchriltlichen Abgeordnetenkreiſen herrſcht große Unzufriedenheit mit dem 
Auftreten der natlonalllberalen Partei in vielen Wahlkreiſen. Wo wie 
in Schleſten, mit Ausnahme der Stadt Breslau, Wahlcompromiß 
zwiſchen Foriſchriit, Nationalliberal und Freiconſervatio geſchloſſen if, 
da iſt nicht einmal entfernt die Rede auch nur von einem einzigen 
fortſchrütlichen Candidaten.) Freilich wird der Beſtand der fortſchrltt⸗ 
lichen Abgeordneten geſchützt; der Beſtand iſt 3 von 66, Allnoch, der 
vor 3 Jahren noch als Wild gewählt wurde, und Paur und Hagen 
in Görlitz, die zwar unter der Firma des Natlonalliberallsmus, weil 
ſie dem Compromiß nicht beigetreten waren, angegriffen wurden, aber 
doch feſiſiten. In dieſem Augenblick iſt uns noch kaum ein bisher 
conſervativer Wahlkreis der Provinzen Pommern, Brandenburg und 
Sachſen bekannt, wo auch nur eine fortſchrittliche Candidatur deſi⸗ 
nitiv beſchloſſen if. Am Rhein iſt es noch ſchlimmer. Dort werden 
wie in Saarbrücken und in Solingen⸗Lennep deſinitiv abgeſchloſſene 
Compromiſſe, ſobald die Landräthe, welche dort beim Mangel der 
Conſervativen ſich liberal nennen, ihr Velo gegen einen Fortſchritis⸗ 
mann einlegen, auf der Stelle aufgehoben. Wie ich höre, wird in 
der am Donnerstag ſtattfindenden Sitzung des fortſchrittlichen Central⸗ 
Wahleomites über einen Antrag berathen werden, welcher eine öffent⸗ 
liche Erklärung gegen diefe Art der Wahlagitation beabſichtigt. Dieſer 
Anirag würde nicht ſolche Kreiſe, die der liberalen Partei erſt zurück 
zu erobern find, angehen, — denn darin hat man ſich bereils ge⸗ 
funden, — ſondern ſolche, welche bisher foriſchrittlich vertreten find. 


) In Berlin ſcheint man die Zuſtände Schleſiens beſſer kennen zu wol ⸗ 


len, als in Schleſien ſelbſt. Möchten nicht die Berliner die Güte haben, 


uns (außer dem obengenannten) ſchleſiſche 


reiſe i 
sollen, Kreiſe näher bezeichnen zu 


wo Candidaten der Fortſchrittspartei durchzubri agen uns 
„Red. 
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[Mara le Autobiographie.] Einer Berliner Correſpon⸗ 

wir die Mittheilung, daß „Papa“ 
um in einer autobiographiſchen Skizze 
ſchi uch, mit 
ſoll nur in einer beſchränkten Anzahl 


denz der „Frankfurter Zeitung“ entnehmen wir die 
drangel zur Feder gegriffen habe, 
die Wechſelfälle feines reich bewegten 
einem Porträt des Autors geſchmückt, 
Weine für intimere Kreiſe gedruckt werden. 
Schl 58 er Stiftung.] Seit Sonntag iſt der Verwaltungsrath der 
55 u 15 zu ftung u Weimar perſammelt. 
oe Or eimar der Präſident der 
Dr. Duboc, für 
für Berlin Dr. 
ruf an den 


Lebens zu ſchildern. Das B 


Stiftung, Regierungsrath Genaſt 
ntendant Freiherr v. Loen, für di oral last, 
8950 Dr. Braunfels, die d e e 
el. 


rdemiſchen Der Pröfivent eröffnete die Sigung mit einem Nach⸗ 


lange Zeit hindurch ein walt Wolfgang Müller von Königswinter, der 


ätiged Mitglied des Verwaltungsrathes geweſen 
24. v. ll den erben zwei Tage in Auſpruch nehmen. Fur tee 125 
herzogs eine re ne der Werbe i Te ge U 
ö äbni urg zu Theil geworden. 

Merten Je ne von Nod. Benedix] faud in Lelpng am vorigen 
dem alten Friedhof ei ro ver Meſſe hatten ſich Tauſende von Menſchen auf 
und Fr des Dale end und bezeigten dem dahingeſchiedenen Dichter 
Aach dent duet Züllner dad Luſtſpiels, ihre ſchmerzliche Theilnahme 
Lebenszeit verſtreicht “ nerbund ausgeführten Geſang des Liedes „Meine 
und ſprach aus tiebew. rat, Here Hoftath Dr. Rud. Gottſchal an die Gruft 
nur 55 e Herzen einen Nachruf, aus dem wir nachſtehend 
einem tüchtig M. wiederholen wollen: „Der Sarg hat ſich geſchloſſen über 
dern das gen Manne, an deſſen Grab nicht nur wir hier Anweſende, ſon⸗ 
mehr. Der volleibnche Bolt trauernd ſtebl. Roderich Benebiz it nicht 
= gend c Dramatiker Veutſchland, von dem faſt an jedem 

Oceans ein Stück zur Au daltſchen Bühne diesſeits oder jenſeits des 
birgt dieſer Sarg. or, Auffübrung kam — was von ihm übrig blieb, 
Im Angedenlen Doch mein! Er birgt nicht, was von ihm übrig blieb! 
Mannes fort a Freunde lebt unpergeſſen das Bild des wackern 
Lange Jahrzehnt was er erſchuf, iſt nicht für heute und morgen geſchaffen. 
Zunge reicht 155 Pur werden jeine Werke, ſo weit die deuiſche 
viele Tauſend tele Tauſende erfreuen, wid ſein heiterer Humor 
war ein ächter Di binwegtäuſchen über den Ernſt des Lebens. Benedix 
mochte der rauf ichter, er hielt feſt an ſeiner Art, an ſeinen Ueberzeugungen, 
illigte — er no: Beifall ſich andern Richtungen zuwenden, die er nicht 
lähmt, in de ei niemals jein eigenſtes Weſen aufgegeben! Körperlich ge⸗ 
ſeinen einzi n Schmerzen der Krankheit fand er in dem geiſtigen Schaffen 
ungen; 75 a Troſt, da noch erfand er heitere Geſtaltungen und Verwick⸗ 
auch von Bei ann ſagen, er iſt geſtorben mit der Feder in der Hand! Ja 
fagen, was Götte En unermüdlichen Dichter für die Bühne, kann man 
Schiller nachrief; o un vergänglichen Worten ſeinem geſchiedenen Freunde 
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An den Sitzungen nehmen Theil 


für Köln Juſtizrath Eiſenberger, 
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Schon jetzt erſcheint es wahrſcheinlich, daß von den foriſchrittlichen 
Sitzen, außer Schlesien, nur die nicht zu erſchütternden in Oftpreußen, 
Berlin, Oſthavelland, Stettin, Nordhauſen, Weſtfalen (mit Ausnahme 
Hagen) und Naſſau der Fortſchrittspartei geſichert find, daß dagegen 
bereits ſtillſchweigend die Sitze Thorn⸗Kulm (für Weeſe), Zeitz⸗Naum⸗ 
burg (für Roland), Mansfeld (für Spielberg) durch Nationalliberale 
in Beſchlag gelegt ſind, und daß die meiſten Schleswig⸗Holſteinſchen 
Sitze, ſowie Frankfurt a. M. der Fortſchrittspartei wieder entzogen 
werden ſollen. Am meiſten Entrüſtung in den fortſchrittlichen Kreiſen 
hat das Verfahren in Altona hervorgerufen, wo der verdiente Abge⸗ 
ordnete Warburg, einer der ſorgſamſten Commiſſtonsarbelter, ein ſcharfer 
Juriſt, im ganzen Hauſe hochgeachtet, plötzlich durch eine Jatrigue be⸗ 
ſelligt werden ſoll. In Allona müſſen zur Reichstagswahl alle Par⸗ 
teien auf das allerſtrengſte zuſammenhalten, wenn die Socialdemo⸗ 
kraten nicht fliegen ſollen. 
Comite ſich gegen die eigenen Parteigenoſſen zu etwas größerer That⸗ 
teaft aufrafft.“) 8 


Zu hoffen if, daß das nattonalliberale 


[Spener'ſche Zeitung, Actiengeſellſchaft.] Im Anſchluß 


an unfere neuliche Meldung können wir heute miltheilen, daß der 
Aufſichtsrath in feiner letzten Sitzung nunmehr beſchloſſen hat, in 
der demnächſt einzuberufenden Generalverſammlung die Liquidation zu 
beantragen. Da die Actien ſich durchweg in den Händen des Con⸗ 
ſortlums befinden, mit welchem der Auſſichtzrath in engſtem Zuſammen⸗ 
hang ſteht, fo iſt der Beſchluß der Generalverſammlung nur noch von 
formeller Wichligleit. 
des entnehmen, berichtet weiter: „Der Kaiſer hat die Nachricht mit 
großem Bedauern aufgenommen. 
Zeiſung, ſeit Jahrzehnten feine tägliche Lectüre, nur ſehr ungern miſſen 
würde und fie ſehr gern erhalten ſehen mochte. Die Auflöſung ift 
indeß berelts beſchloſſene Sache.“ 


Der „Berl. Börſ.⸗Cour.“, dem wir Vorſtehen⸗ 


Er äußerte, daß er feine Lieblings⸗ 


Schwerin, 9. October. [Der vereinte Landtag! der beiden 


Großherzogthümer Mecklenburg iſt zum 12. November nach Stern⸗ 
berg zuſammenberufen worden, um über die Veränderung der Ver⸗ 
faſſung zu berathen. 
gen Jahre, die Verhandlungen gang fruchtlos verlaufen ſollten, erwartet 
man nicht, denn auch ſelbſt der eiftigſte Anhänger des alten Syſtems 
in Mecklenburg verſchſleßt ſich nicht mehr der Einſicht, daß die jetzige 
alte Feudalverfaſſung unverändert unmöglich noch länger ſonbeſtehen 


Daß auch diesmal wieder eben fo wie im vori⸗ 


könne. Daß aber auch bei der neu zu vereinbarenden Verfaſſung das 


ſtändiſche Weſen noch eine ziemlich ſtarke Berückſichtigung finden wird, 
dürfte wohl unzweifelhaft fein. 
beſitzern vertheilte Großgrundbeſitz wird wohl eine eigene Vertretung 
finden, eben ſo werden die einige 40 Städte der beiden Großherzog⸗ 
thümer beſondere Abgeordnete wählen, während der Bauernſtand und 
die Angehörigen der weiten Domainen der Großherzoge die dritte 
Claſſe der Abgeordneten zu wählen haben; ſo dürften wenigſtens die 
Vorlagen der Regierung lauten. 
nenen Verfaſſung wird aber unzweifelhaft fein, daß dadurch endlich 


Der unter ungefähr 800 Ritterguts⸗ 


Das Wichtigſte und Bedeutenſte der 


einmal eine Aufklärung in die jetzige mecklenburgiſche Finanzwlrihſchaft, 
die in der That der dringendſten Reform bedarf, kommen wird und 
muß. Die Finanzen des einſt ſo reichen Großherzthums Mecklenburg⸗ 
Schwerin geben durch die jetzige Wirthſchaft einer unausbleiblichen Zer⸗ 
rüttung entgegen, wenn nicht bald Abhülfe dagegen geſchaffen wird, 
und hlerin muß die ſchleunigſte Reform geſchehen. (K. 3.) 
Hannover, 9. October. [Die partikulariſtiſche Partei.] 
Unermüdlich in der Veranſtaltung von Wahlverſammlungen, hatte die 
partikulariſtſſche Partei ihre Getreuen nach dem Vorort Linden ent⸗ 
boten, um dort die Wiederwahl des Landdroſten a. D. Nieper zu bes 
treiben. Die Verſammlung nahm jedoch einen Verlauf, an den die 
Führer der partlkulariſtiſchen Partei ſicherlich nicht gedacht hatten; in 
langen Colonnen waren die Laſſalleaner nach dem Local gezogen, und 
als es ſich um dle Wahl des Büreaus handelte, erſcholl aus mehr als 
2000 Kehlen der Ruf: „Richter und Rudolph!“ Erſterer, Präfident 
des hieſigen Arbeitervereind, ein kleines Männchen mit ſchwarzem 
Schnurrbart, ſäumte denn auch nicht lange, den Präfidentenſtuhl ein 
zunehmen, während Richter, ſeines Zeichens Cigarrenarbeiter, der jetzt 
für 2 Thlr. Diäten als Apoſtel der laſſalleaniſchen Weisheit funglrt, 
als Vieepräſident neben Rudolph Platz nahm. Die enttäuſchten Ge⸗ 
ſichter von Dr. Bärens, der bislang ein Privilegium auf den Präſt⸗ 
dentenſtuhl hatte, und feinen Lelbknappen ſollen köstlich geweſen fein. 
Am erſteu faßte ſich Dr. Bätens wieder und ſuchte das Vorhandenſein 
der Laſſalleaner im Intereſſe feiner Partei auszubeuten, indem er dle⸗ 


6) Wir haben der Correſpondenz die Aufnahme nicht verſagen wollen, 
obwohl uns die Eiferſüchtelei, ob da oder dort ein Fortſchrittsmann oder 
ein Nationalliberaler mehr gewählt wird, ſehr zuwider iſt. Sie iſt in 
der That recht geeignet, den Gegnern beider Parteien zum entſchie⸗ 
mit den Comite⸗Erklärungen verſchonen wolle! 


Er wendete die Alüthe höchſtens Strebens, 
Das Leben ſelbſt, an dieſes Bild des Lebens! 

Und wie lohnte ihm die deutſche Bühne? Sorgenvoll waren ſeine 
Tage! Statt fi Paläſte bauen zu können, wie die Bühnendichter jenſeits 
des Rheins, mußte = fein en für 510 ſich erkämpfen und hinter 
einem Schreibtiſch ſaß die düſtre Sorge und lat Ä | 
und Gedanken, welche die heiter lächelnde Mufe ihm eingab. Doch es wird. 
anders werden, darnach ſtrebten jetzt Deutſchlands dramatiſche Dichter, 
danach ſtrebten ſte ein Jahr lang unter feiner eigenen Führung! Und jo 
ruhe in Frieden, Roderſch Benedix! Ich lege einen Kranz auf Deinen 
Sarg im Namen des Leipziper Schillervereins, im Namen der deutſchen 
Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren und Componiſten, im Namen des 
ganzen deutſchen Schriftſtellerthums, des dentſchen Volkes; lich lege ihn 
auf den Sarg des beſten deulſchen Luſtſpieldichters der Neuzeit. Hierauf 
rief im Namen des Zöllnerbundes Herr Herzog dem todten Meiſter und 
Freund, der durch ſein für die Sache der Freiheit und des Vaterlandes be⸗ 
geiſtertes Wort ſo oft den Feſten des Bundes die rechte Weihe gegeben, 
einen letzten Sängergruß in die ewige Ruheſtätte hinab. Der Redner legte im 
Auftrag des Zölnerbundes einen Eichenzweig auf den Sarg, welcher außer⸗ 
dem noch dürch einen von dem Perſonal des Leipziger Stattheaters über- 
reichten Lorberkranz geſchmückt wurde. Auch die Hoftbeater von Weimar 
und Berlin ließen den Sarg des Verewigten mit Lorberkränzen ſchmücken. 
Ein Vertreler der Kirche ſprach am Grabe nicht, da der Verſtorbene die 
Begleitung eines Geiſtlichen abgelehnt hatte. Mit dem Geſange des Liedes 
vom ſchotkiſchen Barden „Stumm ſchläft der Säuger“ ſchloß der tiefergrei⸗ 
fende Begräbn ßact. e 
fen fh rar Mirani.] Am 30. September ift in Wien ein liebens⸗ 
würdiger und bescheidener Schriftſteller, Johann Heinrich Mirani, im 
Alter von 71 Jahren geftorben. Mirani iſt als Sohn eines Prager Seifen⸗ 
ſieders geboren, in deſſen Geſchäfte er auch einige Zeit arbeitete. Indeß 
trieb es ihn bald zum Theater, und während er an mebreren Bühnen 
(unter Pokorny in Preßburg, der Joſephſtadt und an der Wien) als Se⸗ 
cretär und Geſchäftsleiter fungirte, verſuchte er ſich zugleich mit Glück in 
der dramaliſchen Production. Er ſchrieb eine große a von Stücken für 
Wiener Voltsbühnen und errang durch eine gewiſſe Friſche der Charakter⸗ 
zeichnung und anſprechend gemülhlichen Ton nachhaltige Erfolge. Noch in 
den letzten Jahren bat Mirani gerngeſehene Volksſtücke aus der joſephi⸗ 
niſchen Zeit für das Theater an ber Wien und jenes in der Joſephſtadt 
geſchrieben. Auch eine große Zahl von Novellen und kleineren Schilderungen 
ſtammt ans der Feder des raſtlos thätigen Mannes. Der Zug nach ſenſa⸗ 
tionellen Bühneneindrücken und anderer Pikanterie, der jetzt in Operetten 
und Sitteubildern unferer Privatbühnen ausſchließlich die Herrſchaft übt, 
traf bei Mirani, der mit ſeinem Weſen noch gam im Vormärz ſtand, nicht 
auf willige Stimmungen. So, bielt er ſich der Bühne meiſtens fern und 
kehrte zum Ausgangspunkte feiner ſcheiftſtelleriſchen Thätigkeit, zur belletri⸗ 
ſtiſchen Mitardelterſchaft an der periodiſchen Preſſe zurück. Mauch inter⸗ 


denen Siege zu verhelfen! Wenn uns nur der Himmel 8 
ed. 


lähmte den Flug der Bilder 


ſelben mit weichen Sammeipfötchen ſtreichelte, und fie zu einer Coalf⸗ 
tion mit den Welfen gegen die nattonalliberale Partei zu veranlaſſen 
ſuchte. Allein trotz aller Schmeicheleien biſſen die Laſſalleaner nicht 
an; nachdem auch noch der Unteroffizier Brinkmann vergebens mit 
leinen perennlrenden Rodomontaden den Laſſalleanern zu imponſren 
verſucht, erklärte Richter, es werde, fo lange das Dreiklaſſenſyſtem 
eriftixe, kein Arbeiter an der Wahl zum Abgeordnetenhauſe ſich belhel⸗ 
ligen. Nach dieſer Erklärung erhoben ſich die Laſſalleaner, zogen unter 
dem Geſang der Arbeiler⸗Marſeillaiſe „heim nach ihren Häuſern“ und 
ließen die Partikulariſten mit ihren gründlich getäuſchten Hoff gungen 
allein. Eine ähnliche Enttäuſchung hatten übrigens die Reſſe⸗ 
apoſtel des „Hannoberſchen Wahlvereins“ berelis am letzten Sonntag 
in Ober⸗Scheeden bei Münden erfahren; als nämlich Dr. Bärens 
in ſeiner bekannten breitfpurigen Manier für die Wlederherſtellung des 
Königreichs Hannover plaidirte, verließ ein großer Theil der Anweſen⸗ 
den das Local; fie brachten draußen dem Kalfer und dem Fürſten 
Bismarck donnernde Hochs, ſchüttelten den partlkalariſtiſchen Staub von 
ihren Füßen und zogen „Die Wacht am Rhein“ ſingend von a 
(H. C.) 


München, 9. October. [Ueber die Anerkennung des Bi⸗ 
ſchofs Reinkens] in Baiern ſchreibt man der „K. Z.“: Unſere 
Staatsregierung wird ſehr bald vor dieſelbe Frage geſtellt werden, 
welche für Preußen ſo eben durch die Anerkennung und Inpflichinahme 
des Biſchofs Reinkens beantwortet wurde. Es wird nicht an Stim⸗ 
men fehlen, welche in dieſem preußiſchen Beiſpiel und der Thatſache 
daß der Kalſer als König von Preußen vorangegangen iſt, Mittel 
zur Bekämpfung einer gleichen Entſcheidung hier erblicken und dieſelben 
ausnutzen werden. Eine richtige baieriſche Politik würde im Gegen⸗ 
iheil davon ausgehen, daß man in der Gerechligkeit gegen die alt- 
katholiſchen Einwohner des Landes, welche wenigſtens eben ſo zahl⸗ 
reich ſind als ihre Geſinnungsgenoſſen in Preußen, nicht hinter dem 
zurückbleiben darf, was der proteſtantiſche Fürſt für ſeine kathollſchen 
Unterthanen thut, welche die „Mode“ des Unfehlbarkeitglaubens nicht 
mitmachen können. Daß die Anerkennung des altkatholiſchen Biſchofs 
durch die Staatsregierung auch bei uns erfolgen kann, ohne daß ein 
vorheriger Geſetzgebungsaet nöthig wäre, hat die „Augsb. Allg. Zig.“ 
ſchon in einer Controverſe mit der „Poſtzeitung“ erhärtet, und wir 
wüßten auch nicht, welcher Paragraph der baieriſchen Verfaſſung den 
König von Baiern in dieſem Punkte um eine Freiheit gebracht hätte, 
welche der König von Preußen ſo eben geübt hat. Daß die Aner⸗ 
kennung des Biſchofs Reinkens in den ultramontanen Kreiſen neuen 
Lärm verurſachen wird iſt vorauszuſehen, aber wenn die Staatsregie⸗ 
rung je auf den guten Willen der Clericalen gerechnet hat — wenn fie 
es that, hat fie ſich ſchon bisher verrechnet — iſt der Volksſchulerlaß 
ſchon mehr als genügend, um dieſe Art von Hand zum Mund ⸗Politik 
als künftig unmöglich darzuthun. In der That wird der unmittel⸗ 
bare Einfluß des ultramontanen Clerus auf die Maſſen durch dle 
Schulreform augenblicklich tiefer getroffen, als durch den Anerkennungs⸗ 
act, deſſen Bedeutung mehr in feinen Folgen liegt, da der Ultramon⸗ 
tanismus augenblicklich noch ſo thun kann, als wenn ihn das Amtiren 
des neuen nichllnfallibiliſtiſchen Biſchofs gar nicht berührte. Nichts 
deſto weniger iſt die ſtaatliche Anerkennung für die Bewegung ſelber 
von großem Gewicht und in Baiern um ſo angezeigter, als gerade 
die baleriſche Staatsregierung in der Anfangsepoche des Altkathollels⸗ 
mus denſelben erwarten ließ, daß ihm jede innerhalb der Geſetze zu⸗ 
läffige Förderung nicht fehlen werde. Mittlerweile theilen unſere ult⸗ 
ramontanen Vertreter der „ſechsten Großmacht“ ihre Zeit zwiſchen 
den Hoffnungen des gottgegebenen Henri und den Unthaten des come 
ſtanzer Altkatholikon⸗Congreſſes. Im „Vaterland“ iſt ein langdarmi⸗ 
ger Leitartikel allein gegen Dr. Völk ſchon bis zur Nummer VII oder 
VIII gediehen. 


Deſterre ich. 

4 Wien, 12. October. [Die Stellung Oeſterreichs zur 
Pforte,] Ich war bereits neulich in der Lage, Ihnen anzudeuten, 
daß zwiſchen Oeſterreich und der Pforte die Dinge nicht ſo ſtehen, wie 
fie follten. Heute hat im Verlaufe weniger Tage die Verſtimmung 
bereils einen viel ernſteren Charakter angenommen. Am Donnerstag 
erklärte Andraſſy's Sprachrohr, der „Peſter Lloyd“, ebenſo kategoriſch 
wie ironiſch, wenn unſer Generalconful in Serajevo auf Grund einer 
Weigerung Aſſis Paſcha's, ihn zu empfangen, eine Flagge eingezogen 
habe, fo könne dies eben nur feine Pıivatfahne geweſen fein, da er 
ſelber bereits einige Tage früher von feiner Regierung Urlaub erhalten 
habe, um in Wien feine Studien als Generalftäbler fortzuſetzen — 
die Angelegenheit gehe daher unſer Miniſterium des Auswärtigen gar 
nichts an. Das Benehmen des Generalconſuls ward in dem Artikel 
einfach als überreizte, großthueriſche Empfindlichkeit dargestellt, für die 
einzutreten dem Cabinete nicht im Traume einfalle. Ganz anders 
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leſſanteſtes Genrebild aus dem Kunſtleben der Dreißiger⸗ und Vierziger 
Jahre feſſellte die Aufmerkſamkeit der Leſer Wiener Journale. Alle, welche 
den einfachen und angenehmen Schriftſteller perſönlich kannten, werden ihm 
ein freudlichen Andenken bewabren. 8 5 
[Der bekannte Nomanſchriftſteller Emile Gaborian] iſt in Paris 
am 30. September früh in dem jugendlichen Alter von neununpdreißig 
Jahren am Schlage geſtorben. Seine Manier war diejenige des onſon 
du Terrail, nur in einer unläugbar gebildeteren Form; jener knüpfte an 
Alexander Dumas an, Gaboriau nahm ſich, freilich aus einer gewaltigen 
Entfernung, Balzac zum Vorbild. Seine beliebteſten Romane waren: die 
Affaire Lerouge, das Verbrechen von Orcival, der Doſſier No. 113, Mon⸗ 
ſieur Lecocg u. a. Das „Petit Journal“ verdankte ihm einen großen Theil 
feines Erfolges. Gaboriau hinterläßt eine junge Wittwe und ein nicht un⸗ 
bedeutendes Vermögen. 25 
[Ein Wort über Hugo.] Der bonapartiftiihe „Ordre“ macht ſich 
in ſeiner neueſten Nummer über das wuthſchnaubende Gedicht luſtig, mit 
welchem Victor Hugo die Befreiung des baterländiſchen Bodens von der 
Occupation begrüßt hat. Der kleine Artilel enthält eine ſehr gute Bemer⸗ 
kung, er beginnt mit den Worten: „Ein tapferer Sprachkundiger hat ein⸗ 
mal versprochen, er wolle die Werke Victor Hugo's ins Franzöſiſche übers 
ſetzen, aber er iſt an dieſer Rieſenaufgabe geſcheitert.“ Das Wort chargk⸗ 
teriſirt treffend die Sprache des Poeten, dem nach feinen neueſten Verſen 
„der Aetna auf der Bruſt laſtet“ 

[Miß Braddons] nächſter Roman wird, dem „Athenäum“ zufolge, 
zeitig im October veröffemlicht werden und den Titel: „Lucius Davoren, 
or Pualicans and Sinners“ (Lucius Davoren, oder Zöllner und Sünder) 
führen. Das neue Werk der berühmten Romanſchriftſtellerin wird gleich⸗ 
zeitig in Frankreich, Deutſchland, Amerikg und England erſcheinen. 

[Die erſte Nummer einer japaneſiſchen Zeitung] it in Mido er⸗ 
ſchienen und führt den Titel: „Mainichi Hirakana Schunbunschi““ (Täg⸗ 
liche Hirakana⸗Nachrichten). Die Zeitung wird von der „Geſellſchaft zur 
Vernichtung der Finſterniß“ herausgegeben. Die Abſicht der Herausgeber 
iſt eine doppelte; biejelben wollen erſtens ihren Landsleuten die heimiſchen 
und fremden Neuigkeiten mittheilen und ferner den Beweis führen, daß es 
nicht notgn endig ſei, ſich der erborgten chineſiſchen Schriftzeichen zu bes 
dienen. Unter den Neuigkeiten der erſten Nummer ſind auch Mittheilungers 
aus Deutſchland. 


Führer durch die Ländereien der nördlichen Paeiſie Eiſenbahn in 
aan. 1 9 5 
Dieſe Schrift iſt wie die mehrfachen unſeres Laaudsmannes Pelz dazu 
beſtimmt, Deutſchen in Minneſota durch treffliche Ralhſchläge an die SR 
zu gehen. Der Verf. ſchreibt faſt vurchgängig ein gutes Deutſch und iſt zu 
ſachberſtändigem Urtheil befähigt, weshalb wir die mit guten Karten ver⸗ 
ſehene Schrift allen Auswanderungsluſtigen empfehlen. Auguſt Geyder⸗ 
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liegen die Dinge heute. In demſelben „Peſter Lloyd“ wird verlangt, 
„daß den in ihrer Amtzehre fo ſchwer beleidigten k. k. Functionären 
der Schutz werde, auf den fie Anſpruch haben; auf keinen Fall könne 
Umgang davon genommen werden, daß die vollkommene Grundlofigkeit 
der gegen ſie erhobenen Beſchuldigungen in aller Form zur An⸗ 
erkennung gelange.“ Sie ſehen, das ſind ſchon etwas Hochgradige 
Aeußerungen, die gerade fo klingen, als ſtänden wie vor einem Ab⸗ 
wiuuche der diplomatiſchen Beziehungen. Die Wahrheit iſt, daß Exe. 
Graf Andraſſy ſich, in Ermangelung eines noch unbedeutenderen Geg⸗ 
nes, an dem er feine diplomatiſchen Sporen verdienen könne, die 
Campagne gegen die Türkei, die er mit großer Orcheſterbegleitung als 
eine durchgreifende Schwenkung in unferer orientaltſchen Politik ans 
kündigen ließ, denn doch ein klein wenig gar zu leicht gedacht hat. 
Dex Divan verſchluckte die bittere Pille, daß die Fürſten von Montes 
negro, Serbien und Rumänſen dem Kaiſer Franz Joſeph ohne Inter⸗ 
vention des türkiſchen Bolſchafters vorgeſtellt wurden. Aber die Pforte 
dachte, aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben, und der engliſche Geſandte 
Sir James Buchanan beſtärkte fie in dieſer Auffaſſung. Nun beging 
unſer Miniſter einen zweilen Mißgriff, Indem er eine Deputation jener 
bosniſchen Rajah empfing, die in Folge angeblicher türkiſcher Bedrückun⸗ 
gen aus der Heimath entflohen ſind, und aus ihren Händen eine 
Denkſchriſt entgegennahm, worin die Intervention Oeſterreichs nachge⸗ 
ſucht ward, um durch Entfernung einzelner türkiſcher Functionäre die 
Rückkehr der Emigranten nach Bosnien zu ermöglichen. Allerdings 
hat Andraſſy ſich denn doch gehütet, den Abgeordneten der flüchtigen 
Bosniaken etwas anderes, als allgemeine, gar nichts verbindlich 
machende Tröſtungen mit auf den Weg zu geben. Allein correct war 
der Schritt einer befreundeten Macht gegenüber keinesfalls, und der 
Divan nahm ſich vor, denſelben durch einen ebenſo incorreclen, aber 
auch ebenſo herausfordernden Schachzug zu erwidern. Eine offenbar 
amtliche Note, aber ohne officielles Siegel und ohne beglaubigende 
Unterſchriſt ging per Poſt dem Grafen Ludolf in Konſtantinopel zu, 
worin erſtens die Bosniaken als Lumpen charakterifirt wurden, die 
blos ihren kürkiſchen Gläubigern durchgegangen ſeien, und zweitens 
unſere Agenten in Bosnien, der Generalconſul Theodorovie in Sera⸗ 
jevo, ſowie der Conſul Dragancie in Banjaluka als Herz und Seele 
des panſlaviſtiſchen Aufruhr⸗Comite's in Bosnien denuncirt wurden. 
5 Daher der Zom in unſerem auswärtigen Amte, über deſſen fernere 
Haltung erſt „die unbedingt nöthigen Aufklärungen“ aus Konſtanti⸗ 
nopel entſcheiden ſollen. Ein recht netter Sturm im Waſſerglaſe! 
Wien, 12. October. [Marſchall Freiherr v. Manteuffel 
trifft in den nächſten Tagen aus Gaſtein, wo er feit 14 Tagen die 
Kur braucht, hier ein, um ſich dem Gefolge des deutſchen Kaiſers an⸗ 
zuſchließen. ö } 

Wien, 12. October. [Profeſſor Virchow.] Im großen Saale 
des Juiy⸗Pavillons am Weltausſtellungsplatze hielt Profeſſor Virchow 
aus Berlin geſtern Nachmittags um 3 Uhr einen Vortrag „über die 
kulturhiſtoriſche Bedeutung der Weltausſtellung in Wien“. Der be⸗ 

rühmte Name hatte ſchon genügt, um ein ſehr zahlreiches Publikum 
aus den intelligenteſten Kreiſen der Reſidenz im Jury⸗Pavillon zu ver⸗ 
ſammeln. Obwohl nur in den geſtrigen Morgenblättern, und da zum 
erſten Male, jenes Vortrages erwähnt worden, war der Andrang des 
Publikums ein ſo enormer, daß der große Saal nicht hinrelchte, um 
alle Herren und Damen aufzunehmen, weshalb ſehr viele, ohne Ein⸗ 
laß gefunden zu haben, wieder umkehren mußten. Die Verſammlung 
folgte dem Vortrage Virchow's mit ſichtlichem Intereſſe und brach nach 
Beendigung deſſelben in ſtürmiſchen, lange anhaltenden Beifall aus. 
Profeſſor Virchow verläßt Wien heute Abends. 
[Prinz Vietor v. Rattborl iſt bei der deutſchen Botſchaft in 
Wien als Attaché eingetreten. . 

, Wien, 13. October. [Dir Regierung und die Börfe. 
— Graf Andraſſy und die bosniſche Frage. — Zu den 
Wahlen,] Etwas mehr Ekel erregendes als die ſchlotterige Haltung 
der biefigen Börſe ſeit dem Tage des großen Krachs läßt ſich nicht 

denken. Die Leute ſehen doch nun Tag für Tag, wie man ander⸗ 
wärts über die Einmiſchung der Regierung in das Börſenſplel und 
den Actienſchwindel denkt: wie bei Ihnen Camphauſen ſich nicht rührt, 
obwohl die Affaire Quiſtorp es ihm nahe genug legen würde; die 
amertkaniſche Regierung ſich von jeder Intervention fernhält, die über 
die ein wenig frühere Einlöſung der fälligen Coupons hinausgeht. 
Hier aber wiſſen die Leute nun ſeit dem 9. Mai, d. h. ſelt guten 
fünf Monaten abſolut nichts zu thun, als nach Regterungshilfe zu 
ſchreien. Nicht einmal die Fuſton der kleinen Banken kommt zu 
Stande; denn dabei müſſen natürlich ſo und ſo viel Verwaltungsraths⸗ 
ſtellen in die Brüche gehen, deren Beſitzer durch das lange Schwindeln 
ein unveräußerliches Recht erworben zu haben glauben, ihre Finger in 
fremder Leute Taſche ſpazieren gehen zu laſſen. Wenn Alles darunter 
und darüber geht, wird der Staat doch am Ende helfen müſſen; 
warum alſo vorzeitig auf die hübſchen Sinecuren und privilegirten 
Stehl⸗Stellen verzichten?! So war denn geſtern wieder große Minifter- 
confexenz, bei der natürlich nichts herauskam, weil Deflerreichd „uner⸗ 
ſchoͤpfliche“ Hilfsquellen denn doch nicht ausreichen, um jedem Stockjobber 
mit der Börfenkarte eine Anweiſung des Finanzminiſters auf die Laudes⸗ 
hauptkaſſe auszuſtellen, damit er dort feine Verluſte im Spiel zur Ber 
gleichung durch die Steuernträger einreichen kann. Und weil Der 
pretis ſich dazu noch immer nicht entſchloſſen, wird ganz entſetzlich auf 
ihn geſchimpft. Der Katzenjammer mit ſeiner Rathloſigkeit aber iſt 
der vorangegangenen Orgie würdig; die heutige aufs Neue raſende 
Baiſſe im Courszeitel liefert den beſten Commentar dazu, wie die 
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Boöͤrſe Alles von oben her erwartet und keine Ahnung hat von dem 
„Hülf dir ſelbſt und Gott wird dir helfen.“ — Sie wiſſen, daß ich zu keiner 
Zeit zu den Verehrern der diplomatiſchen Weisheit des Grafen Andraſſy ge⸗ 
hort habe. Die Reclamen, die er ſich jetzt durch die glücklich von ihm aufge: 
floberte „bosniſche Frage“ machen will, beſtätigen meine Ueberzeugung zur 
Genüge. Alle officlöfen Organe, voran die „Montagsreoue“ und der „Peſter 
Lloyd“, obſchon derſelbe ehrlich genug iſt zuzugeben, die Pforte könne 
mit ihrer Anklage wohl Recht haben, daß Draganesies und Theodoro⸗ 
vics ſich als Südſlavenz panſlaviſtiſcher Hetzerelen, natürlich gegen den 
Wiillen des Miniſters ſchuldig gemacht — müſſen jetzt die große Trom⸗ 
mel gegen den Divan rühren. Derſelbe werde eine möglichſt derbe 
Leclion empfangen und unſeren Beamten die eclatanteſte Geuugthuung 
geben müſſen! Welch ein Sturm im Waſſerglaſe, damit Graf An⸗ 
draſſy als Aeolus die ſtürmiſchen Wogen glätten kann! Denn — iſt 
die alberne Geſchichte mehr als ein Piedeſtal für den Miniſter, ſo iſt 
fir ein Verbrechen. Das fehlte gerade noch, daß wir, denen es in 
beiden Hälften des Reiches an einem hinlänglich zahlreichen Cultur⸗ 
ſtamme mangelt, uns noch die Fürſorge für die Bosniaken auf den 
Hals bürden! — Heute finden die Wählen von Seiten der Landge⸗ 
meinden in Böhmen und Kärnten ſtatt: die Verfaſſun partei hofft 
von 30 Sitzen dieſer Gruppe in erſterem Kıonlande 13 zu beſetzen. 
% taliem 
Nom, 9. October. [Zur Aufhebung der Klöſter.] Dem 
x ‚Mailänder Corriere“ wird von hier geſchrieben: „Die Erklärungen 
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der unterdrückten Orden belaufen ſich bereits auf 160. Dieſes Reſul⸗ 
lat iſt ſehr erfreulich, weil man Anfangs befürchtete, die Vorgeſetzten 
Der aufgehobenen Klöfter würden auf Befehl aus dem Vatican mit 


ihren Erklärungen zurückhaltender fein, was die Beſitzergrelfung von 
den Kirchengütern allerdings einigermaßen erſchwert oder wenigſtens 
verzögert haben würde. Die zur Liquidation der Kirchengüter nieder: 
geſetzte Commiſſion findet dagegen das bereitwilligſte Entgegenkommen, 
auf das ſie gar nicht gerechnet hatte. Indeſſen if es noch zu keiner 
förmlichen Beſitzergrelfung gekommen. Es wird aber nicht mehr lange 
dauern, daß damit der Anfang gemacht wird. 

[Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten] hat ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Präfecten erlaſſen, worin er denſelben befiehlt, für den 
kommenden Winter dem Straßenbau beſondere Aufmerkſamkeit zu wid⸗ 
men. Sie ſollen darauf halten, daß die Gemeinden die geſetzmäßigen 
obligatoriſchen Summen zum Straßenbau verwenden, damit die ar⸗ 


beitende Claſſe Beſchäfuigung finde und keine Noth leide. Die Gemein⸗ J 


den, welche noch keine Staatsunterſtützung zu dieſem Zwecke bekommen 
baben, ſollen ſich melden und werden noch vor Ende des Jahres dieſe 
Unterſtützung erhalten. Der Staat unterſtützt gegenwärtig 519 Ge⸗ 
meinden bei dem Baue von 2426 Kilometer Straßen; er iſt aber 
bereit, 1000 Gemeinden zu helfen, da für den Bau von 8000 Kilo: 
meter Straßen die Pläne fertig find und 2000 davon gleich in An⸗ 
griff genommen werden können. Der Minifter derechnet, daß 12 Mit: 
lionen Lire zum Slraßenbau zu verwenden find. 


> Frankreich. 

* Paris, 12. October. [Fahnenflüchtige Republikaner.] 
Vor einigen Tagen, ſchreibt man der „K. Z.“, ſprach das „XIX. Siecle“ 
von einem Beſtechungsfonds zum Ankaufe von Stimmen zu Gunſten der 
Monarchie, und gab ein Bankhaus an, welches einen großen Theil des 
dazu nöthigen Capftals vorgeſtreckt habe. Das Organ des Herrn de 
Broglie, der „Fran gais“, beeilte ſich, ſofort zu erwidern, daß das 
„XIX. Siècle“ bei Erzählung dieſer „grotesken“ Geſchichte nur „einem 
von den deutſchen Journalen gegebenen Stichworte“ gefolgt fe. Sept 
mag der „Frangais“ auf einen viel bedeutenderen Artikel antworten, 
wenn er kann. Die „Corxeſpondance Républleaine“ nämlich, welche 
das oſſtelöſe Organ des linken Centrums iſt und mehrere einflußreiche 
Miiglieder dieſer parlamentariihen Gruppe zu Mitarbeitern bat, brachte 
geſtern einen langen Artikel unter dem Titel: „Les Enchères“, 
d. h. „Verſteigerung“. Der Eingang deſſelben lautet: 

„Ein Gerücht, welches allen Franzoſen die Schamrötbe ins Geſicht jagen 
wird, geht ſeit einigen Tagen an der Börſe um: Frankreich ſolle verſteigert 
werden! Allen denjenigen welche ſich geneigt zeigen, ibre Stimmen obne 
Bedingung an die monarchiſtiſche Verſchwörung zu verkaufen, bietet man 
Stellen, Ehren, Geld an. Dieſer erhält eine Geſandtſchaft, Jener einen 
boben, reich bezahlten Poſten, ein Anderer einen Sack voll Geld. Man bes 
zeichnet ohne und manchmal mit Namen die bekannten Perſonen, die ſich zu 
dieſem Handel hergeben und das Geſchäft des Beſtechens übernommen haben. 
Man bezeichnet Andere, welche annehmen, was die rovaliſtiſche Freigebigkeit 
ihnen verſpricht oder giebt.“ Zum Schluſſe ergeht ſich der Art kel mit 
großer Heftigkeit gegen die Männer, welche ſchon reich ſind oder eines großen 
geſellſchaftlichen Anſehens genießen und fi jo weit wegwerfen, auf dieſe 
Weiſe mit ihrem Gewiſſen und den Geſchicken Frankreichs Handel zu treiben. 
„Es ſcheint uns unmöglich“, ſagt die „Correſpondance“, „daß die Sachen in 
dieſem Zuſtande bleiben.“ 

Es muß doch etwas ſehr Ernſtes vorliegen, wenn das offickelle 
Organ der gemäßigten Linken ſo beſtimmt zu ſprechen wagt. Wird 
der „Francais“ ſagen, daß die Deputirten der Linken ebenfalls, wie 
das „XIX. Siecle“, einem Stichworte der deutſchen Journale folgen? 
Man erwartet ſeine Erwiderung. Inzwiſchen glaube ich angeben zu 
können, was die Urſachen des Ausfalles der „Correſpondance Répu⸗ 
bllieaine“ find. Mehrere Deputirten hatten bis zum letzten Augenblicke 
in der Sitzung vom 24. Mat zu Herrn Thiers gehalten. Während 
der Vacanz der Verſammlung hatten fie an andere Deputitte vom 
linken Centrum geſagt oder geſchrieben, daß fie nicht geneigt ſeien, 
für die Herſtellung der Monarchie zu ſtimmen. Man hatte ſie alfo 
immer mitgezählt unter denen, welche ſicher antiroyaliſtiſch ſtimmen 
würden. Plötzlich aber haben einige dieſer Deputirten eine Wendung 
genommen und antworten auf die ihnen von den Freunden des Herrn 
Thiers geſtellten ſehr beſtimmten Fragen nur noch auf eine ausweichende 
Weiſe. Dieſe unerwartete Fahnenflucht bat die Veröffentlichung jenes 
Artikels veranlaßt, der eine viel größere Bedeutung hat als ein Artikel 
irgend eines fonftigen republikaniſchen Blattes. 

[Drei Abſagebriefe an die Royaliſten.] Drei bekannte 
Mitglieder des linken Centrums, die Herren de Janzé, Carré⸗ 
Keriſoust und Legal⸗Laſalle, auf deren Uebergang ins Cham⸗ 
bord'ſche Lager die Royaliſten gezählt hatten, haben ſich jetzt bei einem 
Banket, das in Loud6ac ſtattfand, mit großer Eniſchloſſenheit zu 
Gunſten der Republik ausgeſprochen. Carr 6⸗Keriſoust drückte ſich 
folgendermaßen aus: 

„Auf die Befreiung des Gebiets, Herrn Thiers, welcher ſie vorbereitet, 
auf die endgiltige Proclamation der Republik! Meine Herren! Ich darf 
nicht ſchließen, ohne Ihnen einen Toaſt vorzuſchlagen auf das Wohl des 
berühmten Kriegers, veflen großer Charakter für uns eine fo wertbvolle 
Bürgſchaft gegen die Unternehmungen der Parteien iſt, auf den Marſchall 
Mac Mahon, Präſidenten der franzöſiſchen Republik!“ 

Legal⸗Laſalle ſagte: 

„Ich weiß wohl, daß man in dieſem Augenblick einen Verſuch macht, 
die Monarchie wieder herzuſtellen. Ich gehöre nicht zu denen, welche glau⸗ 
ben, daß man unter einer conſtitutionellen Monarchie nicht eben jo frei fein 
kann, als unter einer Republik. Aber die conſtitutionelle Monarchie hat in 
Froſchdorf abgedankt. Wie geſchickt auch die Sprache ſein mag, mit wel⸗ 
cher die Unterhändler die Idee des Grafen von Chambord ausdeuten wer⸗ 
den, jo können fie nicht die früheren Erklärungen dieſes Prinzen vernichten. 
Wir erinnern uns gar wohl, daß derſelbe erklärt hat, er werde niemals die 
Ban ie annehmen und nie die Prinzipien anerkennen, welche die 
rab zöſiſche Revolution in unſer politiſches Recht eingeführt hat. Was fie 
auch thun mögen, die liberale Parte wird ſich nie einer auf der Zwei⸗ 
deutigkeit begründeten und im formellen Widerſpruch mit der öffentlichen 
Meinung ſtehenden Reſtauration anſchließen. Deshalb verlangen wir und 
unfere Freunde die endgiltige Organiſation der Republik.“ 

Aehnlich ſprach ſich auch de Janz aus: „Die Stunde iſt ernſt, 
die liberale Partei kräftigt und organtfist ſich, um jener uns um⸗ 
ſtrickenden monarchiſchen Verſchwöiung zu entgehen.“ 


[Schreiben des Herrn Rouher an den Baron Eſchaſ⸗ 
ſEriaux.] Der „Progres de la Charente⸗Inferieure“ ver 
Öffenilicht einen Brief des Herrn Rouher an den dermaligen Präſi⸗ 
denten der Bonapartiſtengruppe, Baron Eſchaſſériaur. Herr 
Rouher erſucht denſelben, die Partei auf den 15. October zu einer 
Berathung über ihr Verhalten gegenüber den Projekten einer monar⸗ 
chiſchen Reſtauration einzuberufen. ae 

„Der Kampf“, ſchreibt Herr Rouber, „wird ein lebhafter fein; die parla⸗ 
mentariſche Gruppe, welche wir vertreten, iſt nicht zahlreich, dürfte aber, wie 
am 24. Mai, einen entſcheidenden Einfluß auf die Löſung ausüben. Da⸗ 
mals ſuchten wir mit Hilfe eines Waffenſtillſtandes die von dem Radicalis⸗ 
mus bedrohten Intereſſen der Orduung zu ſchützen und dieſer Aufgabe wer⸗ 
den wir auch künftig nicht fehlen; heute gilt es, das Werk unferer Väter, 
die moderne Geſellſchaft zu vertheidigen. Man bemüßt ſich, Lehren und 
Symbole zu verſöhnen, deren abſoluten Widerſpruch das Staatsrecht und 
die Geſchichte darthun. Damit kann man nur zu danklen Compromiſſen und 
zweideutigen Ausgleichen gelangen. Gleichwohl hofft man, dieſe Ueberein⸗ 
künfte von einer überrumpelten oder in Täuſchungen gewiegten Majorität 
beitätigen zu laſſen. Die Nation verurtheilt in ihrer ungeheueren Mehrheit 
dieſe Anſchläge; man weiß es, man lümmert ſich nicht darum, man ſpecu⸗ 
lirt auf die allgemeine Ermüdung. Das heißt das Vertrauen weit treiben. 
Es handelt ſich in der That um nichts Geringeres, als um die Exiſtenzbe⸗ 
dingungen der franzöſiſchen Nation. Durch eine Reihe von Revolutionen, 
welche immer ſchmerzlich und oft mit Blut befleckt waren, hat Frankreich 
ſeine Umwandlung vollzogen. In ſeinen Sitten, in ſeinen Geſetzen, in der 
Vertheilung ſeines Bodens ift es eine demokratiſche Nation geworden und 


will es bleiben. Dieſe Demokratie aufzuklären, zu leiten, zu zügeln, e 
Fortſchriſte zu begünſtigen, ſie gegen ihre Verirrungen zu bewahren in e 
einzige Aufgabe, welche eine Regierung erfüllen kann. Die Monarchie aber 
von deren Wiederherſtellung man träumt, iſt — daran kaun das Trugbiſd 
der liberalen Programme nichts ändern — die offendare Verneinung de 
Demokratie. Sie bekämpft ihre Beſtrebungen mit entgegengeſetzten Teupen 


zen und vergreift ſich an ihrem geheiligten Dogma, der Volks ⸗Souveränetät. f 


Dieſe Monarchie kann nicht anders ihr Daſein zu friſten ſuchen, als indem 
ſie Hand an das allgemeine Stimmrecht legt, nicht um es zu regeln 
dern um es zu vernichten, um die große Menge zu politiſchem Helotenipum 
zu verurtheilen — ein ſonderbares Antrittsgeſcheuk! Wenn erit einmal daz 
Wahlprivilegium eingeführt iſt, werden alle anderen Privilegien von ſelöſt 
folgen; wir brauchen uns nur zu erinnern, um zu willen, welchen ungul 
börlichen Angriffen jene Erobkrung ausgeſetzt wäre, die uns Iheurer ift, als 
die Freiheit ſelbſt, nämlich die bürgerliche, politiſche und religiöſe Gleichheit 
ch hoffe, daß die Nationalverſammlung ihre Verautwortlichteit nicht mit 
dieſen glühenden Reactionen belaſten wird, welche die öffentlichen Gefahren 
vermehren würden ſtatt ſie zu beſchwören. Indem man die Ideen eine 
Volkes unter dem Vorwande, feine Leidenſchaften zu zügeln, niederdrſſc 
ſäet man nur Unrude und bereitet die fürchterlichſten Exploſionen bor, 
Scheint Ibnen nicht, theurer Freund, die Ausſicht auf die bevorſtehenden 
Spaltungen im Schoße ver öffentlichen Gewalten der ſchlagendſte Bewelg 
für die Reinheit und Größe unſerer Lehre? Statt eine Treibhausregierug 
mit einer Kammer gründen zu wollen, deren Competenz beſtritten wir 
wäre es fo einfach und fo ehrlich, eine Regierung am bellen Tage durch die 
ruhige und freie Ausübung des allgemeinen Stimmrechts zu gründen 20,0 
Der Reſt die gewohnte Lobrede auf den „appel au peuple.“ 
[Der wahre Royalifi.] Das „Unioers“ ſchulmeiſtert diejeng 
gen Royaliften, welche Bürgſchaften vom Roy verlangen, da ſie gar 
kein Recht hätten, etwas zu verlangen, weil fie „weder das Volk noch 
der König ſind und der König weder ſeine Pflicht thut noch dem 
Volke dient, weun er dem Commando einer Partei gehorcht.“ Sie 
widerſprechen noch weiter, er aber antwortet, die Unterhaltung fe 
vorbei und er ſchachere nicht. So ſteht es jetzt, und alles, was die 
Verſucher vorbringen, ſtößt nur noch auf Stillſchweigen. Es iſt heute 
klar, daß Heinrich V. von ſeinem Programm nicht abgeht. Heinrich V. 
fagt: „Ich bin viel und ich vermag viel durch das Prineip, das ih 
vertrete; außerhalb dieſes Princivs bin ich nichts, kann ich nichts und 
gebe ich mich nicht mit eurer Rettung ab. Durch mein Pelneip ver ) 
ändere ich die Luft, die euch tödtet, ohne mein Princip bin ich en 
Auskunftsmittel. Behaltet Herrn von Broglie, nehmt Herrn Thier 
wieder, verſucht es mit Herrn Gambeita oder einem andern, mir iſes 
einerlei. Meine Fahne eniſetzt euch; ihr habt Unrecht. Auf jeden | 
Fall halte ich daran fefl... Mein Recht und euer Willen finden ſich 
einverſtanden und folglich iſt meine Heimkehr unter meiner Fahne, 
die ihr nicht liebt, ehrenvoll für euch und für mich.“ 5 ö 
[Zur Mermillod⸗Affaire.] Die Depeſche, daß Kern über das 
Treiben Mermillod's an der Schweizer Grenze Beſchwerde führen 
ſolle, hat im auswärtigen Amte hler großes Mißfallen erregt. Aber 
die geſammte liberale Preſſe der Schweiz und der franzöſtſchen Grenz⸗ 
Departements hat längſt wiederholte Klage über die Art und Weſſe 
geführt, wie ſich der beſagte Biſchof im Ain⸗Departement und in Sa 
voyen betragen hat. Zuerſt erging ſich Mermillod in Fernay, dann 
in Bourg, dann in Paray⸗le⸗Monial, dann in Saint⸗Julien und in 
Allinges in ſo unziemlichen Ausfällen gegen die Genfer Behörden und 
den Bundesralh, als müſſe es ſchon morgen in der Schwelz zum 
Bürgerkrlege kommen. Je geduldiger die Genfer Regierung, deſto 
protziger trat der Biſchof auf. Dazu kam, daß die ultramonkane Preſſe 
in Paris fo wie der „Francais“, die „Aſſemblee Nationale“ und an⸗ 
dere officlöſe Blätter des Miniſters des Auswärtigen fortwährend in 
boshaften und verleumderiſchen Artikeln an der Schweiz ihr Müthchen 
zu kühlen ſuchten. Der „Francais“ zumal vergaß als Organ Broglle's 
alle Rückſicht und Würde, die eine Regierung der andern in ihren 
offielöſen Organen ſchuldig iſt; fo kam der „Francals“ drei Mal auf 
die angeblichen Beleidigungen gegen den Biſchof Lachat und den an⸗ 
geblichen Schimpf: „Es lebe die Commune!“ den man ihm zugeru⸗ 
fen, zurück, während die Schweizer Blätter das Organ des Miniſters⸗ 
des Auswärtigen auf das beſtimmteſte Lügen ſtraften. Wenn „Univers“ 
und „Monde“ auf die Schweiz ſchimpfen, fo gehört das zu ihrem 


frommen Geſchäfte; etwas anders ſtellt ſich die Sache, wenn der 


„Francais“ daſſelbe thut. Die Behörden in der Schweiz haben Lam 
mesgeduld gezeigt, aber zu einer Heerde von Schafen find fie doch 
nicht berufen. Mſgr. Mermillod wurde ſtets fo ausgezeichnet in Ver⸗ 
failed empfangen, und man war ſtets fo bereitwillig, ihm zu dienen, 
wenn er das Verbot des Straßenverkaufes der ihm unbequem gewor⸗ 
denen Blätter in den Grenz⸗Departements verlangte, daß man ſich ing 
Genf überzeugen mußte, längere Nachſicht ſteigere nur den Uebermuh. 
Herr v. Broglie ſollte ſich daher nicht wundern, wenn die Schweiz 
Ruhe an ihrer Grenze verlangt. 

Der offic.,, Montteus univerſel“ ſchreibt indeß in hochmüthigem Tone: 

Das „Journal de Geneve“ meldet, daß die Genfer Regierung ſich 
an den Bundesrath in Bern mit einer Beſchwerde über die Umtriebe des 
Mſgr. Mermillod an der Grenze, namentlich im Savoyiſchev, und mit 
der Bitte gewandt habe, auf dip'omatiſchem Wege die Aufmerkſamteit der 4 
franzöͤſiſchen Regierung auf dieſen Sachverhalt zu lenken. Wir willen nicht, 


ob der Bundesrath bei dem Cabinet von Verſailles den von den Genfern 


nachgeſuchten Schritt thun wird; aber die Frage iſt nicht ſo einfach wie man 


glaubt. Migr. Mermillod ift nicht ein Schweizer Bürger, der vor der Justiz 


ſeines Landes geflohen iſt, ſondern ein Biſchof, der aus dem Genfer Gebies 
von den dortigen Behörden vertrieben worden iſt. Wenn eine Regierung 
einen ihrer Unterthauen ohne Urtheil verbannt, ſtebt es ihr ſchlecht au, ſich 
über das Verhalten deſſelben in dem Lande zu beſchweren, in welches er ſich 
hat flüchten müſſen und in dem er von Rechtswegen den Vollgenuß feiner 
Handlungsfreiheit wieder erlangt. () Man darf in der That nicht ver⸗ 
geſſen, daß dem Biſchof von Genf alle Rechte verſagt worden ſind, welche 
die Bürger in freien Ländern genießen. Ohne jedes contrabictoriihe Vei⸗ 
fahren, ohne regelmäßigen Prozeß iſt er eines Morgeus ergriffen, in einen 
Wagen geworfen und auf das franzöſiſche Gebiet, d. i. an die Grenze ges 
ſchleppt worden. Es iſt alſo ganz natürlich, daß Herr Mermillod hier 
bleibt, da er bon ſeiner Regierung ja hergebracht worden iſt. Aus dieſen 
verſchiedenen Urſachen haben wir Grund zu hoffen, daß der Bundesrath 
von Bern Bedenken tragen wird, den Einflüſterungen des Staats raths von 
Geuf Gehör zu ſchenken, und daß dieſer Zwiſchenfall weiter keine Folgen 
haben wird. 

Der „Frangals“ findet die Depeſche, wonach der Genfer Staate⸗ 
rath den Bundes⸗Rath erſucht habe, Herrn Kern Weiſung zur Br 
ſchwerde über Msgr. Mermillods Benehmen an der Grenze zu erthei⸗ 
len, „recht ſonderbar“ und will erſt Beſtällgung abwarten. 

[Raſpail.] Eine Anzahl von unverbeſſerlichen Radiealen der 
Haute⸗Garonne verfiel auf die Idee, dem Herrn von Rémuſat 
die Candidatur des nachgerade antediluotaniſchen Henn Nafpail ent 
gegenzuſtellen. Herr Raſpail lehnte wiederholt und zuletzt in einem 
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Schreiben ab, aus welchem man erfehen konnte, daß derſelbe an die 


Reſtauration glaubt. i 
„Später“, ſagt er gemüthlich (Herr Raſpail ift erſt 79 Jahr alt), „werde 
ich ſtolz fein, die Fahne der Republik im Namen der braven Beböllerung 
von Toulouſe zu tragen; denn das Reich der Monarchie, oder richtiger der 
Hölle, wird nicht immer gegen die Republik beſtehen, die ich aus dem 
Grunde meiner Seele und entblößten Hauptes begrüße.“ 5 

[Der Prozeß Ranc] gelangt nächſten Montag vor dem 2. Kriegs⸗ 
gericht zur Verhandlung. ; 

[Todesfälle.] Geſtorben find: Marquis von Flavigny, Präſident 
der Geſellſchaft zum Beiſtand der Verwundeten, ehemaliger Pair von Frank⸗ 
reich und Abgeordneter des geſetzgebenden Körpers, im Alter von 73 und 
Antoine Paſſy, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften und Bruder 
des bekannteren Hippolyſe Paſſy, im Alter von 84 Jahren. 


ER zwei Beilagen 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. October. [Tagesbericht.] 

+ [Der Großherzog Carl Alexander Auguſt von Sach⸗ 
in⸗Weimar⸗Eiſenachl traf geſtern Nachmitlag um 2 Uhr 35 Min. 
ltelſt der Strehlener Elſenbahn vom Schloſſe Camenz kommend auf 
em hieſigen Bahnhofe ein, woſelbſt ſich der Herr Polizei⸗Präfident 
zuiderz v. Uslar⸗Gleichen und der Generalmajor Knipping zu 
iner Begrüßung eingefunden hatten. Der hohe Reiſende beſtieg ſo⸗ 
leich einen bereilſtehenden Exttapoſtwagen, mit welchem er in Beglei⸗ 
ung ſeines Adjukanten ſich nach Schloß Sibillenort zu dem daſelbſt 
heilenden Herzog von Braunſchweig begab, um an den Freitag dort 
atifindenden großen Henbſtjagden theilzunehmen. Der Hr. Großherzog 
ſedenkt Sonnabend wieder nach Schloß Camenz zurückzukehren. 


[ Probinzial⸗Landtag.] In der 5. Plenarſitzung des Brobinzial- 
gundtages vom 11. October wurde von verſchiedenen eingegangenen Schrift: 
cken, Dankſchreiben zꝛc., ſowie von ven Verwaltungsberichten der Landes⸗ 
Inutation, der Darlehns⸗ und Hilfskaſſen, ſowie der Land⸗ und der 
Fäädte⸗Feuer⸗Societäts⸗irectionen Kenntniß genommen, demnächſt über die 
gchnungen der Central⸗Verwaltung, der Provinzial⸗Hilfs⸗ und der Pro: 
ligial⸗Darlehns⸗Kaſſe für die Jahre 1871 und 1872 unter Genehmigung 
niger unvermeidlich geweſenen Etatüberſchreitungen Decharge ertheilt, die 
Glas der Hilfs⸗ und der Darlehns⸗Kaſſe für das Jahr 1873, desgleichen 
bei nachlräglicher Genehmigung der Etats pro 1872 auch die der beiden 
Feuer⸗Societäten gleichfalls für das Jahr 1873 feſtgeſtellt und als Mit⸗ 
glieder veſp. Stellvertreter der Reviſions⸗Ausſchüſſe bei den Feuer⸗Societäten 
auf die Dauer von 6 Jahrea gewählt und zwar: a) bei der Land⸗Feuer⸗ 
Societät als Mitglieder: Kammer⸗Präſident von der Berswordt auf 
öchwierſe, Kammerherr Graf Rothkirch⸗Trach auf Pauthenau und Frei: 
7 Seidel in Sarnau; als Stellvertreter: Rittergutsbeſitzer 

läſer auf Klein⸗Sägewitz, Geheimer Regierungsrath von Selchow auf 
ludnitz und Erb: und Gerichtsſcholz Bohms in Kamperu; b) bei der 
Stäpte⸗Feuer⸗Societät als Mitglieder: Bürgermeiſter Schaffer in Trebnitz, 
Stadtälkeſte Prüfer in Görlitz, Bürgermeiſter Fritze in Rybnik; als Stell⸗ 
hertreter: Rathmann Fritſch in Trachenberg, Stadtverordneten⸗Vorſteber 
Rösler in Goldberg, Bürgermeiſter Wicke in Ottmachau. Als Mitglied 
der Landes⸗Deputation an Stelle des aus dem Landtage ausgeſchiedener 
Erbſcholtiſeibeſitzer Habiſch wurde der Erbſcholz und Kreisdeputirte Schön: 
felder in Friedersdorf (bisher Stellvertreter) und an Stelle bes Letzteren 
ſowie des verſtorbenen Landſchafts⸗Director von Lieres und des aus dem 
Landtage ausgeſchiedenen Erbſcholtiſeibeſitzer Pietrusky als Stellvertreter 
der Regierungsrath a. D. von Woyrſch auf Pilsnitz, der Erb: und Gerichts⸗ 
ſcholz Bohms in Kampern und der Gerichtsſcholz Kühn in Simsdorf bis 
zum Ablauf der regulativmäßigen Wahlperiode gewählt. Mit Rückſicht 
darauf, daß die Räume im Ständehauſe, welche gegenwärtig auf Grund 
des Vertrages vom 2. Februar 1847 das Königliche Staatsarchiv inne hat, 
ür die Verwaltung gebraucht werden, bat die Landes⸗Deputation dieſen 

ertrag gekündigt und dabei diejenigen 50,000 Thlr., welche Seitens des 
Staates zum Bau des Ständebauſes unter der Bedingung der Rückzahlang 
für den Fall der Kündigung gegeben wurden, zur Rückzahlung offerirt. Der 
Landtag ratihabirte dieſe Kündigung, beauftragte die Landes⸗Deputation mit 
der weſteren Regulirung dieſer Angelegendeit, event. auch mit der Darlehns⸗ 
weiſen Beſchaffung dieſer dann allmälig zu amortiſirenden 50,000 Thlr., 
beſchloß aber, Allerhöchſten Orts im Wege der Petition den Erlaß dieſer 
Rückzahlung zu erbitten. Demnächſt erfolgte die Prüfung einer Anzahl 
Pelitionen von Vereinen und Inſtituten um Gewährung von Unterſtützungen; 
die definitive Feſtſtellung der aus den Repentlen⸗Ueberſchüſſen der Hilfskaſſe 
zu gewährenden Unterſtützungen mußte indeß vorbehalten bleiben, bis durch 
a ben ſämmtlicher in Ausſicht genommener Beträge der Bedarf 

ellgeſtellt fein wird. Die Provinfial⸗Darlehus⸗Kaſſe iſt auf Grund des 
Stauuts vom 5. December 1854 (Geſetz⸗Sammlung Seite 690) mit einem 
turh Beiträge der Provinz aufgebrachten Betrage von 500,000 Thlr., wo: 
bon ſpäter der Antheil der Oberlauſitz zur eigenen Verwaltung reſp. Ver: 
fügung zurückgezahlt iſt, gegründet worden; die Bilanz ultimo 1872 ergiebt 
an Activis die Summe bon 1,597,686 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. und an Paſſivis 
die Summe bon 655,431 Thlr. 24 Sgr., mithin ein wirkliches Vermögen 
bon 942,254 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. Die durch Statut vom 24. Mai 1853 
publicirt durch die Amtsblätter) behufs Grünvung oder Erweiterung von 
Provinzial⸗Inſtituten, ſowie zur Gewährung von Darlehnen an Kreiſe, Ge⸗ 
meinden, an Grundbeſitzer und Unternehmer nützlicher Gewerbe, Anlagen, 
und zur Förderung des Geldverkehrs rein. des Sparkaſſenweſens mit einer 
ebent. zurückzufordernden von Seiten des Staats gewährten Summe bon 
425,000 Thlr. gegründete Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe hatte nach der Bilanz ultimo 
1872 ein Activbermögen von 1,516,171 Thlr. 12 Sgr. I Pf., dagegen Paſſiva 
1,003,849 Thlr. 9 Sgr., mithin iſt das Stammvermögen auf 512,322 Thlr. 
3 Sgr. 9 Pf. geſtiegen. Die zur Dißpofition des Landtages ſtehenden Revenuen⸗ 
Ueberſchüſſe pro 1872, welche in der Hauptſache zur Unterſtützung nützlicher 
und wohlihätiger Inſtitute und Anſtalten (Taubſtummen⸗, Blinden⸗Unter⸗ 
richts⸗Anſtalten, Rettungs⸗, Kranken⸗, Waiſenhäuſer u. |. w.) dieuen, be- 
tragen 42,150 Thlr. 19 Sgr. — Mit Rückſicht darauf, daß in neuerer Zeit 
bon Kreiſen und Gemeinden Darlehne in ſolchem Umfange nachgeſucht 
terden find, daß die Hilfskaſſe ſolche aus ihren Mitteln und mit den Ob⸗ 
lationen, welche fie nach dem Piivileginm von 1866 in Höhe 1 Million 


den lr. auszugeben befugt iſt, nicht zu gewähren vermag, und daß es im 
ich Jatereſſe des Inſtituts und der Provinz, wie iusbeſondere auch der bethei⸗ 
hof Iinten Kreiſe und Gemeinden, welche eigene Obligationen ſchwer an den 


Markt bringen und ſich die Koſten derſelben erſparen wollen, liegt, dieſen 
Verkehr möglichſt zu concentriren, hat ber Landlag auf den Vorſchlag der 
Landes⸗Deputalion beſchloſſen: Allerhöchſten Oris im Wege der Petition 
die Erweiſerung der Befugniß zur Ausgabe von Obligationen bis zu 10 
Millionen Thalern zu erditten, eine Befugniß, von welcher ſelbſtverſtändlich 
nut nach Maßgabe des Bedürfniſſes Gebrauch zu machen iſt. 

„[Zur neuen Straßenordnung für die Stadt Bres⸗ 
lau.] Wir waren in unſerem Auszuge (Nr. 473 d. Biel, 3g.) 
gerade bis zu dem § 86 gekommen, ohne zu ahnen, daß dieſer Para⸗ 
graph in den letzten Tagen ſo viel Staub aufwirbeln würde. In der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſowle im kaufmänniſchen Vereine bat 
er zu vielen und lebhaften Tebatten und zu durchgreifenden Anträgen 
geführt. Dem Handel Breslau's fol durch dirſen Paragraphen die 
Lebenzader unterbunden fein, Derſelbe lautet: 

9,86. „Jede Verkehrsſtörung oder Beläſtigung des Publikums durch 
das Legen bon Schrotleitern oder ſonſtigen Gegenſtänden über die Bür⸗ 


gerſteige iſt ohne Ausnahme verboten. — 8 . 
ai die erboten Behufs Auf⸗ und Abladens 


Frachtſtücken zc. dürfen Schrotleitern weder über noch in 
den Bürgerſteig oder quer in die Straße gelegt werden. — Die Be⸗ 
wegung von Fäſſern, Kiſten oder ſonſtigen Gegenſtänden über die 


Bürgerſteige iſt nur in den Morgenſtunden bis 10 Uhr Vormittags 
geſtaltet.“ 


Was will denn nun der Paragraph? Er drückt nichts anderes 
aus als das Prinelp: die Straße if lediglich für den Verkehr vor⸗ 
banden und insbeſondere der Bürgerſteig zur ungeſtörten Benutzung 
für die Fußgänger. Welches Gewerbe hat ein Priolleglum, dies all: 
gemeine Princip in ſeinem Intereſſe umzuſtoßen? Der Handels⸗ 


hy Hand? — Wer dies bejaht, wird zugeben müſſen, daß dann alle 
au anderen Gewerbe Anſpruch auf ähnliche Privilegien erheben konnen. 

uad ſolche Priollegten find früher mipbräugliger Art wirklich ausge⸗ 
5, ührt worden. Wer ein alter Breslauer iſt, wied ſich erinnern, daß 
Ai noch in den erſten Dezennien dieſes Jahrhunderts die Kupferſchmiede 
22. auf der Schmiedebrücke auf offener Straße ihre Keſſel hämmerten, 
Be öbten lötheten ac. 2c. Die Bewohner der ganzen Straße und alle 
111 ſuſnten liiten unter dieſem Mißbrauch fürchterlich. Dem Uebel⸗ 
5 ande iſt ſchon längſt geſteuert und die löblche Innung der Kupfer- 
ud, pre uIcmlede iſt darüber nicht zu Grunde gegangen, ſondern ſie blüht jetzt 
5280 > wie früher. — So wird auch jetzt weder dem Handel Breslaus 


vn Lebensader unterbunden, noch wird auch nur ein Einziger in 
5 Vermoͤgensberhällniſſen zu Grunde gerichtet werden, wenn ein 
0 vielen Jahren auf der übrigen Einwohnerſchaft laſtender und mit 
lem Jahre immer drückender werdender Uebelſtand endlich aufgehoben 


r. 481 der Breslauer Jeitung. 


wird. — Wer wird denn durch die eben cküirte Beltimmung der 


9793 


Straßenordnung am meiſten getroffen? Die Majorität des Kauf⸗ 
mannsſtandes, die Detailliſten, am wenigſten, faſt gar nicht — 
mehr die Minorität, die Großhändler. Ja, warum werden fie ge⸗ 
offen? weil fie ihre Waaxenlager nicht außerhalb des Bereiches 
der innern Stadt in Speichern, ſondern im eigentlichen Kern der 
Stadt, gerade da haben, wo die Häuſer am dichteſten ſtehen und die 
Straßen am engſten find. In welcher Handelsſtadt von einiger Be⸗ 
deulung iſt dies der Fall? — Seit vielen, vielen Jahren wird hier 
die Anlage eines Hafens gewünſcht, beantragt; wird die Anlage von 
Plätzen zu Speichern für unerläßlich befunden, wird die unmittelbare 
Verbindung der Eiſenbahnen mit dem Strome für die zweckmäßigſte, 
für das Gedeihen des hieſigen Handels wirkſamſte Maßregel erklärt 
— die biefige Kaufmannſchaft iſt unbedingt ſo reich an Mitteln, daß 
ihr, allſellige Bethelligung vorausgeſetzt, die Ausführung aller diefer 
fo nothwendigen Maßregeln eine Kleinigkeit wäre, da ihr die Com⸗ 
mune gewiß auf's Förderlichſte entgegen kommen würde — und den⸗ 
noch iſt von Alledem 618 jetzt noch nichis geſchehen! — Es will uns 
ſcheinen, daß der § 86 der Straßen ordnung ein mächtiger Hebel für 
alle dieſe Unternehmungen ſein wird, und die Herren, welche mit 
Recht bei jeder Gelegenheit für Hafen⸗Anlage, Verbindung der Eiſen⸗ 
bahnen mit dem Strom, für Speicher⸗Anlagen plädirten, ſollten jetzt 
ſtatt des Lamentos einen Dank⸗Hymnus anſtimmen, weil dieſer Para⸗ 
graph ſicherlich Veranlaſſung geben wied, dem Ziele jener Wünſche 
näher zu kommen. Bis dahin dürfte es allerdings erwünſcht ſein, 
wenn der dritte Satz des § 86 entweder ganz wegfiele oder mehr 
modſfieirt würde. 

—d. [Bon der Univerſität.] Morgen (Mittwoch), Vormittags 11 
Ubr, wird in der Aula Leopoldina hieſiger Univerſität der neugewählte 
Rector magnificus, Herr Prof. Dr. Schulze, feierlich in fein Amt einge⸗ 
führt werden. Gleichzeitig damit findet die officielle Eröffnung des Winter⸗ 
Semeſters ſtalt. Die königliches und ſtädtiſchen Behörden find zu dieſem 
feierlichen Acte ein eladen. — Ein erneuerter Anſchlag der akademiſchen 
Behörde am ſchwarzen Breit unterſagt das Tabakrauchen in den Auditorien 
und auf den Corridors. Die Pedelle find angewieſen worden, Contrave⸗ 
nienten zur Anzeige zu bringen : 

—d. [Wichtige Beſtimmung für die Pharmaceuten] In Folge 
Anorduung des königlichen Mininiſteriums der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medicinal⸗Angelegenheiten vom 4. Auguſt d. J. find an denjenigen Univer⸗ 
ſitäten, bei welchen bisher beſondere pharmaceutiſche Studien⸗ 
directionen beſtanden, dieſe vom Beginn des Winter⸗Semeſters 1873/74 
in Wegfall gekommen. Von da an werden alle diejenigen, welche ſich in 
Breslau dem pharmaceutiſchen Studium widmen wollen, als Stu⸗ 
dirende der Univerſität förmlich immatriculirt. Zu dieſem Zwecke 
haben die Betreffenden ihre Aufnahme in der Zeit vom 16. bis zum 24 
Oetober d. J. auf dem Univerſitäts⸗Secretariate biejiger Univerſität perſön⸗ 
lich zu beantragen und entweder ein Zeugniß der Reife von einem Gym⸗ 
naſium oder einer Realſchule 1. Ordnung nebſt einem polizeilichen Frührungs⸗ 
zeugniß — oder, Falls fie das bezeichnete Maturitätszeugniß nicht beſitzen, 
die nach 8 36 des Prüf.⸗Regl. vom 4. Juli 1834 vorgeſchriebene Ge⸗ 
nehmigung zur Immatriculation zu überreichen. Dieſe letztere haben ſie ſich 
unter Einreichung der Approbation als Apotdekergehilfen, des Rachweiſes 
über die wiſſenſchaftliche Ausbildung und eines polizeilichen Führungszeug⸗ 
niſſes, vor dem bieſigen Königl. Univerſitäts⸗Curatorium zu beſchaffen. Die⸗ 
jenigen Pharmaceuten, welche von der bisherigen pharmaceutiſchen Studienz 
direction Inſcriptionsſcheine heſitzen und ihr Studium noch nicht vollendet 
haben, ſollen bei der Univerſität frei immatriculirt werden. Dieſelben ha⸗ 
ben ſich daher in der Zeit vom 16. bis 24. October auf dem Univerſitäls⸗ 
Secretariate unter Vorzeigung ibres bisherigen Inſeriptionsſcheines perſön⸗ 
lich zur Immatriculation anzumelden. 

[Lyceum für Damen.] Geſtern Abend wurden im Saale des Mag⸗ 
dalenäums die Vorleſungen wiederum eröffnet. Frl. Thilo leitete dieſel⸗ 
ben durch eine Anſprache ein, in welcher fie die Nothwendigkeit und hohe 
Bedeufung einer harmoniſchen Entwidelung des weiblichen Geſchlechts in 
überzeugender Weiſe darlegte. Auch die Frau bedarf der geiſtigen Klarheit, 
nicht blos eines tiefen Gemüthes, eines inſtinetiven Wollens. Dieſe gei⸗ 
ſtige Vervollkommnung, welche bis in die neueſte Zeit keines der Cultur⸗ 
völker dem Weibe in ausreichendem Maße angedeihen ließ, iſt nicht nur für 
den geiſtbegabten Menſchen ein unahweisliches Bedürfniß, fie iſt es auch, 
welche das weibliche Geſchlecht erſt zu feiner barmoniſchen Entwickelung 
führt, ſie it es, welche im häuslichen Kreiſe, deſſen Mittelpunkt die Frau 
ſein muß, die ſchönſten Erfolge erzielt, von hier aus beſtimmend auf die 
Entwickelung der ganzen Nation einwirkt! Hierzu aber ſteht Alles, was bis 
in die neueſte Zeit din für die barmoniſche Entwickelung der Frauen 
geſcheben, in keinem Verhäliniſſe. Es bevarf einer erniten, anſtrengenden 
Thätigkeit der Frauen, um zu jener Harmonie zwiſchen Geiſt und Gemüth 
zu gelangen, zum gediegenen Charakter ſich auszubilden. Die Frauen müſſen 
die Privilegien ihrer müßigen Zeit aufgeben, welche ſo oft, indem ſie die 
geiftige Kraft brach liegen laſſen, gerade in der an dieſelbe nutzlos 
verzehren. Doch etſt die dem zeiferen Verſtändniſſe zugeführten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Gegenſtände können einen tieferen, eniſcheidenden Einfluß auf die 
Geſammtbildung der Frauen ausüben und ſie befähigen, die ihnen zukom⸗ 
mende Stellung inmitten der vorwärtsſtrebenden Culturarbeit unſerer Zeit 
einzunehmen. Von dieſem Standpunkte aus nimmt das Lyceum folgende 
Gegenſtände für ſeine Vorleſungen auf: Kunſtgeſchichte, griechiſche und 
römiſche Plaſtik, durch Dr. R. Förſter; Pädagogik, Abhandlungen über 
häusliche Erziehung, durch Amalie Thilo; Chemie, Lehre von den Nah⸗ 
rungsmitteln, Dr. Hulwa; Weltgeſchichte Mittelalter und neuere Zeit 
mit beſonderer Beziehung auf die Culturentwickelung, Dr. echner; Lite⸗ 
ratur, Geſchichte der deutſchen Nationalliteratur von der Mitte des 18ten 
Jahrhunderts bis zu Göthe's Tode, Ur, Bobertag. — Den Reigen drr 
Vorträge eröffnete hierauf Dr. Förſt er, indem er als Einleitung für ſeine 
folgenden Vorleſungen die Kunſtgeſchicklichkeit der vorgriechiſchen Völker im 
Gegenſatze zu der griechiſch⸗römiſchen Kunſt beſprach. Das Auditorium war 
ein überaus zahlreiches; auch das Protectorat des Lyceums hatte ſich ein⸗ 
gefunden: Vorſteherin, Lehrer und Hörer durften gleich befriedigt fein. 

„[Die Vorladung des Herrn Fürſtbiſchofs vor Ge⸗ 
richt iſt, wie die hieſige „Volkszig.“ meldet, am 11. October einge⸗ 
händigt worden. Die verantworlliche Vernehmung wird am 21. dieſes 
Monats Vormitlags halb 11 Uhr im Verhörzimmer Nr. 8 des biefigen 
Stadtgerichts e 

+ [Jubiläum.] Die in den weiteſten Kreiſen bekannte Conditorei 
von C. Perini 5 ſich bereits ſeit 50 Jahren im „Leſſinghauſe“ auf 
der Junkernſtraße Nr. 2, welches gegenwärtig der Breslauer Disconto⸗Bank 
gehört. Die genannte Conditorei feiert morgen den 15. October den Tag 
ihres goldenen Jubiläums, an welchem ſie dor einem halben Jahrhundert 
in jenes altehrwürdige Gebäude verlegt wurde, und das damals im Beſitze 
des Kaufmanns und Weinhändlers Lübbert war. Der frühere Chef Herr 
Conrad Perini ließ die Räumlichkeiten ſo einrichten, wie ſie heute noch 
vorhanden ſind, nur mit dem Unterſchiede, daß Wände und Decken von Zeit 
zu Zeit eine neue Tapetenbekleidung erhielten und die innere Ausſtattung 
öfters erneuert worden iſt. So mancher Breslauer und Schleſter iſt hier 
aus⸗ und eingegangen, hat hier ſeinen Mocca geſchlürft und die Zeitungen 
geleſen. So manche Geburtstagstorte und Hochzeitskuchen iſt in dieſen 50 
Jahren hier gefertigt worden. — Bei dieſer Gelegenheit möge das in der 
„Schleſiſchen“ und „Breslauer Zeilung“ und in der Beilage Nr. XLII. des 
„Breslauiſchen Intelligenz⸗Blatſes“ vom 17. October 1823 enthaltene In⸗ 
ſerat erwähnt werden. > 

Avertiſſement. 


n 2 

„Breslau, den 15. October 1823. Einem hochzuverehrenden Publikum 
babe ich die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Conditorey 
von heute an gänzlich in mein neues Local (Junkerngaſſe Nr. 603) verlegt, 
und dagegen mein voriges Locale auf dem Paradeplaß geſchloſſen habe. 
Zugleich empfehle ich mich mit meinen bekannten verſchiedenen Conpitorey⸗ 
waaren, Cbokolade, feine franzöſiſche und hieſige Liqueurs, Punſch ꝛc. ꝛc. 
und bemerke, daß von jetzt an auch Thee und Coffe bey mir zu haben iſt. 
Ich bitte um geneigten Zuſpruch, und boffe durch prompte und billige Be⸗ 
dienung mir die Zufriedenheit meiner verehrten und geſchätzten Kunden zu 
erwerben. . Perini.“ 

Daß Herr Perini fein damals gegebenes Verſprechen gewiſſenhaft ger 
halten, werden ihm an feinem Jubiläumstage ſicherlich Tauſende feiner 
Kunden beſtätigen. 


E. [Der Kaufmänniſche Clubl beging am vergangenen Sonutabenn 
in Pielſch Local die Eröffnungsfeier der Winter⸗Saiſon durch ein Souper. 
Toaſte, Tafellieder, muſikaliſche und declamatoriſche Vorträge ernſten und 
heiteren Inhalts verſetzten die zahlreich verſammelten Theilnehmer in die 
gehobenſte Stimmung, welche ihren Höhepunkt in den durch ein Mitglied 
mittels einer Wundercamera vorgeführten, zu ſcherzhaften und carrikirten 
Bildern umgeſchaffenen Photographien eines größeren Theiles der Mitglieder 
erreichte und die Theilnehmer noch lange nach Mitternacht vereint hielt. 

—d, [Aelteſten⸗Verſammlung.] Von der Breslauer Commiſſion 
zur Wahrung der Intereſſen des Handwerkerſtandes waren die Aelteſten dern 
bieſigen Innungen geſtern Abend zu einer Verſammlung im Vincenzhauſe 
eingeladen, bei welcher folgende Innungen vertreten waren: die Böttcher, 
Buchbinder, Fleiſcher, Glaſer, Gold⸗ und Silberarbeiter, Gürtler, Hutmacher. 
Kammmacher, Klempiner, Kürſchner, Maler und Lackirer, Maurer, Satiler und 
Riemer, Schneider, Schloſſer, Schornſteinfeger, Schuhmacher, Seifenſieder, 
Seiler, Tapezierer, Tiſchler, Tuchmacher und Strumpfwirker. Herr Schorske 
eröffnete als Vorſitzender der Commiſſion die Verſammlung und gab zu⸗ 
nächſt eine Ueberſicht über die Thätigkeit der Commiſſion. Demnächſt wurde 
von Fleiſchermeiſter Künzel der Kaſſenbericht vorgetragen. Darnach betrug 
die Einnahme 391 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf., die Ausgabe 131 Thlr. 14 Sgr. 
11 Pf., fo daß ein Kaſſenbeſtand von 260 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf. verbleibt. 
Es wurden darauf zu Rechnungs⸗Reviſoren gewählt die Herren: Rex, 
Spieß und Dobers. Herr Heidemann berichtete ſodaun über den 
nächſtens in Leipzig tagenden zweiten allgemeinen deutſchen Handwerkertag 
Gar Arbeitgeber) und ſtellte zur Debatte, ob derſelbe ſeitens der Breslauer 

unungen beſchickt werden ſolle und epent. durch wie viele Delegirte. 
Sämmiliche Redner ſprechen ſich für die Nothwenvigkeit der Beſchickung des 
Handwerkertages aus und zwar ſollen 2 Delegirte die Innungen, welche 
zum Breslauer Verbande gehören, vertreten. Es wurden zu dieſen Dele⸗ 
urn gewählt die Herren: Tiſchlermeiſter Schors ke und Schneidermeilte: 
regor. Hierauf Schluß der Verſammlung. 

—d. Vom Ortsverein der arbeitgebenden Breslau er Tiſchlerl 
iſt der Billardfabrikant Herr Wahsner zum Delegirten für den zweiten 
allgemeinen deutſchen Handwerkertag zu Leipzig gewählt worden. 

+ [Ein Pulpertrausportl don 400 Etnr. paſſirte geſtern auf meh⸗ 
reren Frachtwagen die Friedrich⸗Wilhelmsſtraße, den Stadtgraben und die 
Kloſterſtraße entlang unter entſprechender Bewachung durch unſere Stadt. 
Das Pulver kam aus Bautzen und wird zum Verbrauch nach den Berg⸗ 
werksrevieren und Fabriken in Oberſchleſien geſchafft. 

Il [Vom zoologiſchen Garten.] Die ſtärkſten Sonntags: Ein: 
nahmen feit Beſtehen des zoologischen Gartens bat man dem Glepbanten 
und in allerneueſter Zeit der Löwenmutter zu danken. Am vergangenen 
Sonntag, den 12., hatten über 8000 Perſonen den Garten beſucht. — Die 
jungen Löwen gedeihen vortrefflich; von den 3 Stück vorjährigen Jungen 
iſt ein Männchen an Myers, den Beſitzer des amerikaniſchen Circus ver⸗ 
kauft werden. — Die Schwanenzucht in unſerem Stadtgraben hebt ſich 
unter dem Promenaden⸗Aufſeher Walter von Jahr zu Jahr. Während 
früher nur 10—12 Schwäne jährlich gezogen wurden, ſind in dieſem Jahre 
38 Schwäne gezüchtet worden. 

+ RB 1 Der auf der Urſulinerſtraße Nr. 14 wohnhafte 18 Jahr 
alte geiſteskranke Sohn des dortigen Haushälters hat ſich geſtern Vormittag 
7 Uhr heimlich aus ſeiner elterlichen Wohuung entfernt, und da ſich in 
den letzien Tagen der Paroxismus bei ihm ſehr geſteigert hafte, jo ſteht zu 
befürchten, daß er ſich das Leben genommen haben dürfte. Der Vermißte 
iſt von großer ſchlanker Geſtalt, hat blonde Haare und iſt bei ſeinem 
Weggange mit ſchwarzem Tuchrock, grauen Beinkleidern und dergleichen 
Weſte bekleidet geweſen. 3 

n. [Die Stangen'ſche Geſellſchafts⸗Reiſe] 1 75 Italien hat 
zahlreiche Betheiligung gefunden und ift unter Leitung von Carl Stangen 
am 13, Oetober angetreten worden. Derſelbe Arrangeur wird auch wieder 
die im Februar 1874 beginnende große Orientreiſe ausführen. — Die von 
Louis Stangen projectirte Kurreiſe nach Italien wird erſt Mitte November 
angetreten und Ende April beendigt, wodurch ſich der Preis gegen früher 
um 400 Thlr. ermäßigt. 

+ [Selbitmord. — Unglücksfall] In dem Haufe „zum Bertha⸗ 
hof“ auf der Märkiſchenſtraße wurde geſtern in einem der verſchloſſenen Kel⸗ 
lerräume, welcher gewaltfam geöffnet werden mußte, der 29 Jahr alte Bu⸗ 
reaudiener der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn Herrmann Fichtner er⸗ 
bangt vorgefunden. Der Selbſtmörder muß dieſe grauſe That an ſich ſchon 
vor 14 Tagen, ſeit welcher Zeit er vermißt wird, vollführt haben, da bereits 
ſein Körper in Verweſung übergegangen, und der Strick an dem er ſich ge⸗ 
hängt hatte, geriſſen war. Der auf dem Neubau der Monhauptſtraße 
Nr. 23 beſchäftigte Maurergeſelle Sprotte aus Parchwitz ſtürzte geſtern von 
der Balkenlage des erſten Stockwerks in das Parterre hinab, bei welcher 
Gelegenheit er ſich den ſogenannten Apfelknochen der linken Schuler aus⸗ 
ſchlug, und nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. 

+ [Eiſenbahnunfall.] Geſtern Abend um 6% Uhr mußte der Hürd⸗ 
lerkutſcher Reichel mit feinem mit 2 Pferden beſpannten und mit Ziegeln 
beladenen Wagen über das am ehemaligen Glasbauſe befindliche Bahngleis 
der Niederſchlj⸗Märkiſchen Eiſenbahn paſſiren. Da der Wegübergang durch 
keine Barriere geſchloſſen war, ſo nahm der betreffende Kulſcher keinen Anz 
ſtand, über das Bahngleis zu fahren. Als derſelbe bereits das Zte Gleis 
überſchriiten hatte, kam von Mochbern der leere Perſonenzug Nr. 5 ange⸗ 
brauſt, der in der Dunkelheit mit der Maſchine an den Ziegelwagen anſtieß, 
und dieſen in zwei Hälften theilte. Glücklicherweiſe has weder der Kutſcher 
noch die Pferde irgend einen Schaden genommen, ba dieſe bereits aus dem 
Bereiche des Fahrgleiſes gekommen waren. Der angerichtete Schaden be⸗ 
trägt circa 80 Thlr. . 

+ [Poltzeiliches.] Geſtern Abend wurde auf der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße ein Lackirer dabe betroffen, wie derfelbe von einer dortigen Hau 
thüre bie meſſingenen Klinken abſchraubte und dieſe zu fteblen im Begriff 
ſtand. — Aus unverſchloſſenem Waſchhauſe des Grundſtücks Gartenſtraße 
Nr. 29 b. wurde in der verfloſſenen Nacht der dort eingemauerte kupferne 
Waſchkeſſel gewaltſam herausgeriffen und geſtohleu. — Von einem in dem 
Gehöfte der Schleſiſchen Centralbank für Landwirthſchaft und Handel auf 
der Neuen Oderſtraße, unbeaufſichtigt ſtehenden Getreidewagen ſtablen geſtern 
zwei jugendliche Strolche einen Sack mit Getreide, welchen ſie mittelſt eines 
Handwagens nach dem Haufe Berlinerplatz Nr. 15 ſchafften. Der Diebftahl 
war jedoch bemerkt worden, und gelang es dem dort patrouillirenden Schutz⸗ 
mann die Diebe zu verhaften, und das entwenvete Gut wieder berbeizu- 
ſchaffen. — Der biefigen Polizeibehörde gelang es geſtern einen 17 Jahr 
alten Schlafſtellendieb abzufaſſen, der ſchon längere Zeit hierorts fein Un⸗ 
weſen getrieben hatt. — Aus dem Neuhau der Nachodſtraße Nr. 23 wurde 
aus einem unverſchloſſenen Zimmer eine Anzahl Tiſchlerwerkzeug wie Sims⸗ 
bobel, Stechbeutel, Doppelhobel, Falzhobel ꝛc. geſtohlen. — Eine Schauſpielerin 
des Stadttheaters bat geſtern Abend auf dem Wege von der Gartenſtraße 
nach dem Thaliatheater einen goldenen Chronometer mit kurzer goldener 
Kette, an welcher letzteren ein rundes und ein ovales Medaillon, ein rother 
Corallenuhrſchlüſſel und ein goldener Ring befeſtigt war, im Werthe von 
100 Thlr. verloren. In dem runden Medaillon, welches ſchwarz emaillirt 
ift, befindet ſich die Inſchrift „Gott mit uns“, und in dem Ringe find die 
Worte „Gott ſchütze dich“ eingravirt. Für die Wiederbeſchaffung des ver⸗ 
lorenen Gutes iſt eine Belohnung von 10 Thaler ausgeſetzt. 


Waldenburg, 13. October. [Lehrerinnen⸗Einführung.] Heut 
hat die feierliche Einführung der neu angeſtellten 8 Lehrerinnen des In⸗ 
duſtrie⸗Unterrichts durch den Reviſor Paſtor prim. Heimann in der Aula 
vor verſammeltem Lehrercollegio und im Beiſein der Schulenbehörden ftatt- 
gefunden. Der Herr Reviſor gedachte mit wenigen Worten des bisherigen 
Zuſtandes dieſes Unterrichtszweiges ſeit feiner Einführung in den hieſigen 
Mädchenſchulen im Jahre 1851, gedachte des lebhaften Intereſſes, mit wel⸗ 
chem die ftäptiihe Schulen⸗Deputation die Berichte über die in Breslau in 
unſerer Provinz zuerſt eingeführte Schallenfeld ſche Methode entgegengenom⸗ 
men, und das Beſtreben, auch in unſeren Schulen dieſe Methode einzuführen, 
nicht aus den Augen gelaſſen babe, bis auch die letzte der mannigfachen 
Schwierigkeiten, die ſich jeder Reorganiſation, jeder Neuerung eutge enſtellen, 
überwunden war. Er fübrte den Lehrerinnen den Ernſt und die Wichtigkeit 
ihrer ſchwierigen Aufgabe lebhaft vor die Seele und ermahnte fie, treu und 
fleißig in dieſem Berufe fortzuwirken, wie ſie durch die bisherige Lehrerin 
und Leiterin dieſes Unterrichts daran gewöhnt worden. Nachdem er jeder 
der angeſtellten 8 Lehrerinnen ihre Klaſſe überwieſen hatte, kennzeichnete der 
Redner die Stellung, welche dieſe Lehrerinnen fortan den übrigen Lehrern 
und Lehrerinnen gegenüber einnehmen, und ſchloß die Feier mit Gebet und 
Segen. — So wäre denn der Schlußſtein wiederum zu einem großen 
Werke der Volksbildung gelegt, in deren Pflege Waldenburg oft weit größeren 
Städten vorangeht. Möchte auch dieſer neue Bau der Schule zum Segen 
und den Schulbehörden zur Freude gereichen. Eines Mannes aber ſei hier 
gevacht, dem wir dieſen großen Fortſchritt faſt allein verdanken, es iſt dies 
das Mitglied der Schulen⸗Deputation, Herr Markſcheider Hantke. Er iſt 
es, der die Sache angeregt und mit einem unermüdlichen Eifer durchgefoch⸗ 
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- Wohlau jemals geſchaffen. 


ten hat. Möge das Bewußtfein, Tauſenden ein Mittel verſchafft zu haben, 
um die Sorge für die Exiſten zu erleichtern, wenn nicht zu beheben — der 
höchſte Lohn für die ſchwere Arbeit und Mühe ſein. 


G. Frankenſtein, 13. October. [Wahl ſa che.] Das Comits für regie⸗ 
rungsfreundliche Wahlen in Bezirk Frankenſtein⸗Münſterberg erläßt einen 
Wahlaufruf und bringt die Wahl der Herren v. Debſchütz⸗Koſchperndorf 
und Mündner⸗Altaltmannsdorf in Vorſchlag. 5 


© Wohlau, 12. October. [Eröffnung des Gymnaſiums.] Geſtern 
fand die feierliche Eröffnung des hieſigen Gymnaſiums ſtatt. Schon 
am Abend vorher war der Vertreter des Provinzial⸗Schul⸗Collegii, Herr 
Provinzial⸗Schulrath Dr. Sommerbrot eingetroffen. Nach 10 Uhr Vormit⸗ 
tags ſetzte ih der Feſtzug vom Rathhauſe aus unter den heiteren Klängen 
eines Feſtmarſches, nach dem interimiſtiſchen Gymnaſial⸗Gebäude, welches 
in der Steindamm⸗Vorſtadt liegt, in Bewegung. Dort angelangt, wurde 
die Feierlichkeit mit einem Weihe⸗Geſang eröffnet. Nach demſelben betrat 
Herr Provinzial⸗Schulrath Dr. Sommerbrot den Katheder und hielt die 
Weiherede, in welcher er in warmen kräftigen Worten das Weſen, die 
Zwecke und Ziele der Gymnaſien darlegte, dem bier neugegründeten Gym⸗ 
naſtum ſeine Glückwünſche darbrachte, und baſſelbe für eröffnet erklärte. 
Schließlich verpflichte er den Director der jungen Anftalt, Herrn Dr. Eitner, 
110 Berufungs⸗Urkunde er dem Magiſtrats⸗Dirigenten Bürgermeiſter Jo⸗ 
kiſch überreichte. Hierauf ergriff dieſer das Wort, legte dar, in welcher 
Abſicht die ſtädtiſchen Behörden die neue Anftalt gegründet und zeigte, daß 
dieſelbe der größte Segen für unſere Stadt, und das ſchönſte Werk ſei, das 
Hierauf überreichte er unter Hinweis auf die 
Erwartungen, welche die Vertreter der Stadt von dem gewählten Lehrer⸗ 
Collegium hegten, den Director Dr. Eituer, den Oberlehrer Dr. Höhne, den 
Gymnaſiallebrer Dr. Wenzel, den Gymnaſiallehrer Dr. Gemoll und den tech ⸗ 
niſchen Lehrer Riegner ihre Berufungsurkunde und verpflichtete die vier 
letztgenannten K Han unter Hinweis auf ihren bereits früher geleiſteten 
Dienſteid mittelſt Handſchlag an Eidesſtatt für ihre hieſige Stellung. Hier⸗ 
auf betrat Herr Director Dr. Eitner den Katheder und hielt ſeine Antritts⸗ 
rede, in welcher er mit begeiſterten Worten und in eingehendſter Weiſe das 
Programm darlegte, nach welchem er die ihm anvertraute Anſtalt zu leiten 
geſonnen fei. Er ſchloß mit einem Segensgebet für die junge, heut 
eröffnete Anſtalt. Die Rede des Herrn Directors überzeugte alle 
Anweſenden, daß unſerem Gymnaſium die Schüler aller Confeſ⸗ 
ſionen ihm die geringiten confeſſionellen Bedenken anvertraut werden 
können und daß nach den von ihm aufgeſtellten Erziehungs⸗Principien der 
confeſſionelle 0 15 die confeſſionelle Eintracht niemals gefährdet werden 
kann. Der Geſang der letzten Strophe des Weiheliedes ſchloß die ſchöne, herz⸗ 
erhebende Feier. Der Feſtzug bewegte ſich hierauf wieder nach der Stadt 
zurück. Um 12 Uhr Mittags pereinigte ein ſolennes Dejeuner die Feſttheil⸗ 
nehmer in dem ebenfalls geihmüdten Rathhaus⸗Saal. Herr Propinzial⸗ 
Schulrath Dr. Sommerbrot brachte den erſten Toaſt auf Seine Majeſtät den 
Kaiſer aus, in den die Feſttheilnehmer begeiſtert einſtimmten. Herr Land⸗ 
rath v. Wrochen brachte den Toaſt auf das Königliche Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegium und deſſen anweſenden Vertreter; Bürgermeiſter Jokiſch den Toaſt 
auf das neu errichtete Gymnaſium und deſſen Director; Director Dr. Eiiner 
den Toaſt auf die Stadt Wohlau aus. Außer dieſen offiziellen Toaſten 
würzten noch andere, ſcherz⸗ und ernſthafte, das Feſtmahl, dem auch die 
Tafelmuſik nicht fehlte. Ju der gemüthlichſten Heiterkeit verfloſſen die 
Stunden des Nachmittags und erſt gegen Abend trennten ſich die Feſtiheil⸗ 
nehmer in dem Gefühl einen in jeder Hinſicht ſchönen und frohen Tag ver⸗ 
lebt zu haben. — Die Zahl der Gymnaſial⸗Schüler beträgt gegenwärtig 50. 
SMN ,Et“Ü L Rνπν. n LTE ere... KK—..ñß,xôꝛtkͤ, '———— 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 14. October. [Von der Börfe) Die Börſe 
verharrte auch heute in ihrer apathiſchen Haltung. Die Courſe waren 
wohl gegen geſtern etwas höher, die Umſätze bewegten ſich jedoch in 
den engſten Grenzen. Crebitactien pr. ult. 126 ¾ — 7 bez. u. Gd.; 
Lombarden 93 ¾ — ½ bez. — Einheimiſche Banken vernachläßigt. 
Schleſ. Bankverein 125 ½ Gd.; Breslauer Discontobank 73 ½ Gd.; 
Breslauer Wechslerbank 60%, Br.; Breslauer Maklerbank 91 Br. — 
Von Induſtriepapieren waren Laurahütie⸗Actien pr. ult. 175 ½—6¼ 
bez.; Oberſchleſ. Elſenbahnbedarf 109%, Gd. 


Breslau, 14. October. 
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[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
0 (pr. 1000 Kilogr.) matt, get. 1000 Ctr., pr. October 614 — 5 Thlr. 
bezahlt, Oetober⸗November 617 —61 Thlr. bezahlt, November⸗December 60% 
bis 60% Thlx. bezahlt und Gd., April⸗Mai 61 Thlr. bezahlt und Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 62 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kiloar.) get. — — Ctr., pr. October 50 Thlr. Gd., pr. 
April⸗Mai 51 Thlr. bezahlt und Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) behauptet, gel. — Ctr., loco 19% Thlr. Br., 
pr. October 19% Thlr. Br., October⸗November 19% Thlr. Br., November⸗ 
December 19% Thlr. Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 20% Thlr. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſt, gel. — Liter, loco 25% Thlr. 
bezahlt und Br., 24% Tolr. Gd., mit leihw. Geb. —, pr. October 23% Thlr. 
bezahlt, October⸗November 21% Thlr. Gb., November⸗December 20% — 7 
Thlr. bezahlt u. Gd., December⸗Januar —, April tai 20% Thlr. Br. 4 Gr. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


= [Sur Quiſtorp'ſchen Angelegenheit.] Eine Anzahl der fogenannten 
Quiſtorp'ſchen Unternehmungen erklärt, bei der Zahlungseinſtellung 
der Vereinsbank Ouiſtorp u. Co. nicht intereſſirt zu ſein. Solche Erklärun⸗ 
gen liegen vor von der „chemiſchen Fabrik auf Actien E. Schlering“, 
der „Actiengeſellſchaft für Feilenfabrikation (vorm. C. Schalaf 
u. Comp), der „Rathenower optiſchen Induſtrie⸗Anſtaft (vorm. 
Emil Buſch)“ und dem „Baltiſchen Lloyd“, Stettin⸗Amerikaniſcher⸗ 
Dampfſchifffahrts⸗Actiengeſellſchaft“. — Der Auſſichtsrath und die Direction 
von „Weſtenv⸗Stettin, Baugeſellſchaft auf Actien“ erklären, daß dieſe 
Geſellſchaft vollkommen unabhängig von der Vereinsbank Quiſtorp u. Co. 
begründet worden, ferner, daß das Grundcapital volleingezahlt worden ſei. 


[Thüringer Bankverein.] Am Mittwoch fand in Erſurt eine Ver⸗ 
ſammlung der geſammten Gläubiger des Thüringer Bankbereins ſtatt. Die⸗ 
ſelben einigten ſich dahin, den bisherigen Maſſenverwalter Herrn Rentier 
Möller als Verwalter deizubehalten, demſelben aber bei der Wichtigkeit und 
Größe des Concurſes einen Aufſichtsrath beizuordnen. Die ſofort vorge⸗ 
nommene Wahl fiel auf die Herren Juſtizrath Pünckert in Erfurt, Advokat 
Schmidt in Dresden und Director Robert Baumann zierſelbſt. Außerdem 
wurden als Stellvertreter die Herren Rechtsanwalt Pauſe und Fabrikant 
Blanchard gewählt. Die Angelegenheit ſelbſt iſt natürlich außerordentich 
verwickelt und läßt ſich im Augenblick noch nicht überſehen, ob und welche 
Quote für die Actionäre aus der Maſſe entfallen wird. Es beſteht übri⸗ 
geus die Ahſicht, die Liquidation der Maſſe einem Bankgeſchäfte zu über⸗ 
ragen. Gelingt es, dieſe Abſicht zu verwirklichen, dann dürfte für die Ac⸗ 
tionaire vielleicht noch eine kleine Quote zu retten ſein. 


2 Leipzig, 12. October. [Meßbericht. 8.] Chemnitzer Möbelſtoffe. 
Ganz fo wie in der verwichenen Oſtermeſſe a. . war auch der diesmalige 
Geſchäftsverkehr. Die großen Fabrikanten hatten kleine Lager, welche ſchuell 
geräumt waren, da vorausſichtlich in England das geſunkene Vertrauen 
bald hergeſtellt fein wird, jo bewegte ſich der Marktiverkehr in ziemlich leb⸗ 
hafter Richtung. Wollene Garne, welche zu reinwolleuen Damaſten ver⸗ 
wendet werden, erhielten eine Steigerung von ca. 10 pCt., weshalb die 
detreffenden Fabrikanten nur zu erhöhten Preiſen neue Abſchlüſſe machten, welche 
ihnen auch größtentheils gern zugeſtanden wurden, da man recht gut weiß, 
daß es an Arbeitskräften immer noch mangelt. Ausländiſche Käufer, welche 
bereits im Juli a. e. ihre Ordres eriheilt hatten, waren ſonach gegen die⸗ 
jenigen im Vortheil, welche jetzt hier anweſend ſind. Die Börſenkriſis in 
Amerika ſcheint auf das dortige Waarengeſchäft in dieſer Brauche wenig in⸗ 
fluirt zu haben, da fortwährend neue Aufträge eingehen. Halbwollene 
Möbelitoffe verſchwinden durch Mangel an Arbeitskräften immer mehr und 
mehr, denn die dafür verlangten und bewilligten Arbeitslöhne haben eine 
derartige Höhe erreicht, daß dieſer ſonſt jo gangbare und lebensfähige Ar- 
tikel bald ganz vom Markt verſchwunden ſein wird. In Folge deſſen ſind 
reinwollene Damaſte, welche auf mechauiſchen Stühlen hergeſtellt werden, 
ſehr geſucht. In der Moldau und Walachei, welche ſonſt immer große 
Poſten bezogen, ſcheint eine ungeahnte Geſchäftsſtille eingetreten zu fein, da 
die erwartete Kukuruz⸗Ernte, wegen Mangel an Regen ſchlecht ausgefallen 
iſt. Die verſchiedenen Qualitäten in Mogabor, Rips, Ottoman, Imperial, 
Victoria, Reps à Bordure, Zanilla, Kaiſer⸗Reps u. |. w. ſind von deutſcher 
Kundſchaft gern gekauft worden. Für dieſe Meſſe iſt das Geſchaft als ganz 
genügend zu regiſtriren. Julius Kornick. 


Berlin, 13. October. [Berliner Schlachtvieh markt.] Es ſtanden 
zum Verkauf: 
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Die jüdiſchen Feiertage, die nunmehr morgen ihr Ende erreichen, bin⸗ Papſt Pius IX. am 7. Auguſt 1873 ein Schreiben au den deulſche 


als die che ſich nicht heben konnten, wenn ſchon des geringeren Auftriebs 
ehr wenig Ueberſtand verblieb; es waren für 1. Waare nur ca. 


Wien, 13. Oetober. [Schlachtviehmarkt.] Der heutige Geſammt⸗ 
zulrieb auf den Schlachtviehmarkt in St. Marx belief ſich auf 4440 Stück 
Schlachtvieh, darunter waren 1471 von Ungarn, 800 von Serbien, 1800 
von Rußland und der Moldau, 300 von Galizien und der Reſt von den 
benachbarten Provinzen. Das Gewicht der Maſtochſen differirte der Schätzung 
nach zwiſchen 1100 bis 1500 Pfund, der Weide⸗Ochſen, circa 3000 Stück, 
von welchen der größte Theil eher zur Maſtung als für die Conſumtion 
geeignet war, von 750 bis 1175 Pfund Schlachtgewicht per Paar. 

Der Geſchäftsverkehr wickelte ſich in Folge des normalen Zutriebes etwas 
lebhafter als während des letzten Marktes ab, jedoch find die Preiſe für vie 
meiſten Qualitäten unverändert geblieben. Wir notirten für Maſtochſen 
fl. 33.50 bis fl. 36, podoliſches Weidevieh von fl. 30 bis fl. 34, ſerbiſches 
von fl. 27 bis fl. 28.50 und Büffelochſen von fl. 24 bis fl. 27 per Ceniner. 


Trautenau, 13. Oetbr. [Garnbörſe.] Der heutige Garnmarkt war 
regelmäßig beſucht. Das Geſchäft hielt ſich wegen noch andauernder Ar⸗ 
beiten im Freien zu nachſtehenden Preiſen in mäßigen Grenzen. 

Man notirte: 
Tow: Nr. 10 8 71%, Nr. 12 à 65, Nr. 14 à 59, Nr. 16 a 55½, 
Nr. 18 à 51%, Nr. 20 8 49, Nr. 22 8 47, Nr. 25 à 44, 
Nr. 28 à 43%, Nr. 30 3 42% Gulden pro Schock. 
Nr. 30 à 441% Nr. 35 à 40, Nr. 40 à 37, Nr. 45 à 36, 
5 Nr. 50 8 34½, Nr. 55/70 8 34, Gulden pro Schock durchſchnitt⸗ 
lich, Ziel 4 Monat, per Caſſa 2 pCt. Sconto. 


Mancheſter, 9. Oethr. [Garne und Stoffe.] Während der verfloſ⸗ 
ſenen Woche bot der Liverpooler Baumwollmarkt ein lebhaftes Ausſehen 
und hatten Preiſe erhärtende Tendenz, doch zeigten hieſige Käufer nicht viel 
Vertrauen zu irgend welcher Preisſteigerung und ſind die gegenwärtigen 
Notirungen daher größtenteils nominell. Baumwolle der beſſeren Klaſſe 
wird ohne Zweifel zeitweilig knapp fein, doch wird die Wahrſcheinlichkelt 
einer ſpäteren vollen Zufuhr die Conſumenten dieſe Schwierigkeit mit ſo 
wenig Unbequemlichteit als möglich üherſtehen laſſen. Hinſichtlich der gegen- 
wärtigen Lage und Ausſicht fremder Märkte werden hieſige Käufer eher ihre 
Einkäufe aufſchieben, als höhere Preiſe bezahlen, obgleich im Falle eines 
früh eintretenden Froſtes, bei dem bedeutenden Schaden, welchen derſelbe 
der amerikaniſchen Baumwollenernte zuzuiügen im Stande iſt, eine fteigenbe 
Bewegung unvermeidlich werden wird. Gegenwärtig ſcheinen die Käufer 
jedoch ſehr vorſichtig ſein zu wollen, und finden dieſelben wenig Veranlaſ⸗ 
jung, mehr als die jüngſt acceptirten Raten zu bezahlen. 

10. October. Seit Dinstag war unſer Markt in feſter Stimmung, doch 
bat die in Liperppol herrſchende Lebhafligkeit ketne ſolche hier hervorgerufen 
und fanden die Berichte über Schaden in der amerikaniſchen Baumwollen⸗ 
ernte hier nicht viel Glauben. Heute iſt die Stimmung kaum ſo feſt, und 
da den Producenten der Abſatz ſchwierig geworden, fo haben dieſelben nicht 
in allen Fällen auf ihren erhöhten Notirungen beſtanden. 
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Verlooſungen. 


[Badiſche 35⸗Fl.⸗Looſe von 1845.] Verlooſung vom 30. September 
1873. Auszahlung vom 1. April 1874 ab. 

Nr. 294980 & 35000 Fl. 

Nr. 172243 à 10000 Fl. 

Nr. 32577 5 5000 Fl. 

Nr. 117904 120655 142604 285067 289412 à 2000 Fl. 

Nr. 96711 101213 142629 149464 166577 172205 197881 239570 290062 
291462 294966 313134 à 1000 Fl. 

Nr. 6915 18335 30831 89785 106762 106786 117919 117934 119109 
149492 157809 164961 205320 214761 251649 262050 289437 294961 
359368 359373 & 250 Fl. 

Nr. 6926 6927 6936 6937 6950 13301 13322 13334 18317 18318 18325 
21569 21570 21578 21589 22718 22739 22741 22747 27554 27563 27576 
27590 27595 27599 30801 30802 30810 30820 32573 32589 44154 44170 
44171 44179 44188 44190 46354 46355 46357 46367 51154 51155 51166 
51173 51187 52870 52871 52876 84269 83400 85056 85059 85062 85065 
85069 85074 89788 89795 89800 94353 94374 94382 94393 94704 94711 
94724 94741 94742 94743 94748 96714 96722 96732 96735 96738 101208 
101216 101218 101233 101243 102951 102981 192987 106757 106771 
106775 106781 106790 106795 110654 110662 110668 110682 117907 
117908 117914 117925 117945 119101 119126 119127 119135 119139 
119144 119145 120661 120695 120699 125058 125072 129872 129888 
129893 129896 129899 139160 139162 139187 142613 142646 142650 
149153 14915% 149161 149165 149170 149172 149184 149460 149462 
149468 149481 157806 157819 157820 157821 157844 157845 157847 
159509 159514 159518 159528 159546 164973 164977 164978 164987 
164994 165000 166576 166584 172201 172203 172213 172216 173216 
173217 173242 173245 174451 174456 174470 174476 174487 174496 
186102 186126 186137 186143 186221 186224 186240 186242 190319 
190322 190325 190337 190344 190347 190754 190774 190775 190779 
190780 190782 195803 195820 195826 195831 195836 195843 197865 
197891 199101 199113 199136 199137 199145 199149 202173 202183 
205316 208503 208508 208509 208523 208525 208526 208538 208543 
214553 214565 214568 214596 214756 214773 214798 214954 214971 
214980 214982 214994 232914 232927 232930 232940 232944 232945 
232946 234805 234816 234834 234847 237679 237681 237692 237697 
238954 238965 238978 238979 239555 239564 239579 247403 247405 
247410 247427 251601 251633 253204 253221 253235 253246 262002 
262008 262016 262019 262021 262870 262881 262885 264402 264403 
264408 264412 264413 264415 264418 264425 264435 264441 264447 
265507 265511 265513 265518 265522 265528 274161 274162 274169 
274170 274189 274200 274653 274654 274656 274679 274695 274697 
285061 285069 285083 285088 285089 285092 285096 285097 289403 
289421 289442 290005 290059 290086 290091 290093 290162 290170 
290177 290185 290188 290194 290200 291455 291467 291478 291486 
293955 293961 293971 293982 293986 293991 293995 293996 293997 
294952 294974 294983 294991 294997 306413 303427 306434 306437 
313101 313130 313142 313144 313149 322914 322946 338351 338378 
338384 338387 338396 338398 359360 372712 372728 372729 372741 
397089 à 65 Fl. (Schluß folgt.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Staatsbahn] Die Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft ſoll gutem Vernehmen 
nach mit der Darmſtädter Bank eine Prioritätsanleihe abgeſchloſſen haben, 
deren Betrag ſich auf 15 Millionen Gulden beläuft. Dieſe Summe ſoll 
zum Ausbau des zweiten Geleiſes zwichen Peſt und Wien — bekanntlich 
eines der dringendsten Deſideria der Budapeſter Regierung — und außer⸗ 
dem zu Vervollſtändigungsbauten in Ungarn dienen. 


Abend ⸗ NY o ſt. 

H. [Wählervetſammlung.] In der heute Abend abgehaltenen 
Wählerverſammlung der Fortſchritispartei wurden, nachdem mitgetheilt 
worden war, daß Oberbürgermeiſter Ziegler ein Mandat für das 
Abgeordnetenhaus ablehne, aus der Mitte der Verſammlung neben 
Herrn v. Kirchmann in Vorſchlag gebracht: Rechtsanwalt Freund, 
Juſtizrath Friedensburg, v. Hoverbeck, Kteisgerichts⸗Director 
Wachler, Aſſeſſor Jung, Prof. Dr. Virchow, Dr. Aſch, Dr. 
Stein, Dr. Steuer, Kaufmann Laßwitz. Eine Abſtimmung er⸗ 
folgte nicht. 


Line: 


3. Septen 
tet wurde. Die Publikatlon des Briefwechſels ſoll e m. 
Berlin, 14. October. Se. Majeſtät der Kaiſer und König hab 
ein Schreiben Sr. Heillgkeit des Papſtes erhalten, das in Wortgelten 
Ueberſetzung folgendermaßen lautet: Im Vatican, den 7. Auguſt 18% 
Majeſtät! Sämmtliche Maßregeln, welche ſeit eintger Zeit von & 
Majeſtät Regierung ergriffen worden find, zielen mehr und mehr 1 
die Vernichtung des Katholieemus ab. Wenn Ich mit Mi, ſabe 
darüber zu Rathe gehe, welche Urſachen dieſe ſeht harlen Maße 1 
veranlaßt haben mögen, fo bekenne Ich, daß Ich keine Gründe auß 
finden im Stande bin. Andererſeits wird Mir mitgetheilt, daß Gui, 
Majefät das Verfahren Spree Regierung nicht bilkgen, und ii zr 
der Maßregeln wider die katholiſche Religion nicht gutheißen. 5 
es aber wahr iſt, daß Eure Majeſtät es nicht billigen, um f 
Schreiben, welche Allerhöchſtdleſelben früher an Mich gerichtet hne 
dürften zur Genüge darthun, daß Sie dasjenige, was gegen 2 
vorgeht, nicht billigen können. Wenn, fage Ich, Eure Majeſtät es u 
billigen, daß Ihre Regierung auf den eingeſchlagenen Bahnen fo 
fährt, die rigoroſen Maßregeln gegen die Religion Jeſu Chriſtt AM 
weiter auszudehnen, und letzteze hlerdurch fo ſchwer ſchädigt, wer 
dann Eure Majeſtät nicht die Ueberzeugung gewinnen, daß dieſe Miß 
regeln keine andere Wirkung haben, als diejenige, den eigenen Tum 
Eurer Majeſtät zu untergraben? Ich rede mit Freimuth, denn Mig 
Panier iſt Wahrhrit, und Ich rede, um eine Meiner Pflichten zu g, 
füllen, welche darin beſteht, Allen dia Wahrheit zu ſagen: auch den 
die nicht Kathollken find. Denn Jeder, welcher die Taufe empfang 
hat, gehört in irgend einer Beziehung, oder auf irgend eine N, 
welche hier näher darzulegen nicht der Ort iſt, gehört, ſage Ich, In 
Papfte an. Ich gebe Mich der Ueberzeugung hin, daß Eure Dei 
Meine Betrachtungen mit der gewohnten Güte aufnehmen, und 
in dem vorliegenden, Falle erforderlichen Maßregeln treffen mern 
Indem Ich Allerhöchſtdenſelben den Ausdruck Meiner Ergebenheit ih 
Verehrung darbringe, blite ich Gott, daß er Eure Majeſtät und M 
mit den Banden der gleichen Barmherzigkeit umfaſſen möge. Plo p. 
Darauf haben Se. Majeſtät folgendermaßen geantwortet: Bei 
den 3. September 1873. Ich bin erfreut daß Eure Heiligkeit M 
wie in früheren Zelten, die Ehre erweiſen, Mie zu ſchreiben; Ich h 
es um fo mehr, als Mir dadurch die Gelegenheit zu Theil wir 
Irrthümer zu berichtigen, welche nach Inhalt des Schreibens Eu 
Helligkeit vom 7. Auguſt in den Ihnen über die deutſchen Verhilf 
niſſe zugegangenen Meldungen vorgekommen fein müſſen. Wenn il 
Berichte, welche Euter Hetligkell über die deutſchen Verhältniſſe ah 
ſtattet worden, nur Wahrheit meldeten, fo wäre es nicht möglich, df 
Euxe Heiligkeit der Vermuthung Raum geben könnten, daß Mel 
Regierung Bahnen einſchlüge, welche Ich nicht billigte. Nach d 
Verfaſſung Meiner Staaten kann eln ſolcher Fall nicht eintreten, 
die Geſetze und Reglerungsmaßregeln in Preußen Meiner landesher 
lichen Zuſtimmung bedürfen. Zu Meinem tiefen Schmerze bat ei 
Theil Meiner katholiſchen Unterthanen ſeit zwei Jahren eine polltiſch 
Partei organifisi, welche den in Preußen feit Jahrhunderten beſtehen⸗ 
den confeſſionellen Frieden durch ſtaatsfeindliche Umiriebe zu flöten 
ſucht. Leider haben höhere katholiſche Geistliche dieſe Bewegung nich 
nur gebilligt, ſondern ſich ihr bis zur offenen Auflehnung gegen dh 
beſtehenden Landesgeſetze angeſchloſſen. Der Wahrnehmung Eu 
Heiligkeit wird es nicht enigangen fein, daß ähnliche Erſcheinungen 
gegenwärtig in der Mehrzahl der europätſchen und in einigen übt 
ſeeiſchen Stanlen ſich wiederholen. Es iſt nicht Meine Aufgabe, de 
Urſachen zu unterſuchen, burch welche Prieſter und Gläubige einer dir 
chriſtlichen Confeſſionen bewogen werden können, den Feinden jede 
ſtaatlichen Ordnung in Bekämpfung ber letzteren behilflich zu fein, 
Wohl aber tft es Meine Aufgabe, in den Staaten, deren Regiezung 
mir von Gott anvertraut iſt, den innern Frieden zu ſchützen und dal 
Anſehen der Geſetze zu wahren. Ich bim Mir bewußt, daß Ich über 
die Erfüllung dieſer meiner Königlichen Pflicht Gott Rechenſchaſ 
ſchuldig bin, und Ich werde Ordnung und Geſetz in Meinen Staala 
jeder Anfechtung gegenüber aufrecht halten, fo lange Gott Mir ih 
Macht dazu verleiht; Ich bin als chriſtlicher Monarch dazu verpflſchtel, 
auch da, wo Ich zu Meinem Schmerz dieſen Königlichen Beruf gegen 
die Diener einer Kirche zu erfüllen habe, von der Ich annehme, daß 
Ste nicht minder wie die evangelifhe Kirche das Gebot des Gebor, 
ſams gegen die weltliche Obrigkeit als einen Ausfluß des Uns grofn 
barten gönlichen Willens erkennt. Zu Meinem Bedauern verleugnen 
viele der Eurer Heiligkeit unterworfenen Geiſtlichen in Preußen de 
chriſtliche Lehre in dieſer Richtung und ſetzen Meine Regierung in de 
Nothwendigkeit, geſtützt auf die große Mehrzabl meiner treuen kalho⸗ 
liſchen und evangeliſchen Unterthanen, die Befolgung der Lan besgeſetze dul 
weltliche Mittel zu erzwingen. Ich gebe Mich gern der Hoffnung hh 
daß Eure Heiligkeit, wenn von der wahren Lage der Dinge unten 
richtet, Ihre Autorität werden anwenden wollen, um der, unter he 
dauerlicher Entſtellung der Wahrheit und unter Mißbrauch des prieſteh 
lichen Anſehens beliebenen Agitation ein Ende zu machen. Die N. 
liglon Jeſu Chriſtt hat, wie Ich Eurer Heiligkeit vor Golt bezeh 
mit dieſen Umtrleben nichts zu thun, auch nicht die Wahrheit g 
deren von Eurer Heiligkeit angerufenen Panſer Ich Mich pückhalſh 
bekenne. Noch eine Aeußerung in dem Schreiben Eurer Heilig 
kann Ich nicht ohne Widerſpruch übergehen, wenn fie auch nicht All 
irrigen Berichterſtattungen, ſondern auf Eurer Heiligkeit Glauben h 
ruht, die Aeußerung nämlich, daß Jeder, der die Taufe empfang 
hat, dem Papſte angehöre. Der evangeliſche Glaube, zu dem 
Mich, wie Eurer Heiligkeit bekannt fein muß, gleich Meinen Bor 
fahren und mit der Mehrheit Meiner Unterthanen bekenne, geſtale 
Uns nicht, in dem Verhältniß zu Gott einen anderen Vermittler al 
Unſeren Herin Jeſum Chriſtum anzunehmen. Dieſe Verſchiedenhel 
des Glaubens hält Mich nicht ab, mit Denen, welche den Unſelen 
nicht theilen, in Frieden zu leben und Eurer Heiligkeit den Ausbru 
Meiner perſönlichen Ergebenheit und Verehrung darzubringen. 
Wilhelm. 
Berlin, 14. October. Der „Börſencourler“ kann das Börſenſ 
rücht, die Probinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft beabſichtige die Einforderung 
einer neuen Einzahlung, ſehr beſtimmt dementiren. 4 
Berlin, 14. October. Die Nachricht, die Regierung beabfigihtt 
den alten Reichstag nochmals zu berufen, wird von der „N. A. 8. 
als durchaus grundlos bezeichnet. Der gegenwärtige Reichstag konne 
nicht mehr berufen werden, weil die Seſſion nach kurzer Thätigkel 
wegen Erlöſchens des Mandats unterbrochen werden müßte. i 
Berlin, 14. October. Die heutige Verſammlung der Qulſtorb? 
ſchen Gläubiger, in welcher 100 auweſend waren, bewilligte ein vor; 
läufiges Moratorium bis 1874. Die Preußiſche Bank und die en 
contogeſellſchaft behielten ſich die briefliche Enlſcheidung vor. In Dir 
eventuelle LEiquidationscommiſſton wurden 8 Mitglieder gewählt. 25 1 
dem find die Preußiſche Bank und die Discontogeſellſchaft berechtigt, 


b. 


4 


el Mitglied zu ſt⸗llen. Der bisherige Verluſt wird auf 93,000 
Thaler angegeben. 8 8 
g ofen, 14. October. Das Comité Central des Oeuvres 


Pontificales zu Büſſel richtete eine Adreſſe an Lebochowakt, worin 


boten wird. 
Fulda, 14. October. Biſchof Kött iſt im 78. Lebensjahre ge⸗ 


forben. Die Wahl eines Bisthumsberweſers durch das Domcapitel 


im Falle der Auswelſung ihm ein Zufluchtsozt in Brüſſel ange: Seh 


Dortmunder 101. 


Galizier 93 „ Silberrente 64%. i 

Sagen, 5 ente 64% Papierrente 60%. 
Berlin, 14. October, 12 Uhr 20 Min. [Unfangs- 5 i 
Actien 127%. 1860er Lopſe 89. Sassdh oe ale 


1 59%. Amerik. 98. Rumänen 34%. Dortmund —. Tendenz: 


t. 
Weizen: Septbr. 89%, Octbr.⸗Novhr. 83%. Roggen: Septbr. 58) 
October⸗Ropember 60%, Kabzl: September 18 Nobenber 20%. 
Spiritus: September 28. 05, nenne 20 155 eee 
Berlin, 14. October, 2 Uhr 20 Min. [Schluß⸗Courſe.] Zeit, lebhaft. 
a Erſte 0 2 Uhr 20 Min. 
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f ünchen, 14. October. Die Frage der Anerkennung des Cours vom 14. 

Bichoſs Reintens Seitens der baieichen Regierung ſoll der „A. 8.“ 37% 7 Statechng 91% l Ded Papier diente. 40 ] 60 

e zufolge einer Commiſſton hervorragender Juriſten und Staatsrechis⸗ 34% Stkaatsſchulb 91% ; 91% |Deit. Silber⸗Reute. 64% 64%, 

ihrer zur Begutachtung vorgelegt werden, . Sa e 9577 954 Sete 80 1 72% 72 

1 Wien, 14. October. Das „Vaterland“ meldet, eine frühere Mit⸗ Gombarden........ 84 | 4% Saler. Brandl. my | 1117 

C6 

e j er: i ten 2 j 5 

ee n a l. . or pa Ir fee, , wi Inn 0 00% = 

1 . .. 987 98 Paris kurz. U 
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Neueste predigt des Domherrn v. Richthofen 


Soeben erschien und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 


„Brir aget einander iD Liebe“. (Epheser 4, 2,) 


Predigt, gehalten in der Bernhardinerkirche zu Breslau 
von N 37911 
C. von Riehthofen, Domherr. 
1873. gr. 8°. 16 8. Eleg. broch. Preis 3 Sgr. 
A. Herrmann's Verlag in Leipzig. 


Neueste forstwissenschaftliche Werke 
der Verlagsbuchhandlung von Julius Springer in Berlin. 
Altum, Dr. B., Prof. d. Zoologie a. d. K. Forstakad. zu Neustadt-Eb, 
Forstzoologie. I. Bd. Säugethlere. Mit 63 Orig.-Fig. Pr. 1 Thlr. 258gr. 
— — dasselbe. II. Bd. Vögel. Mit 36 Original-Fig. Pr. 4 Thlr. 10 Sgr. 
Dernhardt, Aug., Kgl. Pr. Forſtmeiſter. Ueber die Benutzung des prakti⸗ 
ſchen Bienniums und bie Führung des Tagebuchs der Forſtcandida⸗ 
ten. Preis 10 Sgr. . 
Danckelmann, B., Kgl. Pr. Oberforstmeister, Die forstliche Ausstellung 
ee e Reiches auf der Wiener Weltausstellung. Preis 
gr. 
v. Höffelholz⸗Colberg, Friedr., K. baier. Oberfrſtr., Forſtliche Chreſtomathie. 
eitrag zu einer ſyſtem.⸗krit. Nachweiſung und Beleuchtung der Literatur 
der Forſtbetriebslehre ꝛc. III. 2. Preis 2 Thlr. 10 Sgr. 
Schnberg, Karl, Prof. am Großherz. Polytechn. zu Carlsruhe. Der Wald⸗ 
55 und ſeine Vorarbeiten. I. Bd. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 


Forſt. und Jagdkalender f. d. Deutſche Reich auf das Jahr 1874. 
Herausgegeb. v. F. W. Schneider, Kal. Pr. Geh. Regier.⸗Rath u. Prof. 
Erſter Theil. Kalendarium nebſt Wirthſchafts⸗, Jagd⸗ und Termin ⸗ 
kalender, geſchäftl. Formularen u. Tafeln. Preis eleg: geb. 20 Sgr. 
Jahrbuch der Preuß. Forſt⸗ und Jagdgeſetzgebung. 1873. Band VL 
Heft 1. Preis 12 Sgr. 
Zeitſchrift für Forſt⸗ und Jagdweſen Zugleich Organ für forſtl. Ver⸗ 
ern. Herausgegeben 15 D. Panchelmann. Band VI. Heft 1. 
Preis 1 Thlr. 12 Sgr. [6081] 


Zu beziehen durch die Hr t IH: Sort. Buchhdg. (M. Mätzer), Ring 4. 


Jedermann sein eigener Sprachlehrer! 
T (22. Aufl.) Methode (Nur einmal angezeigt.) 
r 
oussaint- Langenscheidt. 
Prieſlicher Sprach- und Sprech-Unkerricht 
für das Selbst-Studium Erwachsener. 
(Empfohlen v. d. Redact. dieser Zeitschrift in Nr. 471, 1868.) 
Wien 1873: Verdienstmedaille. 

E l [ v. Prof. Dr. van Dalen (am k. Kadettenkorps in Berlin), Prof. 

ng „ H. Lloyd (Univers. Cambridge) u 6. Langenscheidt, 
Franz [ V. Prof, Ch. Toussaint und G. Langenscheidt (Mitgl. d. 

1 Gesellsch. f. neuere Sprachen u, Lit.) in Berlin. 

Wöchentl. 1 Lekt. à ½% Mark; jede Sprache 2 Kurse à 17 (18*) Mark, 
beide Kurse zusammen nur 27 Mark. — Probebriefe à % Mark. 

Urtheile: Diese Unterrichtsbriefe verdienen die Empfehlung, 
welche ihnen vom Sem.-Direct. Dr. Diesterweg, Dir. Dr. Freund, Prof. 
Dr. Herrig, Prof. Dr. Scheler, Prof. Dr. Schmitz, Prof. Dr. Städler, Dir. 
Dr. Viehoff u. and. Autoritäten geworden ist. (Allgm. d. Lehrerztg.) 
— „Der wohldurchdachte Plan u. d. Sorgfalt d. Ausführung treten 
in T.-L. Meth. recht auffällig hervor, wenn man die schlechten (ca. 
12mal erfolgten) Nachahmungen damit vergleicht, welche v. d. 
literar. Industrie auf den Markt gebracht wurden“. (Schulbl. d. Prov. 
Sachsen.) — „T.-L. s Meth. erscheint uns als eine der wichtigsten Er- 
scheinungen d. Neuzeit, als ein ebenso wicht. Triumph des menschl. 
‚Scharfsinns, wie Dampfmaschine u, Telegraphie“. (Liter. Rundschau.) 

N.-B. In der Nationalität der Verfasser, der grössten Vollständigk. 
bei bester äusserer Ausstattung, in den bei nun 22. Aufl. im briefl. 
Verkehr m. d. Lernenden erzielten Vervollkommnungen und in der 
Ausdehnung der Ausspr.-Bez, dieser Meth. auf viele Zweige d. Fach- 
literatur beruhen Vortheile, die kein and. Werk zu bieten vermag. 

Mit gedachter Aussp.-Bez, sind u, A, erschienen: 
Frz,-dtsch. Wörterb. v. Prof. Dr. C. Sachs. Grosse Ausgabe, 

Th. I. frz.-d., 27 (28%) Mark! Th. II dtsch.-fr. in ca. 20 Lfrgn. & 1 
Mk. 20 Pf. Schul-Ausg., Th. I. fr.-d., 4% Mk. 
Engl.-deutsh. Suppl.-Lexikon v. Dr. A. Hoppe. 9 Msrk. 


Lehrbuch ( Kurs. I. u. II. v. Toussaint u. Langenscheidt, à 1 u. 17 
d. fr. Spr. ö (1% u. 2*) Mark. — Kurs. III v. Dr. Brunnemann, 
für Schulen, [Director d, Realsch. I. Ordn. zu Elbing. 2 (3*) Mk. 


Die Adoption der Meth. T.-L. duroh fast alle Kulturvölker dürfte 
weitere Empfehlung ücerflüssig machen. [60681] 
G. Langenscheidt's Verlag, Berlin, SW. Möckernstr. 133, 


) Die eingeklammerten (erhöhten) Preise gelten v. 1. Jan. 74 ab, 


Landwirthſchaftliche Mittelſchule zu Liegnitz. 


Dieſe Anſtalt wird am 15. October eröffnet. Die Aufnahme der Zög⸗ 
linge erfolgt am 14. October, Morgens 9 Uhr im Schullocal. Jede nähere 
Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 5678 


Dr. C. Birnbaum, Liegnitz, Gartenſtr. 1. 


Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
(Gegründet 1774). 


) 
Mittwoch, den 15. Detober, Abends 8 Uhr, 
im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhbrücke Nr 50. 
Erſter Vortrag des Herrn Redacteur Dr. Guſtav Karpeles: 


„Die politiſche Lage der Gegenwart.“ 
60851 Der Vorſtand. 


Breslauer Handlungsdiener-Institut. 
Mittwoch, den 15. October c., Abends 8% Uhr, [6005] 
im Saale des Vereinshauſes (Neue Gaſſe 8): 
Vortrag des Herrn Director Dr. Alex. Steinhaus: 
„Die Eiſenbahnen und der Handel.“ 
Nach dem Vortrage: Mittheilungen, den Unterricht betreffend. 
Der Vorſtand. 


Schleſiſcher Vorſchuß⸗ u. Nealeredit⸗Verein. 


e Genoſſenſchaft. 
5 Comptoir: Tauenzienſtraße Nr. 5. 

Wie haben nach nur 14tägigem Beſtehen eingezahlte 915 Thlr. Reſerbe⸗ 
fond und Geſchäftsantheile. 

Verwaltungskoſten: nur baare Auslagen. 

Bei, für einen neuen Vorſchuß⸗Verein, nach den Genoſſenſchafts⸗ 
Erfahrungen ſo günſtigem Stande können wir mit Genugthuung zum Bei⸗ 
tritt einladen. Unſer Statnt legt die Verwaltung ausſchließlich in die Hände 
des Aufſichtsraths. 

Mit Hilfe des uns, auf Grund unſerer, ohnehin durch das Genoſſenſchafts⸗ 
Geſez vom 4. Juli 1868 vorgeſchriebenen Solidarität, gewährten Credits 
werden wir unſeren Mitt liedern annahmefähige Wechſel mit 2 Unterſchriften 
discontiten. Auch vermitteln wir hypothekariſche Darlehne. [6038] 

Breslau, den 13. October 1873. Der Vorſtand. 


Ohne Preiserhöhung ind Wutheile 
Ater Klaſſe 148. Preuß. Lotterie 


für 25 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr., 3 Thlr. 10 Sgr., 6 Thlr. 20 Sgr., 13 Thlr. 
10 Sgr. zu haben bei 16075 


Julius Sachs, Breslau, Carlsſtr. 24. 


3796 


148. Prß. Lotterie. 


148. Pt 35, 4 17½ N 
ferner gedruckte Antheil⸗Looſe 
% Hs ie Yes 
8 Y 4 * 2 , > 

verkauft und verſendet 
gegen Einſendung des Betrages 
oder Poſtnachnahme 


J. Juliusburger, Breslau, 
Lott. ⸗Compt., Roßmarkt 9, 1. Et. 


2 


Preuß, Lotterie den 


Gonſchior, Weidenſtr. 22. [6073] 


Preuß. Orig.⸗Lotterie⸗ 
Looſe zur 4. Klaſſe 


4535, % à 17% Thlr., ver⸗ 

kauft und verſendet [3800 

C. Curdes, Ohlauerſtr. 10/1, 
im Cigarreugeſchäft. 


Ganze und 
Pr. Loose: balbe Origi⸗ 
nal⸗ und Antheillooſe, letztere 
1 44 47 * A 18, % 9, 
16 „2 2% *. 
S. Labandter, 

Berlin, Neue Wilhelmſtr. 2. 

au der Marſchallsbrücke. 


DE Zur Hauptziehung der Preu⸗ 
Bilden Lotterie a 

von 18. October bis 3. November e. 
empfiehlt gegen Baaſendung oder Poſt⸗ 
vorſchuß: Antheil⸗Looſe / à 80 Thlr. 
4 240 Thlr., 4 à 20 Thlr., 1 & 
10 Thlr., ½ à 5 Thlr., Yo 82% Thlr. 
64 Thlr. 5589 


BB Ven Lotterie⸗ 


omtoir 
Berlin, S. Neue Jocobs⸗ 
ſtraße 20. 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den harinäckigſten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. 426] 


Privat-Entbindungs-Haus, 
ein bewährtes Aſyl für ſecrete Ent⸗ 
bindungen. Adreſſe: Dr. A. M. 
49 poste restante Berlin. [369] 


Offerte [6022] 


für Fabrikanten 
und Juhaber 

größerer induſt. 

Etabliſſements. 


Ein ſeit vielen Jahren in Berlin 
anſäſſiger, mit den Geſchäfts verbält⸗ 


niſſen des Platzes vertrauter wohl⸗ 
habender Kaufmann ſucht Ver⸗ 


tretung für Berlin event. auch Be⸗ 
theiligung bei einem leiſtungsfähigen 
Fabrikanten reſp. Induſtriellen erſten 
Ranges. 

Derſelbe bezweckt, ſeine ihm zur 
Verfügung ſtehende freie Zeit einer⸗ 
ſeits, andererſeits einen Theil ſeines 
flüſſigen Vermögens in der Weiſe zu 
verwerthen, daß er erforderlichenfalls 


mit nicht unbedeutenden 


Mitteln an die Hand zu gehen bereit 
iſt. Erſte Referenzen außerdem zur 
Seite. Offerten sub J. 4018 be⸗ 
fördert Rudolf Moſſe in Berlin. W. 


Compagnon. 

Zur Erweiterung eines bereits be⸗ 
ſtehenden Fabrik⸗Geſchäfts in Ober⸗ 
ſchleſien, das einen läglichen Rein⸗ 
gewinn von 30—35 Thlr. bringt, wird 
ein Compagnon mit 3 4000 Thlr. 
geſucht. Fachkenntniſſe nicht erforderl. 
Off. sub M. 38 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für ein mit Erfolg ſel 
Jahren beitiebenes ſolides und xeeled 
Kohlen⸗, Kalk⸗, und Speditions⸗ ꝛc. 
Engros⸗Geſchäft wird größerer, be⸗ 
dächlig überlegter, ſehr ergiebiger 
Operationen balber ein Socius 
(kann auch ein ſtiller fein) von einem 
routinirten Kaufmann geſucht. — 
Einlage⸗Capital 4 — 10,000 Thlr. 
in Baar entweder oder auch in 
Weribpapieren behufs Cautionen. 
Gef. Anfragen belſebe man zu rich⸗ 
ten an Chiffre E. A. Z. Nr. 128 
poste restante Kattowitz O / S. 


* einer gebildeten Familie finden 
noch zwei junge Leute, die die 
Schule beſuchen oder in ein Geſchäft 
eintreten, freundliche Aufnahme. 

„Wohnung in der Nabe des Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadigrabens. Näheres zu er⸗ 
fragen Schweidnitzerſtraße 88822 


— 
—— 


im Seifengeſchäft. 


Die Herren 
Brennerei⸗Beſttzer, 


welche in ihren Brennereſen einen 
mangelhaften Betrieb zu haben glau⸗ 
ben, wollen ſich gefl. behufs Verbeſſe⸗ 
rung deſſelben an mich wenden. 
Krappitz, Oberſchl. J. Porada. 


r 


Eine Schneiderin, 
geübt im Zuſchueiden und Anfertigen 
jeglicher Damen⸗Garderobe, ſucht in 
einem Manufacturen⸗Geſchäft Stel⸗ 
lung als Vorarbeiterin oder Ver⸗ 
käuferin. Offerten unter Nr. 30 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


2 
ebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


[1595] . N 

Er inen Aetien⸗Capitaall Thlr. 2,000, 00 
Eie alen Cellpen (Sue) nen Prämien⸗Einnahme 1812 „ 433 000 
Wohnung: Feldgaſſe. Off. sub Ch. Zinſen⸗Einnahme SSS 7 6,320 
A. Z. 39 Exped. der Bresl. Ztg. Prämien⸗Neſerve Ende 1872 1,435,305, 


„ 14889, 10% 


5 a Lebensverſicherungen in Kraft Ende 1872 
Für Ofen⸗ und Thon⸗ Vom 1. Hague bis ult. September 


9 4 1873 ſind eingegangen 3681 An⸗ i 
„ Waaren⸗ Geschäfte. CVVT 2,145,850 
erforderlichen Modelle und Formen, Die Prämien find niedrig und feſt; übernommene Verpflichtung 
insbeſondere Ofen und Kamine vom werden prompt und loyal erfüllt. 
fag nee Fier Staats, Communal⸗ und andern Beamten können Dien) 
leſpeclte. u e e Cautionen bis vier Fünftel der Verſicherungsſumme gewähn 
gleich von mir photographiſch auge werden. Zur Vermittelung von Lebens“, Renten. und Ausſteuer, 
nommen werden. 45805] [Verſicherungen empfehlen ſich die Haupt- und Special⸗Agenten 
ſowie die [6074 


Oscar Kranz, 1 

Modelleur in Meißen, General ⸗Agentur für Schleſien, 
ee Julius Krebs, Bilal ll. 
Warum vergiebt die König⸗ 
liche Direction der Straf⸗ 
Anſtalt zu Rawiez nicht eben 
fo wie alle anderen ahnlichen 
Inſtitute ihren Steinkohlen⸗ 
Vedarf in öffentlicher Sub- 
miſſion? 6091] 
eee 

Wer jetzt Geld verdienen will 


kaufe ohne zu zögern: 
Eisenbahnbau- Gesellsehaft Plessner, 
Sehlesische Porzellan- Fabrik Matthiessen, 
Chemische Fabrik Schering. \ ' 
[6027] Ein guter Rathgeber. 


Die Annahme der 


Judlin'schen 
chem. Waſch⸗Auſtalt 


von 5 

F. Gruner in Berlin 
befindet ſich bei J. L. Richter, 

vorm. Aug. Zeisig, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 27, 

vis-à-vis dem Theater. 

Alle Arten Kleidungsſtücke 
werden unzertrennt ohne Gefahr 
des Einlaufens chemiſch ge⸗ 
reinigt. [5583] 

CCC... ͤ v 
eee 


Tiefbohrungen 


ae , Mein Geſchaͤfts local 
I. Golombek, 8 befindet ſich jetzt [5940] 
Bohrunternehmer. Eliſabetſtraße Nr + 4 4 


Colonialwaaren⸗ Niederlage 
Einzel⸗Verlauf zu Engros⸗ Preiſen) 

Alg. Reinholdt 
2 Nach Amerika! 


Die Perſonen⸗ und Frachtgüter⸗Expeditionen [4745] 
And ab 1 50h we ee ah 101 

8 nden regelmäßig wöchen mehrmals zu den bi en 
Hafenpreiſen ſtatt durch das Auswanderer⸗Bureau des f af 


nlius Sachs, Breslau, Carlsſtraße 24. 


a a Für die Herren Bau⸗ Unternehmer 
E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 5 5 
1 l Wir erk Zimmer⸗ und Bau⸗Meiſter! a 
Nr. der Breslauer Selige a ee as] 
Zeitung vom Jahr- Dampf⸗Bau⸗ 
gange 1872 und Moebel⸗Tiſchlerei 


werden gegen Thlr. I zu kaufen| . . 0 in 
gesucht: Nr. 230 vom 19. Mai, Nr.] errichtet und in Betrieb geſetzt haben, die wir einer geneigten Beachtung 
268 vom 12. Juni, Nr. 310 vom 6. | empfehlen. 

Juli. Auch einzelne Nr. aus obigen Aufträge werden ſchnellſtens und beſtens ausgeführt. 

Daten e e gegen Vor- Kattowitz, 1. October 1873, 

nerige ereinbarung, — ranco- 
Offerten sub Chiffre i. 8402 an Gebr. Goldstein. 
Herrn Rudolf Mosse in 


BVohrverſuche 
(Tief⸗ und Handbohrungen) werden 


übernommen unter Chiffre C. H. 
Beuthen O. S. poste restante. 


140,000 Thlr. 


ſind noch (ohne Abzug) auf Land⸗ 
güter, lange unkündbar, zu vergeben 
durch Eugen Wendriner, Breslau, 
Bahnhofſtraße 20. 3801 


45,000 Thaler 


ſind zur erſten Stelle auf Grundſtücke 
in Breslau pari zu vergeben durch 


— . 


F 1869 [ 1869. 1869 1869 1871 
8 I i mae Wittenberg. bee Dresden. 
Fallſucht (Krämpfe i e 
an N Liebes Nahrungsmittel in löslicher Form 
Eine „Anweiſung, die 5 der Liebig'ſchen Suppe) 
Jallſucht (Epilepfie), Krämpfe von Paul Liebe, chem. Fabrik in Dresden. 


Erſotzmittel für Muttermilch, Nährmitſel für Reconbalescenten, Blut: 

arme, Siehe u. [. w., ausgezeichnet Durch richtige chemiſche Zuſammen⸗ 

ſetzung und Haltbarkeit und bewährt ſeit einer Reihe von Jahren. 
Flaſchen zu 300 Gr. 12 Sgr. 1143] 


durch ein ſeit 12 Jahren bewähr⸗ 
tes nicht medicin. Univerſal⸗ 
Geſundheitsmittel binnen kur⸗ 
zer Zeit radical zu heilen. Her⸗ 


usgegeben b. Dr. In den Apotheken Breslau's. 
Au 2 nl abr at Man wolle ausdrücklich Liebe’s bewährtes Präparat fordern! 
arendorf in Weſtſalen,“ welche 


gleichzeitig zahlreiche, theils 
amtlich cönſtatirte reſp. eidlich 
erhärtete Atteſte und Dank⸗ 
ſagungsſchreiben von glücklich 
Gebeilten aus allen fünf Welt: 
theilen enthält, wird auf directe 
Franco⸗Beſtellungen vom Her⸗ 
| ausgeber gratis⸗franco verſandt. 


In der Trink⸗Halle, 


Graupenſtraße Nr. 17, 
werden Brödchen mit und ohne Kaſe 
von mir verabreicht. 3811] 

Jonas Graetzer. 


Das ſchönſte Haus 
von 18 Fenſter Front i. e. Gymnaſ.⸗ 
Stadt O/S., Bahnſtation, nebſt 1% 
Morgen Weizenbod., Material⸗Taxe 
ca. 19,000 Thlr., iſt wegen Abweſen⸗ 
beit d. Beſitzers zu verkaufen. Preis 
20,000 Thlr., Anzablung 4000 Thlr. 
[3797] M. Alexander, Breslau, 

Neue Schweidnitzerſtraße 4. 


Grünberger Cur⸗ und Speiſe⸗ 
Weintrauben 
(Gebrauchsanweiſung gratis), das Brutto: Pfund 
3% Sgr., 10 Pfd. incl. Verpackung 1 Thlr. 5 Sgr. 


verſendet gegen Einſendung oder Nachnahme des 
Betrages ö 1413] 


Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. 
Grünberger Weintrauben, 


jetzt ſüßer und beſſer, verſende vom 15. d. M. das Pfd. 3½ Sgr. 
Grünberg i. Schl., im October 1873. A [3803] 


Ed. Köhler, Weinbergsbeſitzer. 
20 Orhoft 73: Kirſchſaft, 


Prima Qualität, haben abzugeben [1638] 


Jacobsohn & Singer in Neiſſe. 
Korte & 00., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


Sreslau, Ring 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 


Lager in Teppichen, Teppichzengen, Läufer, Heife- u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 
matten, wollene Schlaf⸗ 15 Meerzedeten zu len, aber feſten Preiſen. 


Epreurs - Eröffnung. _ 
J. Ueber das Vermögen des Buch⸗ 
pinblers Georg Maske, in Firma 
A. Goſohorsky's Buchhandlung 
(8. F. Maske) hierſelbſt, Albrechts 
aße Nr. 3, iſt heute Mittags! Uhr 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 10. October 1873 
feſtgeſetzt worden. 
um 
Maſſe iſt der Kaufmann Guſtav 
8 9 hier, Schweidnitzerſtraße 
1. 28, beſtellt. 8 5 
II. Die len er SE 
uldners werden aufgefordert, in dem 
Er den 27. October 1873, Vor⸗ 
mittags 11% Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſar Stadt⸗Gerichts⸗Rath v. Ber⸗ 
gen im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
altung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu Hal und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen jeien. : 
III. Allen, welche von dem Gemein: 


ſchuldner etwas an Geld, Papieren 


an denſelben 


oder andern Sachen im Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm etwas 
berſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
u verabfolgen oder zu 
ahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Begenftände 
bis zum 1. December 1873 
einschließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
All: Anzeige ir machen, und Alles 
mit behalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. i 
fandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners Haben bon den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
IV. Zugleich werden glle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 
bis zum 24. November 1873 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
tellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Persons 
auf den 19. December 1873, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem Commiſſar 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath v. Bergen im 
immer Nr. 47 im 2. Stock des 
ee 
u erſcheinen. . 
i Wer jeine Anmeldung ſchri lich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 
Ba Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
I muß bei der Anmeldung feiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
räthe Leut, Poſer, Salzmann 
und Korb zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 762] 
Breslau, den 14. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e 1760] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1062 die von 
1. dem Kaufmann Julius Thiel 
in Berlin, 
2. dem Kaufmann Hermann Gleis 


in Breslau . 
am 1. October 1873 hier unter der 


Firma 

5 Thiel & Gleis 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
und in unfer Firmen⸗Regiſter bei Nr. 
1007 das Erloͤſchen der Firma 

Jauulius Thiel 

heute eingetragen worden. 

Breslau, den 11. Oetbr. 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtbl. I. 


Bekanntmachung. [759] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter it 
bei Nr. 860 das Ausſcheiden eines 
Commanditiſten aus der Commandit⸗ 
geſellſchaſt 
Mann & Co., 
heut e Schwefelfäurefabrit, 
eut eingetragen worden. 
Breslau, di 11. October 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 758] 
Ju unſer Procuren⸗Regiſter find 
Nr. 777 der Banquier Hugo Landau 


zu Berlin und Nr. 778 der Banquier 


Eugen Landau zu Berlin als Pro⸗ 
curiſten der hier beſtehenden, in un⸗ 
ſerem Geſellſchaſts⸗Regiſter Nr. 522 
eingetragenen Handels = Geſellſchaft 
Jacob Landau heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 11. September 1878. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [761] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3449 die Firma 
inner 


Otto Min 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Otto Minner bier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 11. October 1873. 


einſtweiligen Verwalter der a 


Bekanntmachung. [757 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1059 das Erlöſchen Firma 
O. Neugebauer 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 11. October 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [1828] 
805 f Verfügung bom 7. October 
3 i 


1) bei Nr. 38 unſeres Firmen⸗Regi⸗ 
ſters, betreffend die Firma Bar: 
ſchall & Kladt zu Liegnitz, Fol⸗ 
gendes eingetragen worden: 

Der Kaufmann Emil Carl 
Barſchall junior zu Liegnitz iſt 
in das Handels ⸗Geſchäft des 
Kaufmanns Jaromir Barſchall 
senlor zu Liegnitz als Geſell⸗ 
ſchafter eingetreten und die nun⸗ 
mehr unter der Firma Barſchall 
& Kladt beſtehende Handels⸗ 
Geſellſchaft unter Nr. 84 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters einge: 


ragen; 

2) bei Nr. 31 unſeres Procuren⸗Re⸗ 
giſters das Erlöſchen der von 
obengenannter Firma dem Kauf: 
mann Emil Carl Barſchall 
junior zu Liegnitz ertheilten Bro: 
cura und 

3) unter Nr. 84 unſeres Geſellſchaftes⸗ 
Regiſters die Handels⸗Geſellſchaft 
Barſchall & Kladt zu Liegnitz 
mit dem Bemerken, daß die Ge⸗ 
ſellſchafter, der Kaufmann Jaro⸗ 
mir Barſchall senior und der 
Kaufmann Emil Carl Barſchall 
junior, beide zu Liegnitz ſind, 
und die Geſellſchaft am 29. Sep⸗ 
tember 1873 begonnen hat. 

Liegnitz, den 7. October 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. 1827 
Zufolge Verfügung vom 7. Octo⸗ 
ber 1873 iſt f : 
1) bei Nr. 55 unſeres Firmenregi⸗ 
ters, betreffend die Firma G. Ker⸗ 
ger zu Liegnitz, Folgendes einge⸗ 
tragen worden: 
Der Kaufmann Guſtav Adolph 
Reinhold Schurzmann zuvieg⸗ 
nis iſt in das Handels⸗Ge⸗ 
ſchäft des Kaufmanns Gott: 


lieb Traugott Kerger zu 


Liegnitz als Geſellſchafter ein⸗ 
getreten und die nunmehr 
unter der Firma G. Kerger 
beſtehende Handels⸗Geſellſchaft 
unter Nr. 85 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragen und 
2) unter Nr. 85 unſeres Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters die Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft G. Kerger zu Liegnitz 
mit dem Bemerken, daß die Ge⸗ 
ſellſchafter der Kaufmann Trau⸗ 
gott Gottlieb Kerger und der 
Kaufmann Guſtav Adolph Nein: 
hold Schurzmann, beide zu Lieg⸗ 
nitz ſind, und die Geſellſchaft am 
J. October 1873 begonnen hat. 
Liegnitz, den 7. October 1873. 
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Conditor Reinhold 
Schindler gehörige Haus Nr. 16 der 
Stadt Ohlau ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 25. November 1873, Vor⸗ 

mittags 9 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Subhaſtations⸗Richter in un⸗ 
ſerem Gerichts⸗Gebäude, Termins⸗ 

zimmer Nr. 1 
verkauft werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
208 Thlr. veranlagt. 

Die Auszug aus der Steuer⸗ 


rolle, der neueſte . ſich 


die beſonders geſtellten Kaufbedin⸗ 
gungen, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Jacen können in unſerem 
Bureau II. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
1 werden hiermit 1 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
min e 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 26. November 1873, Vor: 
mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

a Gebäude, Termins⸗Zimmer 

5 


von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 
Ohlau, den 25. September 1873. 
Königl. Kreis⸗Gexicht. 
Der Sübhaſtations⸗Richter. 
i Metbner. [1729] 


Bekanntmachung. [1830]. 
In unſer Fixmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 68 das Erlöſchen der Firma 
„Jacob Krebs“ zu Gleiwitz zufolge 
Verfügung vom 10. October 1873 an 
demſelben Tage eingetragen worden. 
Gleiwitz den 10. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [1829] 
Der Kaufmann Ludwig Brenner 
zu Gleiwitz führt für ſeine daſelbſt 
begründete Handelseinrichtung (De 
ſtillationsgeſchäft) die Firma 8 
„Jacob Krebs Nachfolger.“ 
Eingetragen in das hieſige Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 453 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 10. October 1873 an 
demſelben Tage. 
Gleiwitz, den 10. October 1873. 


. Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Königl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


N 


Bekanntmachung. [1823] 
Die sub Nr. 230 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 


J. E. Nunge 
zu Schweidnitz iſt durch Vertrag auf 
den Kaufmann Hugo Runge daſelbſt 
übergegangen, dort gelöſcht und dem⸗ 
nächſt dieſelbe Firma 


E. Runge 
zu Schweidnitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Hugo Runge zu 
Schweidnitz sub Nr. 339 des Firmen⸗ 
Regiſters heut eingetragen worden. 
Schmeidnig, den 8. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtbeil. 


Bekanntmachung. [1324] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 14 das Erlöſchen der Firma 
„C. H. Heiler“ zu Schweidnitz zu⸗ 
folge Verfügung vom 7. October 1873 
heut eingettagen worden. 
Schweidnitz, den 8. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. [1825] 

Als Procuriſt der am Orte Kletſch⸗ 
kau beſtehenden und im Firmen ⸗Re⸗ 
giſter sub Nr. 79 unter der Firma 
G. Goellner eingetragenen, dem 
Jabrilbeſitzer Gottfried Goellner zu 
Schweidnitz gehörigen Handelseinrich⸗ 
tung iſt Oscar Buchwald aus 
Croiſchwitz in unſer Procuren⸗Regiſter 
unter Nr. 41 heut eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 8. October 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. [1826] 
In unſer Firmen⸗Negiſter iſt sub 
Nr. 338 die Firma „Heiler's Nach⸗ 
folger Georg Gürtler“ zu Schweid⸗ 
nitz und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Georg Gürtler daſelbſt beut 
eingetragen worden, 
Schweidnitz, den 8. October 1873. 


Königliches Kreis⸗Gericht. Abth. I.“ 


Bekanntmachung. 


Der bis zum 1. Auguſt 1874 ein⸗ 
zuliefernde Bedarf an Wäſche⸗Gegen⸗ 
ſtänden für die Garniſon⸗Anſtalten 
und Lazarethe des 6. 
pro 1874, und zwar: 

137 feine Deckenbezüge, 
166 feine Kiſſenbezüge, 
173 feine Bettlaken, 

295 feine Handtücher, 

3374 ordinäre bunte Deckenbezüge, 

3858 orbinäre bunte Kiſſenbezüge, 

4396 ordinäre Bettlaken, 

7706 ordinäre Handtücher, 

1471 Leibſtrohſäcke, 

416 Leibmatratzenhülſen. 
fol im Wege der Submiffton ſicher⸗ 
1 werden, zu welchem Behufe ein 

ermin 

auf den 20. Oetober e., 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale anbe⸗ 
raunit worden ilt. 5 

Ordinäre bunte Deden- und Kiſſen⸗ 
Bezüge lönnen ſowohl in leinenen 
als auch in baumwollenen Stücken 
offerirt werden. 5 

Die Lieferungs⸗ Bedingungen ſind 
bei uns, die neueſten Normalproben 
bei der hieſigen Königlichen Garniſon⸗ 
Verwaltung einzuſehen. 

Lieferungsluſtige wollen bis zu dem 
gevachten Termine ihre Offerten ber: 
kan und portofrei unter der Auf: 

rift: 

Submiſſion auf Wäſchelieferung 
an uns einſenden und darin angeben, 
daß fie von den Bedingungen Kennt⸗ 
niß genommen haben. 

Offerten, welche mit Bezug auf be⸗ 
ſondere, von den reſp. Lieferungs⸗ 
Unternehmern vorgelegte Proben ab⸗ 
gegeben werden, bleiben unberück⸗ 


tigt. 

Breslau, den 3. October 1873. 
Königliche Intendantur 
des 6. Armee⸗Corps. 


Offener Bürger: 
meiſter⸗Poſten. 


Der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten 
mit einem jährlichen Gehalte von 
500 Thlr. nebſt freier Wohnung iſt 
zum 1. Januar 1874 zu beſetzen. 

Bewerbungen um dieſen Poſten 
find des Baldigſten, ſpäteſtens aber 
5 Wochen vor dem Beſetzungstermine, 
bei dem Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Hlubek hierſelbſt einzureichen. 

Toſt, den 10. October 1873. 

Der Magiſtrat. [1810] 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Aufftellung von 
250 lfd. Meter lieferner Lattenzaun 
zur Umfriedung des 3. Filter baſſins 
für das neue Waſſerwerk ſoll im 
Wege der Sub miſſion an einen Unter: 
nehmer vergeben werden. [1816] 

Die Submiſſionsbedingungen, die 
Zeichnungen und der Koſtenanſchlag 
liegen in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Auſſchrift verſehenen Submiſſtons⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
bon 50 Thle. beizufügen iſt, werden 
bis zum 24. October cr. in der Stadt⸗ 
Haupt⸗Kaſſe angenommen. 

Breslau, den 0. October 1873. 

Die Stadt » Bau Deputation. 


Ein Streckbett, 


gebraucht, gut erhalten, w. z. kaufen 
gel. Näh. Neudorfſtr. 2, b. Haushälter. 


Weiße Gardinen, i 
Rouleaur und Rouleaux⸗Shirting bei 
[6092] Heinrich Adam, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


5000 Kilogr. Heu, 
3000 


Armee⸗Corps 11 
[1780] 


er | 
aner Seitung, — 


S. T. a 
Mit dem heutigen Tage habe ich am biefigen Platze ein Aust 


und ſonſtige Verhältniſſe von Firmen und Privaten der 
daſſelbe einer geneigten Beachtung. Die zu ertheilenden Auskünfte find aus den zuverläſſigſten und gewiſſen 
hafteſten Quellen und betragen die Gebühren für jede einzelne Auskunft auf Liegnitz incl. aller Speſen, Corre⸗ 
ſpondenz franco gegen franco, 15 Sgr., für jede auswärtige 20 Sgr. Contis werden nicht eröffnet. Abonne: 
110 95 vorheriger Vereinbarung. 


de 


RE 


0 
5 


en 


Von meinen 


Liegnitz, den 1. October 1873. 
unfts⸗Bureau 


Provinz Schleſten eröffnet und empfehle 


über Gefhäfts.Cxeb 


. 


Hochachtungsvoll 


halte ich auch in diesem Jahr Lager bei Herrn 


Hermann Straka, Ring, 


achten Teltower Delicatess-Dauerrübchen 


Colonialwaaren-, Delicatessen-, Mineralbrunnen-Handl | 
6. F. Krause in Teltow, Kaufmann u. Gutsbesitzer. 


Echt englische 


Rawitſch, den J. October 1873. 


Bekanntmachung. 


Die Anlieferung von Lebensmitteln, 
Bekleidunns, ꝛc., Materialien und 
ſonſtigen Bedürfniſſen für die hieſige 
Königliche Strafanſtalt im Jahre 1874 
zu den muthmaßlichen re 


von 
250 Hectol. Kocherbſen, 
200 „ weiße Bohnen, 
150 der Pu 
„froher Hirſe, 
150 „ Linien, 
4000 Kilogr. Hafergrütze, 
500 „ Buchweizengrütze, 
2000 „ Gerſtengrütze, 
200 Buchweizengries, 
1000 „ Buchweizenmehl, 
140 Schock Stroh, 


0 „Butſer, 
3000 „ Rindernierentalg, 
600 „ Schweineſchmalz, 
6000 „Rindfleisch, 
2000 „ Hammelfleiſch, 
2800 - Schweinefleiſch, 
1000 Semmel, 


Doppelbier, 
einfaches Bier, 


6000 Kilogr. Reis, 
800 „ ungebrannter Kaffee, 
250 Fadennudeln, 
10000 „ Salz, 
25 Kümmel, 
1 „Pkfeffer, 


algſeife, 
1000 Soda, 
50 „ Fiiſchthran, 0 
150 NMaſchinen⸗Schmierbl, 
8000 „ Petroleum, . 
500 Meter braunes Tuch, 
200 = Fiutterleinwand, 

100 - weiße Hemdenleinwand 
50 blau geſtreifter Drell, 
600 = 42 Centimeter breiter 

Handtuchdrell, 
1000 = grauer Drell, 
4000 15 58 Hemdencal⸗ 
icot, 
500 „ ungeraubter gelöperter 
Parchent, 
20 „braune Beiderwand, 
500 Stück blaucarrirte Halstücher 
500 „ pblaucarrirte Schnupf⸗ 


tücher, 

wollenes Strumpfgarn, 
baumwollenes do. 
wollene Lagerdecken, 


Metz 
Maſtrichter Sohlleder, 
100 = Blrandſohlleder, 
5000 Strähn grauer Zwirn, 
5000 = ſchwarzer = 
4 Mile Nähnadeln, 

4000 Meter Hemdenband : 
und von verſchiedenen Schreib⸗ 
materialien 

ſoll im Sabmiſſions⸗Verfahren an den 
Mindeſtfordernden ausgegeben werden. 
Die Bedingungen liegen: 
a bei der Königlichen Regierungs⸗ 
Rechnungs⸗Controlle I. in Poſen, 
b. bei dem Königlichen Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium in Breslau \ 
und 
o. in unferem Bureau 


100 Kilogr. 
100 5 


20 Stück 
200 Kilogr. 
400 * 


zur Einſicht aus. Auch ſind bei uns 


Abſchriſten derſelben gegen Copialien 
zu entnehmen. 

Die verſiegelten Submiſſions⸗Offer⸗ 
ten ſind ſpäteſtens 

bis zum 26. October 1873, 

Mittags 12 Uhr, 

an die unterzeichnete Direction einzu⸗ 
reichen. 

Am 29. October 1873, 
Vormittags 10 Uhr 
findet in unſerem Directorial⸗Zimmer 
die Eröffnung ber eingegangenen Sub: 

miſſions⸗Offerten ſtatt. 
Königl. Direction der Strafanſtalt. 


Ein Haus, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft paſſend, iſt Wegzugshalber 
preiswürdig zu verkaufen. 

Näheres Biſchofſtraße Nr. 5, 
1. Etage. 3813] 
PCC 

Haus» Verkauf. 

Zwei Häuſer im Innern der 
Stadt nahe am Ringe, wovon 
das eine ein Eckhaus mit Laden, 
ſind unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen bei mäßiger An⸗ 
Nene ald zu verkaufen. — 
Agenten werden verbeten, nur 
ernſte Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere beim Reſtaurateur H. 
Becker im goldenen Schiff in 
Schweidnitz am Getreidemarkt. 


Zu verkaufen. 


Ein Gut — Wreſchener Kreis — 
Herzogth. Poſen — 2 M. von dem 
Gneſener Bahnhof und Wreſchener 
Bahn, wohin 2 M. Chauſſee, 4 M. 
vom Gute entfernt — 1281 Morgen 
Fläche incl. 200 M. Wieſen — Wei⸗ 
zen⸗ und Gerſtenboden. — 50 Thlr. 
pro Morgen — 10,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung. — Das Nähere bei dem Beſitzer 
in Katarzynowo bei Strzaktowo. 


Zu verkaufen. 


Ein Gut — Wreſchener Kreis — 
Herzogth. Poſen — 2 M. von dem 
Gneſener Bahabof und Wreſchener 
Bahn, wohin 2 M. Chauſſee, die 
M. vom Gute entfernt. — 1325 
incl. 80 M. Wieſen — Weizen⸗ und 
Gerſtenboden — 50 Thlr. pro Mor⸗ 
gen — 10,000 Thlr. Anzahlung. Das 
Nähere bei dem Beſitzer in Katarzy⸗ 
nowo bei Strzalkowo. 16151 


Ein herrſchaftliches Garten⸗ 
grundſtück in der Nähe des Tauen⸗ 
zienplatzes mit einem bedeutenden 
Ueberſchuß iſt für den billigen Preis 
von 50 Mille IN verkaufen. Rück⸗ 
ſtändige Kaufgelder feſt 10 Jahre. 

Ein herrſchaftliches Haus 
vor dem Nicolaithor, 12 Fen⸗ 
ſter Front mit bedeutendem 
Ueberſchuß iſt umzugshalber bil⸗ 
lig zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ 
fläufer erfahren das Nähere des 
Nachmittags bon 1 bis 3 Uhr bei 


H. Bialla, 


Sonnenſtraße Nr. 20. 
Ein 
Waſſermühlengrundſtück 


mit zwei Mahlgängen, 170 Morgen 
guten Boden und Wieſen, freie Weide 
in dem Königlichen Forſt, mit leben ⸗ 
dem und todtem Inventar und Ernte, 
1% Meile vom Mogilnoer Bahnhof, 
iſt mit einer Anzablung von 40 
Taler ſofort zu verkaufen. en) 

Auskunft ertheil Louis Bathe in 
Mogilno. 


Eine großartige 
Ritenbrauereh 


in Galizien, au der Reichsſtraße 
„ Stunde von der Bahnſtation Bo⸗ 
gumikowice gelegen, mit allen beſten 
Vorrichtungen, großen Vorräthen au 
Malz, Sen Steinkohlen, Torf eige⸗ 
ner Erſeugung und allen ſonſt denk⸗ 
baren Materialien, ſowie den für 25 
Tauſend Eimer Bier Raum und Ge⸗ 
binde enthaltenden Kellern verſehen, 
in letzten Jahren zu 20 Tauſend Eimer 
ſchönſtes und geſuchteſtes Lagerbier 


erzeugend, ſucht einen in dieſem Fache 


tüchtigen und ein zum Betriebe der⸗ 
ſelben erforderliches Capital beſitzen⸗ 
den Geſellſchafter, welchem ſelbſt⸗ 
ſtändige Leitung zugeſtanden wird, 
oder Pächter. [3229] 

Wegen des Näheren gefällige man 
an die Brauerei⸗Adminiſtration in 
Wojnicz (Poſt daſelbſt, Galizien) ſich 
zu wenden. 


Valisneria spiralis, 
intereſſante Waſſerpflanze, erhält das 
Waſſer in den Goldfiſchbaſſins ſtets 
rein und klar und erübrigt die häu⸗ 
fige Erneuerung. Starke Pflanzen 
5 und 7% Sgr. Verſendung in 
feuchtem Moos. 

Breslau. = [3804 


i ] 
Jung & Guillemain. 
N und Leih⸗ 


F. Welzel, Ning 52, 
empfiehlt Flügel und 
Pianinos in größter Aus⸗ 


wahl zum Kauf und Verleihen. 
Gute gebrauchte Inſtrumente 
find wieder vorräthig. [6072] 


eee 
Grosses [5406 


Matratzen-Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle 


von 3 Thlr. an bei 


S. Graetzer, 
FEN 


Biemerzeile Nr. 10, 


zum goldenen Kreuz. 


Biscuits 


und Gaces, als: 


Albert, Mixed, 
Combination, Arrowroot, 
Cracknell, Queen, 
Nie Nac eto., 


lose, sowie in kleinen und 
grösseren 
Original-Blechdosen, 


Wiener 


Dessert, 


En 


Thee- Waffeln, 


sowie [6093] 


Chocoladen 


aus den renommirtesten 
Fabriken der Herren 


Ph. Suchard 


in Neuchatell und 


Jordan & Timaeus 


in Dresden, 
empfehlen in reichster Auswahl und 
frischeste Qualitäten 


Erich & Car! 


Schneider, 


zur grünen Weide. 


Mianinos 


Schweldnitzerstr. 15, 4 


Für Eguipagen⸗ 
Verleiher. 


Ein gut gehaltener berrſchaftlicher, 


ſehr bequemer Feuſterwagen b 


u verkaufen. Gefl. Offerten sub 
M. L. 380 befördert aa ine 
Expedition v. a 
in Breslau, 


Ei a lauf 
ucht zu kaufen 
Ohlauerſtraße 42. 


upferſchmiedeſtr. 7 find mehr. gebr. 
N. Oefen und Fenſter zu verk. Näb. 
Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 24 bei Kleemann. 


Für Deſtillateure! 


ing 29. [6101] 


Ben 


Reine unverfälſchte Bindenkoble: = 


iſt nur zu haben bei 


H. Aufrichtig jun, 


Neuſcheſtraße 


2500 Mille Beldziegen 


aufen 


weroen frauco Breslau zu 
geſucht. 

Näheres unter A. B. 10 
der Bresl. Morgen⸗Zig. 


Rübenblaͤtter 


[3818] 


Holzverkauf. 


x 


97 1110 b 
reiswerth 
00 bei J. Seiler, Ohlauerſtraße Nr. 38. 


Deafenftein & 01015 58 


2 gebrauchte Doppelpulte 
N. Sch 


18 x 
Expedition 


verkauft Dom. Schmiedefeld. [3786] 


3 


5 
ern: 


Auf dem Ritergut Brunzelwaldan 


bei Freiſtadt in Nied „Bahn⸗ 
6 n 15 ga iederſchleſten, Bahn 


O., ſollen circa 


a. 
40 Morgen 120180 b e Kiefern 


am 3. November e., Fri br, 
in Brunzelwaldau meiſtbietend ver⸗ 
u werden. Das Holz iſt ern 
zu beſichtigen. [1439] 


600 cubs. eichene Bohlen 


8, 9 und 16 find verkäuflich. Gefl. 


(Winterſchnitt), 2“ ſtark, in Länge von 


Offerten sub M. M. 381 befördert 


die Annoncen⸗Expedition v. Haafen« 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29. 


Kiſten von Pappelholz 


können auf e 11 75 


en 0 Offerten su 

rder 

baſen dein & Vogler in Breslau, 
ing 29. [6105] 


te Arbeitspferde 
Iwei ſtar pft ne 


find ſofort zu verkaufen 


Tiädric Wilhelmstraße! 48. 8 a 


die Annoncen⸗Expedition bon 


ſonſt: 
); Ei Altbü tr „ 
Ohlauerſtraße 78 u e [3810] 


5 


Albüßerſtr. 6, 1. Et., den früser« Geföättststat gegenüber. 


Größtes Lager von [2949] 


[Nähmaſchinen aller Syſteme 


zu Fabrikpreiſen. Unterricht und Verpackung gratis. Reelle Garantie. 


Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schlesien. 
L. ‚Nippert, Mechaniker, 


u, Alte Taſchenſtr. 3. 
Eee Wee 


a. 


x 


TERN 


e RE ERBE 


Centesimalwaage 


5 für Eiſenbahnen, Hüttenwerke, Fabriken ꝛc., Deeimalwaagen in Holz, ſowie 
auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahnwaagen zum Einſchalten in die Krahn⸗ 
kette, Erbardt's Patent⸗Waagen zum Abwägen des Achsdruckes und Span⸗ 
nen der Federn an Locomotiven, Tendern u. Waggons, geeichte Brücken ⸗ 
ſchnellwaagen mit Schienengeleiſe zum raſchen Abwägen don Fördergefäßen 
e. liefert die n e von Bockhacker & Dinse, Berlin, 
Chauſſeeſtraße 32. 14111 


Waſſermeſſer, 


Vz * 
eigenes Fabrikat, hatte ich geprüft in aden Größen ſtets auf Lager 


Reparaturen werden in meiner Fabrit, Mauritiusplatz Nr. 7, zum 
2 15983] 


5 Selbſtkoſteupreiſ ſchnelltens ausgeſübrl. 5 
En rik: 7 ager: 
Mauritinsplatz 7. H. Meinecke, sus: chtsſtr. 13. 


Röhren aller Art 


für Gas, Waſſer, Dampf, Ventilation, gewalzte und gezogene, jo wie 
Suß Muffen und Flanſchen⸗Röhren, Bohrröhren für Berg- und 
Suttenwerke, Röhren für Zuckerfabriken, Brauereien und chemiſche 
Fabriken, auch von Kupfer, Meſſing und Blei, ſämmtliche 5155000 


ſtücke und Werkzeuge empfiehlt [ 
d Röhren-Sabrit d, Albert Hahn, 


Hüſſeldorf und Berlin, Schiuingsſtraße 12-14. 


Eine Parthie Krimmer u. Aſtrachan 
erhielten von der Leipziger Meſſe und verkaufen ſelbigen um damit zu 
räumen auch per Meter zu auffallend billigen Preiſen 16077 


Kalischer Borck 


Ohlauerſtr. 87, zur Krone, vis-a-vis der Apotheke. 


Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, 
32 pfd. = 3000 Pillen 10 Sgr., & Ctr. 30 Thir. [1299] 
Genaue Anweisung zur Aufstellung u, Verhütung v. Wildschaden gr atis 


Bohrau, Kr. Strehlen. 


re 


2 * 


RT 


RE TEE 


N 


e 


Vers N 


Fh. Tscheuschner, Apotheker. 
K Dom. Märzdorf si 8 
er le 


junge Kühe wn wa. Vock⸗Verkauf. 

1Lläbrige Bullen Saleſſches Der Bock⸗ Verkauf in meiner 
Landpieb und Hollander Kreuzung) | M'nino⸗Heerde zu Petersdorf bei 
und 7 Stück 14 jährige Schnitt⸗ Bahnhof Spittelndorf bat be⸗ 
ochſen. [6097] | gonnen. 11584] 


in hocheleganter 
E lach), 5 Fuß 7 
L 


Schweidnitzer⸗Stadtgr. Nr. 18. 
Preis 500 Thlr. [3796] 


F 


TER 


Große, leicht ernähre bare, maſt⸗ 
fähige Körper mit edlem Kraft⸗ 
Maſſen⸗Haaxe iſt beſtändiges Züch⸗ 
tungsziel. Erreichtes Schurgewicht 
faſt 5 Pfund. 

Schneider. 


Rappen (Wal⸗ 
Zoll hoch, ſehr 


eingefahrener 


inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen. | Industrie- a ülverae 5 a Preise der Cerealien. 
ER 3 2 G. - amtl. Cours, | Nichtamti. C. mtl, Cours. | Nichtamtl G. 1 } 
; 8 F EN a 0 e br Bu 1 „ 5 Foststollungen der städtischen Marktdeputation 
Anleihe. 14 101%, B. . e 4% 998. . . Möbel 5 — — (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
Er ds: Anleihe |4 8 8. — u 5 24 995% B — a 5 Prior. 6 — — 5 pro 100 Kilogramm.) 
St.- ; 91% B — o. Lit. Cu. D. 2 — o. A.-Brauer. 5 Fo 
3 a haar). 3 | 121%. 2 do. Lit. F. 4 100 5. (Wiesner) 5 | 514 bad. + e eee, ie ene, 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 99 G. — do. Lit. G. 4% | 99% B. — do. Börsenact. | 5 — en Weizen weisser .. | 821—1—-|——1 8] 81-11 711 
&chles,Pfandbr. | 3 81% 5z — do. Lit. H. |44 100 B. do, Malzaction | — 5 az do. gelber... 817 —— 8 379 
do neue . — — do. 1869. 5 102 bz — do. Spritactien — — * Roggen — 67 8 — 1 6027 ——— = 617 
n 9a A bz — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — 66 B. Gersto Sie 527 — 
do, do, neue 4 89% bz — (Wilh.-B.) 4 — — Donnersmhütte 5 — 64 3 [bz Hafer ...... ee 428 — 
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F.Daeglau, Schuh- u. Stiefefabrilant, 


AR 


Eine 
Geprüfte Lehrerin 


in der Muſik⸗ und Sprachkenntniſſen 
tüchtig, wird für ein 1Ijähriges Mäd⸗ 
chen zum ſofortigen Antritte geſucht. 

Salamon Hepner in Jaraczewo. 


Gouvernanten 
und Bonnen placirt ſehr vortheilhaft 
das von der hoben k. k. Stattbalterei 
conceſſionirte Central⸗Stellenver⸗ 
mittelungs⸗Inſtitut der 974 

Frau Julie Beck 
in Wien, 
Praterſtraße 45. 

Wohnung und billigſte Penſion im 

Inſtitut. 8 


Eine [1630] 


geprüfte Erzieherin, 

gleichviel welcher Confeſſion, in Muſik 
Und fremden Sprachen recht tüchtig, 
wird für 4 Mädchen von 6-12 Jaß⸗ 
un 95 1. Januar 1874 auf's Land 
eſucht. 
5 Offerten mit Gehalts⸗Auſprüchen 
werden erbeten unter H. T. poste 
restante Kranowitz. 


Ein gebild. junges Mädchen, aus 
achtbarer Familie, mit Handarbeit 
ſowie Wirthſchaft vertraut, ſucht zur 
Unterftügung der Hausfrau oder 
als Geſellſchafterin Stellung. 
Näh. Adalbertſtr. 1, 2 Treppen. 


Eine tüchtige 


Oekonomiewirthſchafterin 


aus anſtändiger Familie, die etwas 
polniſch verſteht, wird ſofort geſucht. 
Briefe nebſt Zeugniſſe bitte franko 
unter R. M. poste rest. Koſten. [643] 


Als Buchhalter, Corre⸗ 
ſpondent, Verwalter ꝛc. ꝛc. 
ſuche ſofort Stellun 


Herrmann Ehrlich, 
Schmiedebrücke 16. 


Ein junger Mann, der die Etfen: 
waarenbranche erlernt, am 1. 
October c. ſeine Lehrzeit beendigt hat 
und in der einfachen Buchführung 
und Correſpondenz firm iſt, ſucht mög⸗ 
lichſt ſofort Stellung. Gef. Offerten 
werden unter Adreſſe: A. Baſold, 
Ratibor, erbeten. 6104 


Die Herrſchaft Caſimir bei Ober⸗ 
Glogau ſucht zum fojortigen Antritt 
für die Dampfmehlmühle daſelbſt einen 
tüchtigen 1627 


3 „ 11627 
Geſchafts führer 
mit Gebalt und Tantıeme, 

Das Nähere ertheilt das Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt. 


Ein Commis (Specerift), der ein⸗ 
fachen Buchführung, ſowie der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht per 
1. Jau. anderw. Stellung. Gef. Off 
J. M. 5 poste rest. Morgenroth. 


Ein Commis, tüstiger Ber- 
käufer, mit der Herren⸗Garderoben⸗ 
Branche vertraut und der Buchfüh⸗ 
rung mächtig, findet per 1. Novem⸗ 
der c. günſtiges Engagement. 
Nähere Auskunft ertheilt Max 
Cohn jr. in Poſen. - [6002] 


Breslauer Börse vom 14. October 1873, 


3798 


628 1 Agentur. |) 


13 


Eine Rheinweinhandlung in Mainz 


1 ER 


ſucht unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 


gen einen tüchtigen Agenten. Auf Privatkundſchaft wird bauptſächlich reflectirt⸗ 
Offerten mit guten Referenzen unter O. L. 18 an d. Exped. d. Bresl. Zeitung. 


Zum ſofortigen Antritt wird 
ein Buchhalter geſucht. 38 


In meiner 5 8 
Papier-, Schreib- und Beichen- 
Materialien - Handlung 
iſt die Stelle eines zuderläffigen Fach⸗ 
mannes, geſetzten Alters, möglichſt 
bald, ſpäteſtens aber zum 1. Januar 

1874 dauernd zu beſetzen. N 
Reflectanten, mit guten Fachkennt⸗ 
niſſen, bitte um recht bald gefällige 
Einſendung ihrer Zeugniſſe mit An⸗ 
gabe ſonſtiger Bedingungen. 
Gleiwitz, im October 1873. 
1524] M. Krimmer. 
ür mein Colonialwagren⸗ und 
Cigarren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
fofortigen Antritt einen tüchtigen 
Commis, der auch zugleich zu ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten zu gebrauchen iſt. Nur 
diejenigen Bewerber werden berück⸗ 
ſichtigt, welchen Empfehlungen von 
ihren früheren Principalen zur Seite 


ſtehen. M. Frey in Myslowitz. 


P...... 
Ein tüchtiger Verkäufer 
(Mopiſt) wird bei hohem Salair 
zum ſofortigen Antritt geſucht 
von Julius Jungmann 
Breslau, Albrechtsſtraße 44. 


Photographie. 5 

Ein durchaus zuverläſſiger und ger 
wandter Operateur, der ganz ſelbſt⸗ 
ſtändig zu arbeiten verſteht und wo⸗ 
möglich einige Uebung in der Negativ⸗ 
Retouſche bett, findet ſofort dauern⸗ 
des Engagement. Gefl. Offerten mit 
Einſchluß ver eigenen Photographie, 
nebſt Gehaltforderung zu richten an 

Richard Schröer, 


Photograph, 
[6032] Teplitz in Böhmen. 


Apparatführer⸗Geſuch. 


Wir ſuchen einen zuverläſſigen Ap⸗ 
paratführer und wolln ſich nur gut 
empfohlene Bewerber melden bei 

Schlobach & Comp. 
1589] Spritfabrik in Leipzig. 


Einen 1626] 


Uhrmacher⸗Gehilfen 


ſucht H. Werner in Oſtrowd. 
Ein Ziegelmeiſter, 


mit Maſchinenbeſtieb und Ringofen 
verlraut, wird zum 1. Januar 1874 
auf die Standesherrſchaft Sulau 
geſucht. 11634] 


Ein tüchtiger 
Brennerei⸗Verwalter, 


ſchon mehrere Jabre beim Fach, ſucht 


mit beſcheidenen Anſprüchen baldigſt 
oder auch ſpäter eine Stellung in 
dieſer Brauche, oder auch eine andere 
ſeinen Kennt iſſen entſprechende Be⸗ 
ſchäftigung in einer größeren Fabrik 2c. 
Beſte Referenzen. Gefällige Franco⸗ 
Offerten sub M. 6. 376 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29. 


2 


Einen ſehr tüchtigen verheiratheten 


H. Meyer & Cs. e ohne Familie, 


empfieblt W. Hampel, auns- 
und Landſchaftsgärtner in Toſt OS. 


Der Gärnerpoſten 
auf dem Dom. Kadlub sei 


Groß Streblig iſt ſoſort durch einen 
tüchtigen Gärtner zu beſetzen. 


Unverh. Wirthſchafts⸗ Beamte 
mit guten Empfehlungen können ſich 
zum baldigen und ſpäteren Antritt 
melden im Stangen'ſchen Annoncen⸗ 
Bureau (Emil Kabath) Breslau, 
Carlſtraße 28 [6048] 


om. Ober⸗Peilau II. per Gnaden⸗ 
frei ſucht zum 1. November einen 
unverheiratheten Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amten. Gehalt 100 — 120 Thlr. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung nothwendig. 


Auf einer grossen Herrschaft in 
Oberschlesien ist die Stelle eines 


Wirthschafts- 
Assistenten 


mit 100 Thir. Gehalt vom J. Nov. 0. 
ab zu besetzen. Mit dem Reoh- 
nungsfache vertraute, der polnischen 
Sprache mächtige Bewerber wollen 
Abschriften ihrer Zeugnisse an die 
Annoncen-Expedition von Haasen- 
stein & Vogler in Breslau, Ring 29, 
sub K. U. 343 richten. [6105] 


Ju einem Banlgeſchäft 


9 
L636 Breslau's 
oder der Provinz wird für 
einen jungen Mann, welcher 
bereits einige Vorkenntniſſe 
des Bankgeſchäfts beſitzt, ein 
Platz als Lehrling geſucht. 
Gefl. Offerten unter N. 36 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Ein junger Mann, der Caution 
ſtellen kann, ſucht in einem Ci⸗ 
garren⸗Geſchäft als Volontair bei 
freier Station bald. Stellung. Näh. 
durch Herrn F. W. Arndt, Ring 7. 


Einen Lehrling 


ſuche zum ſofortigen Antritt für mein 
Getreidegeſchäft. Kenntniß der polni⸗ 
chen Sprache erwünſcht. 1629] 
Süskind Nürnberg jr. in P.⸗Liſſa. 


Ein junger Mann, Ober⸗ 
Secundaner, ev., 20 Jahre alt, 
ſucht Stellung als Lehrling 
in einem Bankgeſchäft. 

Gefl. Offerten wolle man unter 
Chiffre M. Nr. 4238 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau, einſenden. 


Fur einen jungen Mann 19 Jahr. 
wird eine Lehrſtelle in einem 
Speditions⸗ 
Geſchäft geſucht. Gef Offert. werden 
erbeten unter Adr. Wentſcher in Ro⸗ 
ſenberg bei Thorn, [1596] 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, m \ 
Spi fa 5 * 
olniſche rache mächtig, 
zum ſofortigen Antritt als aun nich er: 


Lehrling 


bei mir melden. 16 
5 Rothmann! 
5 


in Myslowitz. 


ür ein hieſiges Colonial⸗ Wagen, 
Engros⸗Geſchäft wird ein Lehr. 
ling zum ſofortigen Antritt geſucht 
Offerten unter Nr. 27 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 18688 


der Provinz 
wird ein Lehrling, welcher die 
Qualification zum einjährigen 
Dienſt beſitzen muß, zum bal. 
digen Antritt geſucht. (103 
Offerten unter B. 37 an de 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Permiethungen und 
Mielhsgeſucht. 


Juſertionspreis 13% Sgr. die Zeile, 


Zu miethen geſucht 


von einem unverbeirafbeten Herm | 
zwei möblirte oder unmöblirte Zins 


mer, Hochparterte oder 
erſte Etage in guter Gegen 


Adreſſen sub X. Y. Z. an die Am, 
noncen Expedition von G. L. Dau 
& Co. in Breslau, Blücherplatz 61 


In dem neuerbauten Hauſe 


Zwingerplatz 1 
iſt ein ſehr großes Parterre⸗ 
Local zu vermiethen, welches ſich 
beſonders zu einem eleganten 
Wiener Café eignen würde. 
Näheres Bazar Ring 32. 


Zu vermiethen 
Hintermarkt Nr. 


die elegant ausgeſtattete zweite 

Etage für 900 Thlr, 

die elegant ausgeſtattete dritte 
Etage für 700 Thlr., 

mehrere Geſchäfts⸗Locale zu 400 
bis 1000 Thlr. 86095 

Näheres Ring 32 Bazar. 


Albrechtsſtraße Nr. 18 


iſt die erſte Etage, neu renovirt, mit 

Gas⸗ u. Waſſerleitung, als Geſchäfts⸗ 

Local oder Wohnung ſofort zu ver⸗ 
[6089] 


miethen. 


Albsectec 34 iſt per 1. Januar 

1874 das Parterre⸗Geſchäfts lokal 

zu vermiethen. 3805] 
Das Nähere beim Wirth. : 


3 fein möblirte Zimmer, Parterre, 
find an einen einzelnen Herrn zu 
bermietden Neue Gaſſe 13 b. 


Commiſſions⸗ oder Bank⸗ Tertſchaftliche Wohnungen weist 


nach F. W. Arndt, Ring 7. 


FFF 
nach E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


